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Journalismus
Merſeburg, den 23. April 1927.

Gern geben es die Politiker nicht zu, daß die Geſtaltung
ihrer Politik mit abhängt von dem Widerhall und der Vor
bereitung in der Preſſe. Sie iſt nicht ſehr angeſehen. Man
braucht ſie, man ſtreichelt und umſchmeichelt ſie zu gewiſſen
Zeiten, aber die Freundlichkeiten ſagt man ihr am liebſten unter
Ausſchluß der Offentlichkeit. Sich vor aller Welt mit ihr zu
zeigen, betrachten in Deutſchland noch immer viele Politiker und
führende Männer als kompromittierend. Bismarcks böſes Wort
von den Journaliſten als Leuten, die ihren Beruf verfehlt haben,
laſtet noch auf dem geſamten Journalismus. Er iſt unentbehr
lich, aber nicht geſellſchaftsfähig; er wird als notwendiges Ubel
empfunden, aber nicht als mitſchaffende Kraft; man ſieht in ihm

ein Jnſtrument ohne eigene Seele. Der Vorwurf der Flüchtig
keit und Flachheit wird ihm von wiſſenſchaftlicher, der verſtänd
nisloſer Schnellrederei von künſtleriſcher Seite hinzugefügt
Dabei will ihn niemand miſſen. Der Politiker, der ſeine

großen Reden oder Taten nicht umgehend und ausführlich in der
Preſſe kommentiert ſieht, fühlt voller Mißtrauen ſich überſehen
und unverſtanden; der ausübende Künſtler vollends verlangt
nach Reſonanz und ſucht ſie vornehmlich durch die Preſſe, auch
der Wiſſenſchaftler ſteht ſich nicht ungern in den Spalten der
Zeitungen erwähnt oder mit eigenen Arbeiten vertreten. Viel
geſcholken, von allen Seiten beanſprucht, ſelten voll geachtet, auf
das ſchärſſte kritiſtert das iſt das Los der Zeitungsarbeit.

Tatſächlich bietet nun auch die Zeitung durch die große Haſt
in der Herſtellung viele Angriffeflächen. Da laufen bei vielen
tauſend täglicher Zeilen ſchlechte Arbeiten mit unter, ſchnell ab
gefaßte Berichte enthalten Ungenauigkeiten, Kleinigkeiten ſind
aufgebauſcht, Wichtiges nur beiläufig erwähnt. Durch den Druck

erhält alle dieſe raſche Arbeit den Anſchein des Endgültigen,
Fixierten. Niemand denkt daran, daß genau ſoviel Fehler, Un
richtigkeiten uſw. in jedem Beruf vorkommen, daß dieſe
Schwächen nur nicht bekannt werden. Der Geſchäftsmann macht
Fehler; nicht jede Schulſtunde, nicht jede Gerichtsverhandlung

r h n en n n m nUngunſt der Stunde und überall laſſen ſich Fehler ausgleie enn e e e e Senat DuRedakteur, der ſoeben noch eine koſtbare halbe Stunde mit
irgendeinem IJntereſſenvertreter oder ſonſt wichtigen Mann hat
verplaudern müſſen (nach außen verbindlich und aufmerkſam,
innerlich gequält, denn Maſchinen warten nicht!) ihm wird
das noch tintennaſſe Manuſkript unter den Händen weggeriſſen,
faſt jeder Bericht ſoll in der erſten Niederſchrift, faſt jeder größere
Artikel im erſten Diktat ſitzen. Jn manchem Berufe wird das
gleiche gefordert; aber nirgends anders als in der Zeitung wird
das Produkt ſofort der Offentlichkeit preisgegeben. Würde der
kritiſche Beurteiler an die Umſtände denken, welche die jour
naliſtiſche Arbeit bedingen, die allgemeine Achtung vor dem
Journalismus würde größer ſein.

Dazu würde auch beitragen, wenn man aus der Vielſeitig
keit der Zeitung herausleſen würde, wie viele Fäden in ihren
Redaktionen zuſammenlaufen. Die politiſche Redaktion
iſt um tüchtige innen und außenpolitiſche Mitarbeiter bemüht
und verſucht in dem Nachrichtenteil aus den tauſend täglichen
Meldungen eine Überſicht auszuwählen, die vollſtändig und
einigermaßen gegliedert iſt. Sie iſt beſtrebt, durch ihre Ver
tretung in der Hauptſtadt auch über die Belange des engeren
Heimatbezirks unterrichtet zu ſein und durch informierende
Artikel, rechtzeitige Warnung oder Forderung die richtige Ver
bindung von Kommunal und großer Politik herzuſtellen. Was
die Kommunalpoklitik anlangt, ſo ſtürmen auf ſie die
Forderungen, Bitten, Drohungen (auch das kommt vorl) und
Anregungen der örtlich intereſſterten Leſer ein, zu denen die viel
fältigen Jntereſſenverbände treten zwiſchen deren Wünſchen und
Beſchwerden und den Beſtrebungen der Behörden Ausgleich zu
ſchaffen, iſt ein ſchweres Amt; meiſtens ſetzt es nach arbeits
reicher Teilaktion auf beiden Seiten bittere Vorwürfe und
Unzufriedenheit. Auch im Feuilleton kreuzen ſich die
Sphären. Was für eine Crux iſt für den literariſch gebildeten
Redakteur allein der Roman! Die Gebildeten und die Un
gebildeten (al ler Stände) wollen meiſtens das pure Gegenteil.
Geſellſchafts- und Kriminalroman wollen neunzig vom Hundert
der populären, klaſſiſche oder moderne, wirkliche Literatur kaum
zehn vom Hundert der Leſer. Als wirtſchaftliches Unternehmen
kann die Zeitung nicht die neunzig überhören! Genau ſo iſt
es mit dem übrigen, gangbaren Unterhaltungsſtoff! Und
dann die Kunſtkritik. Die wirklich kritiſche Beurteilung ſetzt
großes Fachwiſſen, unverwüſtliche Nerven, größte Friſche und
Aufnahmefähigkeit voraus. Sache der Perſönlichkeit. Hat man
als Redakteur endlich einen ſolchen Mann entdeckt, dann darf
man ihm nicht überängſtlich bei fedem Tadel und ſcharfen Urteil
den Mund ſtopfen. Sonſt iſt man ihn im Handumdrehen wieder
los oder er ſchreibt gleichgültig fades Zeug und halbironiſche
Lobhudeleien („feinſinniges Spiel, meiſterhafte Auffaſſung,
ſchmelzende Stimme“ uſw.). Hält man aber zum Kritiker, für
deſſen Schreibweiſe der Redakteur die volle moraliſche und geſetz
liche Verantwortung trägt, ſo beginnt der Kampf. Wieder Tadel,
Mißtrauensvotum, Forderung, Boykottdrohung, ſchärſſte Worte
Und dergleichen. Die Vorſtände ſchreiben, die Künſtler ſchreiben,
die Agenturen, die Jntendanzen, die Bühnengenoſſenſchaft und
wer weiß noch; kurz, ein guter, friſcher Kritiker garantiert dem
Redakteur einen ausgedehnten Brieſwechſel, aber keinen an
genehinen. Wieder gilt es auszugleichen, anzupaſſen, zu ver
ſöhnen, ohne die Sache und den Mann preiszugeben. Viel
Mbeit hinter den Kuliſſen, die in den Spalten der Zeitüng gar

nicht ſichtbar iſt.

Wieder einmal gehen Gerüchte durch die Welt, daß ſich eine Mächte
gruppierung anbahnen will, die ekwa das Ausſehen der alten Entenke
haben ſoll. Seit einigen Wochen ſoll ein intenſiver diplomatiſcher
Meinungsaustauſch zwiſchen London und Paris beſtehen, deſſen Ziel es
iſt, den Grund zu legen für eine Anzahl von Abkommen, in denen die
engliſch- franzöſiſchen Beziehungen ſo geſtaltet werden ſollen, daß damit
die Gruppierung und Skärkeverhältniſſe der Mächte in Weſteuropa auf
Jahrzehnke hinaus geregelt ſeien. Hak es, ſo fragt man ſich, einige Wahr
ſcheinlichkeit, das wir heute an einer

Wende der engliſch-franzöſiſchen Beziehungen
ſtehen?

Wenn man ſich die Enkwicklung anſieht, die das Verhältnis Englands zu
Frankreich ſeit Beendigung des Weltkrieges genommen hat, ſo könnte man
beinahe geneigt ſein, dieſe Frage zu bejahen. Von Verſailles bis Locarno
beſtand zwiſchen dieſen beiden Staaten eine lakente Abneigung, die dann

offenbar wurde, als ſich England enger an Jkalien anſchloß. Frankreich
war den Engländern in Europa zu mächtig geworden, daher ſuchten ſie
in Jkalien das geeignete Gegengewicht. Frankreich wurde da
durch immer mehr und mehr iſoliert. Wenn auch das Verhältnis
Englands zu Italien nicht immer eine reine Freude für England war, ſo
beſtand es nichtsdeſtoweniger doch einigermaßen ungekrübt bis jetzt zu
dem Augenblick, als Muſſolinis ſtarre Haltung bezüglich des Tirang- Ver
trages im jugoſlawiſch- italieniſchen Konflikt die ernſteſten Beſorgniſſe
Englands erregte und Veranlaſſung zu einer ziemlich harten Sprache
gegenüber Italien wurde. Und juſt in dieſem Augenblick wurde
der Ton zwiſchen Paris und London augenſcheinlich

freundlicher.
Frankreich hat ſich dann alsbald auch der engliſchen Chinapolitik an
geſchloſſen und damit den Engländern an ihrer peinlichſten Stelle ge
holfen. England hat gegenwärtig das größte Intereſſe daran, daß in
Europa ſich die Verhältniſſe nicht komplizieren, es ſelbſt freie Hand behält
und an ſeiner Stelle nunmehr Frankreich als ſtärkſte Macht gewiſſer
maßen auf europäiſcher Wacht liegt. Das wären Beweggründe, die viel
leicht ein ſolch neues Bündnis wahrſcheinlich werden laſſen. Es iſt klar,

Daß eine ſolche Enkente, zumal wenn ſich wie es heißt, Amerika dazu
geſellen wäürde, dem Bölkerbunde gegenüber ein zum min
deſten ſehr kritiſch zu bekrachkendes Gebilde fein
würde. Jedoch ſchon die Tatſache, daß ſolche Pläne,
und ſeien es guch nur diplomatiſche Verſuchsballons,
diskutiert werden, ſollte ein Waärnungsſignal für
den Völkerbund ſein, das heute noch nicht zu ſpät
kommikt, über ſeine bisherige Politik eine ernſthafte
Gewiſſenserforſchung zu halten. Eine Frage entſteht noch:
die Situation Deutſchlands gegenüber einer ſolchen neuen Enkentke?

Deutſchlands Zieliſt der europäiſche Friede,
weil es dabei unter allen Umſtänden am beſten fährk. Wenn ein ſolches
neues Bündnisgebilde ebenfalls ehrlich dieſes Ziel will, könnten wir nichts
dagegen haben, beſtände die Vermutung für das Gegentkeil, ſo häkken
Deutſchlands verankworkliche Außenpolikiker die Aufgabe, dafür Sorge zu
kragen, daß die Deutſche Republik nicht in die bekannke unbequeme
Stellung zwiſchen den beiden Stühlen zu ſitzen kommk.

Die angebliche franzöſiſch-engliſch- amerikaniſche
Entente.

Berlin, 23. April. Zu der geſtrigen Meldung eines Berliner
Mittagsblattes über eine im Werden begriffene franzöſiſch- engliſch
amerikaniſche Entente teilt die „Germanig“ mit, daß nach ihren Jn-
formationen dieſer ſenſationell klingenden Meldung eine verhältnis-
mäßig harmloſe Unterhaltung zugrunde liege, die ein auch in Berlin
wohlbekannter, jetzt in London beglaubigker diplomatiſcher Vertreter
einer Großmacht dieſer Tage mit einigen Journaliſten gehabt habe.
Jn der Meldung ſei Wahres mit Falſchem vermengt und Richtiges ſei
mehrfach ungebührlich aufgebauſcht. Etwas Wahres liege inſofern den
Meldungen zugrunde, als England bei ſeinen zur Zeit ungewöhnlich
vielen Schwierigkeiten die Reibflächen vermindern wolle. Daher ſei
nicht nur ein Einlenken Englands gegenüber dem franzöſiſchen Stand
punkt in der albaniſchen Frage, ſondern auch eine Anpaſſung in der
engliſchen Politik an die amerikaniſche Auffaſſung in den chineſiſchen
Fragen durchaus glaubwürdig.“ Die Nachricht, endlich von einer Ent

Und ganz ähnlich geht es zu im Wirtſchaftsteil und
zuletzt, nicht am wenigſten im Sportteil. Die großen

Verbände des Turnens und des Sports legen großen Wert auf
die Reſonanz in den Zeitungen, ſind aber nicht minder empfind-
lich wie Politiker und Künſtler Kommt endlich noch hinzu
die Spannung der Konfeſſtonen in Deutſchland, der ſcharfe An
tiſemiktismus und ſeine Gegenwehr, die Politiſierung der Ver
waltung und der Schule und die leidige Gewohnheit ſtreitbarer
Mitbürger, ihre Kämpfe auf dem Rücken der örtlichen Zeitung
auszutragen ſo bedarf es wohl kaum noch genauerer Schilde-
rung, um die Fülle von Einzelheiten anzudeuten, die den
Arbeitstag des Journaliſten erfüllen, der ſelbſtverſtändlich ſtets
perſönlich auch für alle diejenigen Dinge haftbar gemacht wird,
die gar nicht die von ihm bearbeitete Abteilung betreffen

Den Journaliſten darf das alles nicht anfechten. Feine
Ohren muß er haben für das, was im Publikum vorgeht, aber
er darf ſich nicht von außen dirigieren laſſen, ſondern der
Kompaß gilt für ihn, der im Verlagshauſe gilt, und für alle
feineren Dinge der Kompaß ſeiner eigenen Uberzeugung. Er
weiß, man ſieht ihn für einen halben Komödianten an, und wirk
lich iſt die Zeitung eine Art Bühne, an deren Rampe der
Zeitungsmann käglich heran muß. Beifall und Ziſchen iſt er ge
wöhnt Blumen nHicht. Aber wenn er ſich nach ſeinem
Monolog beſinnt und doch wieder ſpürt, die vielen da
draußen haben ihm gelauſcht, ſo tritt er mit ſtillen Lächeln hinter

e

ſpannung zwiſchen England und Rußland zu ſprechen, ſei durchaus
nicht überraſchend. Die Überweiſung der bekannten ſcharfen diploma-
tiſchen Note Chamberlains an die Sowjetregierung ſei von vielen Ein
geweihten nur als Vorſpiel einer Annäherung bezeichnet worden. Der
Beſuch des franzöſiſchen Stgatspräſidenten in London ſchließlich diene
einer neuen Bekräftigung des engliſch franzöſiſchen Einvernehmens.
Die antideutſche Spitze in der geſchilderten Entwicklung zu vermuten,

wäre unbegründet.

Frankreich und die Rheinlandräumung
Berlin, 23. April. Eine hohe politiſche Perſönlichkeit Frank

reichs hat im Geſpräch mit dem Pariſer Vertreter eines Berliner
Blattes der Uberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Räumungsfrage
im Juni in akuter Form zur Sprache kommen werde. Die franzöſiſche
Regierung werde auf jeden Fall zu der Frage vor den Neuwahlen
definitiv Stellung nehmen müſſen. Die Entſcheidung darüber ſei
äußerſt ſchwierig, und es unterliege keinem Zweifel, daß Briands
Popularität auf dem Spiele ſtehe. Die Anſicht, daß die Räumung des
Rheinlandes ohne deutſche Gegenleiſtung nur auf Grund der Rück
wirkungen des Locarnovertrages vor ſich gehen ſolle, werde ſich in
Frankreich nicht durchſetzen können.

Die betreffende Perſönlichkeit erwarte vor der Räumung des
Rheingebietes, daß weitgehende internationale Folgen eintreten können,
ſo vor allem für den Verlauf der franzöſiſch ruſſiſchen Schuldenver
handlungen, deren ſchleppender Gang ſich durch den Rückhalt erkläre,
den Rußland an Deutſchland finde. Nach der Räumung wird es ſofort
zur Unterzeichnung des francv ruſſiſchen Schuldenabkommens kommen,
aber nicht vorher

Das neue Schulgeſet
Dem Reichstag wird wie die „Vorwärts“ mitzuteilen weiß

bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt das Reichsſchulgeſetz vorgelegt
werden. Vorher würden die zuſtändigen Stellen des Reichsinnen-
miniſteriums noch ſchriftlich die Auffaſſungen der Länderregierungen
einholen. Von unterrichteter Seite will das Blatt zu dem Jnhalt des
neuen Entwurfs erfahren, daß er entgegen dem Paragraph 146 der
Reichsverfaſſung, die die Simultanſchule als Regelſchule vorſieht, für
alle drei Schularten (Simultan, konfeſſionell und weltlich) gleiche Ent
wicklungsmöglichkeiten ſchaffen will. Jn dieſem Falle wäre das Geſetz
verfaſſungsändernd. Jn dem Entwurf ſei ferner vorgeſehen, daß in
den konfeſſionellen Schulen der Geſamtunterricht vom Geiſt des Be
kenntniſſes getragen ſein ſoll.

Letzte Meldungen

Vier Touriſten, ein Engländer, ein Franzoſe und zwei Fran
zöſinnen, wurden an der italieniſchen Grenze von der italieniſchen
Grenzwache feſtgenommen, auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Be
hörden nach 24 Stunden wieder in Freiheit geſetzt.

Die neue nationaliſtiſche Regierung in Nanking hat Dr. Tſcha
otſchuwun zum Miniſter des Auswärtigen ernannt.

Der re Se Jnnenminiſter hat geſtern in Konſtantine in
Algerien eine Erklärung abgegeben, die von der Morgenpreſſe als eine
ſcharfe Kampfanſage gegen den Kommunismus aufgefaßt wird.

In Nordſteiermark hat ein Lawinenſturz eine Bahnſtrecke in einer
Breite von 100 Meter zugedeckt.

Zu Beginn des dritten Verhandlungstages des Hamburger demo
kratiſchen Parteitages ergriff Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. Rein
hold das Wort zu ſeinem Referat über das Thema: „Finanz- und
Wirtſchaftspolitik in der Zeit der Wirtſchaftskriſe.“ v

Innenminiſter Grzeſinſki beſuchte geſtern das Hochwaſſergebiet an
der Warthe. Er ſprach ſein Bedauern über die ſchweren Schäden der
Hochfluten aus.

Nach Meldungen aus Kairo ſcheint eine Löſung der Miniſter
kriſe unmittelbar bevorzuſtehen. Man erwartet, daß Sarwat Paſcha
die Bildung des neuen Kabinetts übernehmen wird, obwohl er am
Donnerstag abgelehnt hatte.

den Vorhang zurück. Er hat gewirkt. Seine Worte verhallen
mit Tag und Stunde, aber ſie hatten Reſonanz, ſie hatten Ein
fluß, ſte haben mitgeſtaltet. Wer das einmal mit Rechr gefühlt
hat, den ficht das bittere Wort von dem „verfehlten Beruf nicht
mehr an. Denn Hand aufs Herz alle Tadler und Belächler
des Journalismus wer hat denn ſeinen wahren Beruf erfüllt?
Nur Schweigen kann die Antwort ſein.

Und das iſt auch die größte Kunſt, die dem Journaliſten zu
letzk wird: über die letzten und größten Dinge lernt er, der ſoviel
reden und ſchreiben, rufen und werben, verteidigen und angreifen,
der oft ſo laut ſich vernehmlich machen muß über die letzten
und größten Dinge lernt er ehrfürchtig ſchweigen. Wen der
Beruf in ſo ſtarke und laute Bewegung hineinreißt wie ihn, deſſen
Denken und Schaffen im Zeitungshauſe begleitet iſt von dem
Brauſen und Pochen der nahen Maſchinen, dem öffnet ſich der
Blick für das Weſentliche, woran keine Worte reichen. Der Wort
reiche lernt das Schweigen, der Vielgeſchäftige die große Ruhe
hinter den haſtigen Dingen dieſer Welt lieben was gilt über
ſolcher Lehre noch das Urteil der Menge und der Geſellſchaft über
den Journalismus. Das Wort Tagesſchriftſtelleret iſt kein
ſonderlicher Ehrentitel, aber der Journaliſt lernt feinfühlig
ſchätzen und lieben, was en ſeits des Tages, der Wertungen,
der Senſationen liegt. Darin erfüllt ſich ihm ſein Beruf.

Siegfried Berger.
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WikingAhmpia
Leipzig, 29. April. Jn der Verhandlung in Sachen Wiking

Olympig vor dem Stagatsgerichtshof wurde heute mittag, nachdem die
Urkundenberleſung beendet war, in die Zeugenbernehmung eingetreten.
Kapitän Ehrhardt wurde als geſetzlichem Vertreter des Bundes Wiking
geſtattet, der Verhandlung beſzuwohnen. Als erſter Zeuge wurde der
frühere Geſchäftsführer des Jungdo Berlin, Kaufmann Käſehage, ver
nommen, der über eine Führerbeſprechung der nationalen Verbände am
I. Märe 1926 vor dem Kanzler des Jungdeutſchen Ordens, Borne-
mann, eine protokollariſche Ausſage gemacht hat, die den n
Mahraun zu ſeiner bekannten Denkſchrift an den Reichswehrminiſter
veranlaßte
e gegen Juſtizrat Claß und Genoſſen die indem Prytokoll niedergelegten Ausſagen im weſentlichen aufrecht. Da
nach ſollte nach den Plänen des Majors von Sodenſtern vom Wiking
n Herbeiführung der nationalen Revolution ein kommuniſtiſcher

utſch. provoziert werden. Von Sodenſtern habe dies zwar nicht
poſitiv und nicht in offizieller Rede ausgeführt. Er, der Zeuge, habe
ſeine Ausführungen aber dahin verſtanden. Lediglich in einem Punkte
könne er ſie falſch aufgefaßt haben, nämlich darin, daß zur Provo
Zierung des kommüurniſtiſchen Putſches die Arbeitermaſſen der großen
Jnduſtriebetriebe, wie Siemens, Schwarzköpff, Knorrbremſe uſw. auf
die Straße geworfen werden müßten. Die Befragung des Zeugen ge
ſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da er ſich vielfach widerſprach. Auf Antrag
von Rechtsanwalt Bloch wurde ſeine Vereidigung bis zur Vernehmung
der weiteren Tatzeugen ausgeſetzt. ß

Hie Polizeiſtunde
Man entſinnt ſich noch der tollen Zuſtände die ſich in den ver

ſchiedenen Großſtädten und auch in ſo mancher guten MittelſtadtDeutſchlands durch die polizeiliche en an des Na chrbeirtehet auf

Uhr entwickelt haben. Die geheimen Tanzlokale, die als beſonderes
Attraktionsmittel das Wort Nackttänze“ durch eigens dafür engagierte
Schlepper dem harmloſen Bürger nächtlicherweile ins Ohr i
ließen, waren die erſten Nutznießer dieſer Verkürzung der zei
ſtunde. Weiterhin wurde ſo manchem Beamten, der für die Jnne-
haltung dieſer Zeit zu ſorgen hatte, ein Fallſtrick gelegt, indem man
ihm irgendwelche Zuwendungen machte, damit er nicht nur beide Augen
zudrückte, ſondern auch die Ohren verſchloß, um nicht zu ſehen und
zu hören, welcher Betrieb nach 1 Uhr ſich in verſchtedanen Schank
und h tätten abſpielte. Dieſe Zuſtände haben ſeinerzeit
dem preußiſchen

vrlin allgemein auf 9 Uhr nachts feſtzulegen. Es war dies ein
Experiment Es ſtanden ſich bei der Einführung dieſer Verlängerung
wei Lager gegenüber. Die einen behaupteten, die Verlängerung der
Polizeiſtunde müſſe automatiſch zu einer für unſere Notzeit unerträg
lichen Ausdehnung des Vergnügungs- und Alkoholrummels führen
Die anderen meinten i die Verlängerung der Polizeiſtunde eher
wie eine moraliſche Bremſe wirken würde denn erſtens hat viele nur
das Verbotene gereizt, und fetzt, wo es erlaubt iſt, bis 8 Uhr zu
bechern, macht es ihnen keinen Spaß mehr, zweitens würde die
Exiſtenzberechtigung von geheimen Nachtlokalen entſchieden in Frage
geſtellt weil man ja nun erlaubterweiſe das haben konnte, was dieſe

gegen das Verbot zu gewähren hatten.
Nunmehr teilt der preußiſche Jnnenminiſter in einer Denkſchrift

dem Landtag die bisher gemachten ehe d mit der verlängertenPolizeiſtunde mit. Durchſchnittlich haben von 13971 Echarſwirt
ſchaften, die die Erlaubnis zum Ausſchank von alkoholiſchen Getraänken
haben, bis zu 184 Prozent von der verlängerten Polizeiſtunde Ge
brauch gemacht. Die Zahl der Gäſte betrug täglich durchſchnittlich bis
S 41676. Jn einzelnen Vororten Berlins ſind die Zahlen noch höher.

o erreichte Neukölln an einem Tage einen Prozentſaß von 9,1 aller
vorhandenen Betriebe, die bis um 3 Uhr offen gehalten haben. Aus
den ſtatiſtiſchen e en ſcheint ſich das Bedürfnis für eine Ver
e olizeiſtunde bis 3 Uhr durchaus beſtätigt zu haben.
Jn der e wird betont, daß die unerwünſchten Folgen, die
man von dieſer Verlängerung erwartet hat, nicht oder doch nur in
geringem Umfange eingetreten ſind. Als erfreuliche Auswirkungen
ucht der Miniſter: einmal Beamtenerſparnis durch Erleichterung

der Kontrolle, ferner Beſeitigung der illegalen Luſtharkeiten, weiter
hin beſſere Uberwachung der wieder in Schanklokale übergeſiedelten
Spielklubs und endlich das Aufhören von Beſtechungsvenſuchen bei
Kontrollbeamten. Eine Aufhebung der Maßnahmen erſcheint dem
Miniſter nach Lage der Sache nicht für angebracht.

Rumänen und der italleniſch- ungariſche
Vertrag

Paris 28. April. Der Balkan Sonderberichterſtatter des
„Petit Pariſien“, Bourguet, hatte mit dem rumäniſchen Miniſter desKußern, Mitilineu, eine Unterredung, in deren Verlauf dieſer ſich
über den t uneeeneen Vertrag und die Lage innerhalb
der Kleinen Entente und auf dem Balkan folgendermaßen äußerte:
Sollte in Rumänien eine Erregung über den Abſchluß des italieniſch
ungariſchen Paktes beſtehen, ſo kann ſie ganz und gar nicht gerecht
ferkigt ſein. Das n ehe Abkommen enthält nichts an
deres als viele Freundſchafts und Schiedsgerichtsverträge gleicher Art.
Obwohl durch mit einer Nation abgeſchloſſen, die gegen
Rumänien einigen Groll hegt, ſcheint dieſer Pakt doch keineswegs gegen
Rumänien gerichtet zu ſein. Jm übrigen n Rumänien keinen Grund,
an den freundſchaftlichen Gefühlen Muſſolinis zu zweifeln, hat er doch
erſt jüngſt einen neuen Beweis hierfür gegeben durch Anerkennung der
rumäniſchen Hoheitsrechte über Beſſarabien. Die Gerüchte, daß die
Entfaltung der italieniſchen Diplomatie auf dem Balkan ſchließlich die

Merſeburger Wochenchronik
Merſeburg, den 23. April

Nun zu guker Leßzt

„Der Chroniſt ſchneidet ſich eine friſche Feder zu den ſonnäbend-
lichen Betrachtungen ſo begann Chronos vor mehr als ſechs Jahren
ſeine erſte Wochenchronik. Heute iſt die Feder ſchon recht breit ge
ſchrieben und es wird Zeit, daß einmal eine andere Hand darüber kommt,
denn auch der ſtärkſte Lokalpatriot wird es zugeben, es geſchieht nicht
allzuviel, was in die Chronik einzutragen wäre, ein Wochenplauderer
ſchreibt ſich aus. So haben wir uns denn oft mit ſentimentalen oder
übermütigen Betrachtungen geholfen, auch mal mit einem Reiſebriefe,
wie es gerade kam. Und vier ſtattliche Bände ſind darüber voll ge
worden. Es iſt auch nicht ganz ohne Kampf abgegangen Wo kritiſche
Worte fallen, da gibt es auch Gegenrede. Beſſer aber, Leben und Be
wegung, als ſtumpfſinnige Ruhe. Dieſer Meinung iſt der Konkurrent
auch, der den alten Chronos in den letzten Jahren aus dem Felde ge
ſchlagen hat, unſer Freund und Dialektredner Baul. Es ſei die letzte
Bitte des Wochenchroniſten, unſerem herzhaften Volksredner wie auch
dem künftigen Fortſetzer dieſer Betrachtungen ein friſches freies Wort
nicht übel zu nehmen. Es ſieht noch in manchem Winkel unſeres
Städtchens ſtark nach Schilda aus. Sollen die Ecken ausgeräumt werden
ſo muß zuvor einer kommen und mit der Laterne hineinleuchten. Und
was nützt aller Chroniſteneifer, wenn bloß Schildaſches zu berichten iſt.
Eine Ehronik wird nur Wert erhalten, wenn aus ihr Fortſchritte zu er
kennen ſind. Humor und Spott ſind luſtig knallende Peitſchen, welche

die alten Pferde vorwärtstreiben. eDa ſallt mir eine hübſche Geſchichte ein, die ich kürzlich auf dem
Domplatz erlebt habe. Kommt da unſer guter alter Freund, der Rech
nungsrat Y. anmarſchiert, ſo gegen 4. Jhm voraus die rüſtige Rätin.
Sie zückt den Kneifer, ſieht nach der Domuhr und ſagt dann liebevoll zu
dem ihr unterſtellten Rat: „Nu is jenug jelaufen, nu biſte müde,

apachen, nu jehſte ins Bürde Das iſt e ſeenrg So amüſant es iſt, ich hätte nicht ſoviel
davon geſchrieben, die ſechs Jahre, wenn ich nicht gedacht hätte, wir
kämen darüber hinaus!

Kurz ſollen Abſchiedsreden ſein. Mit einem „Lebehoch pflegt man
ſie zu ſchließen ſeltſam, daß man über dem Vivatgeſchrei immer vergißt,
was in dem Leb ehoch ſteckt. Wir wollen es heute und künftig nicht
mehr überhören, welcher Ton darin ſchwingt, und ſo ſei es wohl ver
a wenn Chronos ſeine Feder niederlegt nach dem Schlußſaßtze-
Inſere gute alte Stadt, ſie le b el CEhronos:

Berliner Karuſſell.
Der Jahrmarkt der menſchlichen Eitelkeiten weiſt allerhand er

götzliche Geſtalten auf. Da iſt der Mann, der brennend gern eine ſchöne
Uniform erſtrebt mit möglichſt viel blanken Knöpfen dran; ein anderer

Der Zeuge hielt im Gegenſatz zu den Vernehmungen im

en Miniſter Veranlaſſung 53 en, die Polizeiſtunde für

Kleine Entente gefährden könnte, ſind zurückzuweiſen. Derartige Ge
xüchte tauchen jedesmal auf, wenn die Kleine Entente vor Einberufung
ihrer Konferenz ſteht. Sie wird am 15. Mat in einer Stadt der
Tſchechoſlowaket zuſammentreten, und bei dieſer Gelegenheit wird jeder-
mann ſich wiederum davon überzeugen können, daß das rumäniſche
Volk der Kleinen Entente treu bleibt. Die italteniſch-rumäniſche An
näherung wird auch den Begiehungen Rumäniens zu Frankreich keinen
Abbruch tun. Die Freundſchaft Rumäniens für Frankreich bleibt un
verändert. Jch hoffe übrigens in der zweiten Hälfte des Monat Mai
nach Paris kommen zu können, um mit Briand die Verhandlungen
fortzuſetzen, die im September borigen Jahres mit Briand eingeleitet

Die dentſch-polniſche Grenze

Der „Glos Prawdy“ das Blatt der Pilſudſki-Anhänger, veröffent
licht ein Jnterview mit dem Zentrumsabgeordneten Dr. Kags: „Das
deutſch-polniſche Verhältnis hat ſich verſchlechtert wegen der Meinungs
verſchiedenheiten in bezug guf die Niederlaſſungsrechte der Deutſchenin Polen Das Zentrum, wie übrigens auch die Mehrheit des deut

ſchen Volkes iſt der Meinung, daß herzliche und vertrauensvolle Ver
hältniſſe zu Polen eintreten würden, wenn der Grundſatz der Toleranz
ünd die Gleichberechtigung der nationalen Minderheiten in Polen
durchgeführt wäre. In Polen ſind die Zentralbehörden wohl für eine
Verſtändigung, doch der Beamtenappaxat macht oft Schwierigkeiten.
Jch glaube, daß bald die Grundlage für den Abſchluß der Handels
pertrages geſchaffen ſein wird.“ Auf die Frage des polniſchen Korre-
ſpondenten nach der Anerkennung der polniſchen Grenze erklärte Dr.

gas, daß Deutſchland zu einer ſolchen Anerkennung und Garäntie
nicht bereit ſein könne. Die Frage dex deutſchepolniſchen Grenze halte
er noch nicht für abgeſchloſſen.

In China
Notngaß nahmen in Hankaun.

London, 23. April. Der Hritiſche Funkdienſt meldet aus
Hankau, daß auf Anordnung der dortigen nationaliſtiſchen Regierungs
behörden die Chineſenſtadt Haus für Haus nach Silbervorräten durch
ſucht wird. Ebenſo werden Straßenpaſſanten, ſoweit ſie Chineſen
ſind, angehalten und nach Silber durchſucht. Die Kohlen- und Reis
vorräte ſind infolge der herrſchenden Knappheit beſchlagnahmt und
rativniert worden.

Tſchens Nachſolger.
KNanking, 23. April Reuter. Die neue nationaliſtiſche Re

gierung hat Dr. Tſchaotſchuwu zum Miniſter des Auswärtigen er
Kannt. Miniſter Tſchen wird noch ſo lange im Amte bleiben bis die
Angelegenheit des Zwiſchenfalles von Nanking geregelt iſt.

Seemannsſtreik in Kanton.
SHongkong, 23 April (Reuter.) Die Gewerkſchaft der chine

ſiſchen Seeleute hat zum Zeichen des Proteſtes gegen die Unterdrückung
der Gewerkſchaften ſeitens der neuen nationaliſtiſchen Regierung über
glle im Hafen von Kanton liegenden chineſiſchen wie ausländiſchen
Flußdampfer mit ſofortiger Wirkung den Streik verhängt.

Die Sowjetregierung und China.
Peking, 23. April. (Radio WTB.) Geſtern abend wurde hier

eine von den chineſiſchen Polizeibeamten in der Sowjetbotſchaft be
ſchlagnahmte Urkunde veröſſentlicht, aus welcher hervorgeht daß Kup-
ſünglkn, einer der Untergenerale ren von der Sowjet
regierung 400 000 Dollar als Belohnung für ſeine Em-
pürung gegen ſeinen Vorgeſeßten im Jahre 1925 erhalten hatte und
nach der endgültigen Beſeſtigung Tſchangtſolins einen weiteren Betrag
bekommen ſollte. Wie erinnerlich, wurde nach anfänglichen Erſolge
Knoſunglin gefangengenommen und hingerichtet

Tokio, 23. April. Der Miniſterpräſident Baron Tanaka er
klärte geſtern über die Abſichten der von ihm gebildeten neuen Re
gierung, daß das weſentlichſte Ziel des Kahbinettes darin beſtehe die
Mirtſchaftliche Geſundung des Landes herbeizuführen. Zur Chinafrage
erklärte der Miniſterpräſident er möchte die Aufmerkſamkeit das chine
ſiſchen Volkes auf die Talſache lenken, daß es China möglich ſei, die
Erfüllung ſeiner berechtigten Anſprüche zu erreichen, ohne damit ſeinen
Beziehungen zu den Großmächten zu ſchaden. Der Miniſterpräſident
berührte dann guch die von den Kommuniſten in China entwickelte
Tätigkeit und erklärte Japan könne dieſen Erſcheinungen gegenüber
nicht gleichgültig bleiben und ſei bexeit, mit den anderen Mächten
zuſammen zu arbeiten.

Vertreter der deutſchen Fachpreſſe in Paris.

Paris 21. April. Jn den Räumen der internationalen
Handelskammer fand Heute zu Ehren des Vorſitzenden des Reichs
verbandes der Fachpreſſe in Deutſchland, Handelsrichter Greiffenhagen
(Bexlin) ein Empfang ſtatt. Namens der franzöſiſchen Vereinigung
der Fachpreſſe hieß deren Juſtitiar den Vertreter der deutſchen Fach
preſſe willkommen und forderte ihn zu einer Zuſammenarbeit imIntereſſe von Handel und Jnduſtrie auf. Jm Anſchluß daran übernahm

Greiffenhagen das Präſidium der Tagung des inkernativnalen Ver
bandes der Fachpreſſe, die den Zweck hat, den für September in Berlin
vorgeſehenen internationalen Köngreß der Fachpreſſe vorzubereiten

Zur Dreimächtekonferenz über Abrüſtung zur See
Waſhington 28. April. Die Leitung der amerikaniſchen

Dekegation zu der im Juni in Genf ſtattfindenden Dreimächtekonferens
über die Abrüſtung zur See wird der amerikaniſche Geſandte in Bern,
Gibſon, übernehmen

hat Knopflochſchmerzen und würde es ſich gern etwas koſten laſfen, die
von ihm bitter empſfundene Leere ſeines Knopflochs auszufüllen; wieder
andere legen den allergrößten Wert auf einen ſchönen, vielleicht recht
pielſilbigen Titel. Der Titel braucht aber vielleicht nicht gerade lang zu
ſein, wenn er dafür dem Betreffenden ein ganz beſonderes Relief ver
leiht, wie es z. B. der Doktor oder Profeſſorentitel iſt. Gerade die
beiden letzteren haben es unſerer Zeit ganz beſonders angetan. Es
wimmelt nur ſo von Talmiprofeſſoren und Pſeudodoktoren hier in
Berlin. Da iſt der Anſager in einem Berliner Kaäbarett, der wohl nicht
ſoſehr aus eigener Eitelkeit, als vielmehr aus Spekulation auf die
Dummheit der Menſchen ſich, ohne mit der Wimper zu zucken, Herr
Profeſſor titulteren läßt. Der Kapellmeiſter einer populären Berliner
Jazz- Band hat es ebenſo gemacht. Der Beſitzer eines Heiratsbüros im
Berliner Weſten überſprang kühn die Lücke, die von der Quarta bis
zum Abiturium und darüber hinaus bis zur Doktorpromotion und Pro
feſſur beſteht, und nannte ſich mit ſeinem Quartanerwiſſen Profeſſor
Als kürzlich ein Angeklagter, der für Geld Titellüſternen ausländiſche
Profeſſorentitel verſchaffte, vor Gericht ſtand, hatte er einiges Recht, ſich
damit zu verteidigen, daß er hohnlächelnd ſagte „Wie können Sie mich,
meine Herren Richter, wegen Betruges verurkeilen, da doch jeder meiner
zahlloſen Titelkunden in Wien, Paris und vor allem in Berlin ganz
genau wiſſen mußte, daß man die Profeſſur nicht durch Geld, ſondern
durch Studium erwirbt?“ Wie geſagt, ſo ganz unrecht hatte der Mann
nicht.

Der Dokktortitel iſt ein Grad geringer wie der des Profeſſors, iſt
aber dafür um ſo mehr Gegenſtand widerrechtlicher Aneignung. Einem
Portokaſſenjüngling, dem die Blaſiertheit an der Naſe geſchrieben ſteht,
würde es wohl ſchwer fallen, ſich den Profeſſorentitel beizülegen. Aber
dazu langt es, daß, wenn er am Ultimo einmal den Lebemann ſpielt,
er ſich gern als „Herr Doktor agiert. Eine gewiſſe Schuld an der Ent
wertung des Doktortitels haben manche Univerſitäten ſelbſt, die in der
Rachktriegsgeit in den üblen Ruf einer Doktorfabrik gekommen ſind. Daß
auch der Doktortitel außerhalb der Univrſität regelrecht käuflich erworben
werden kann, davon legt ein Prozeß Zeugnis äb, der dieſer Tage beim
Kammergericht anhängig war. In chemiſchen Zeitſchriften konnte man
nämlich Jnſerate leſen: „Doktorfirma zu verkaufen Das hieß nicht
mehr und nicht weniger, als daß dieſe Firma im Handelsregiſter mit
dieſem Titel eingetragen war und nun derjenige, der die Firma erwarb,
auch dieſe Firmierung weiterführen konnte. Natürlich wird dann jeder
Geſchäſtsbrief mit der Doktorfirma unterzeichnet, ſelbſt wenn der eigent
lich bürgerliche Name des Inhabers gang anders lautet, und er nicht das
Recht hat, das „Dr.“ davorzuſetzen. Aber auch dieſe Art der Promotion
zum Doktor iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus den Mißbräuchen, die in
dieſer Hinſicht bei uns eingeriſſen e

Diejenigen, die bei einem ſolchen Mißbrauch gefaßt werden, können
für ſich faſt immer die Entſchuldigung in Anſpruch nehmen, daß die

Der japaniſeche Miniſterpräſident über ſeine Politik.

Haufene

Chauffenre nicht weiter

Artikel 28 des franzöſiſchen Konventions-
entwurfes angenommen.

Genf, 23. April. (TU.) Die Vorbereitende Abrüſtungs-
kommiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung den Artikel 28 des fran
zöſiſchen Konventionsentwurfes, der feſtlegt, daß die von einigen
Staaten bereits übernommenen Verpflichtungen zur Abrüſtung ihrer
Streitkräfte durch die gegenwärtige Konvention in keiner Weiſe berührt
werden, mit deutſchen grundſätzlichen Vorbehalten in erſter Leſung

angenvmmen
Die Sprachenfrage in Polen

Warxſchau, 23. April. (WTB.) Das Unterrichtsminiſterium
hat daß alle Minderheitenſchulen in Polen 5 ihrer Unter
richtsſprache nicht nur im Schulunterricht, ſondern auch in ihrem ge
amten Verkehr, ſomit alſo auch im Verkehr mit den polniſchen Staats

hörden, bedienen dürfen

Das Urteil im Prozeß Zaniboni.
Rom 29. April. Das Sondergericht fällte geſtern im Prozeßwegen des geplanten Attentats auf Muſſolint folgendes Urteil; Zani

bont, Canello und Urſella erhalten dreißig Jahre Zuchthaus (Urſella
wurde in contumaciam verurteilt), Ducci zwölf Jahre und einen
Monat, Nicoloſt und Luigt Calligaro zehn Jahre zehn Monate und
zwanzig Tage, Riba ſieben Jahre, Angelo Calligaro vier Monate,
Celotti wurde freigeſprochen.

Preußiſcher Staatsrat.
Beérlin, 28. April. Der Preußiſche Staatsrat erledigte am

Freitag eine Reihe von kleinen Anfragen. Durch Kenntnisnahme
wurde erledigt die förmliche Anfrage Dr. Graf von Kayſerlingk
e e e betr. e von Vieh und Fleiſch. Es handeltſich um die Erleichterung der Einfuhr von Vieh und Fleiſch, beſonders
von Schweinen, bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Polen.
Die Reichsregierung hat bei Wiederaufnahme der zur Zeit ruhendenHeandelsbertrageerhanbiungen die Bexückſichtigung der Intereſſen der

heimiſchen Landwirtſchaft geſagt Ferner wurde durch Kenntnis
nahme erledigt der Beſchluß des Miniſters des Jnnern über die An
gliederung der ſtaatlichen Polizeiverwaltung. Witten an Polizeiberwal
kung Bochum Gelſenkirchen, desgleichen die Verordnung über ein
Schiedsperfahren vor dem Mieteinigungsamt und die Verordnung über

die Reichswohnungszählung. e
Die Rückzahlung der Guthaben früherer deutſcher

Kriegsgefangener in England.
Bexlin, 22. April. (Radio WTB.) Wie den Blättern von zu

ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat England von dem Guthaben der
in England kriegsgeſangen geweſenen Deutſchen als erſte Rate

ſich dadurch, daß es ſich um 300 090 Kriegsgefangene handelt, von
denen 90 Prozent kein Guthaben haben, was in jedem einzelnen Fall
feſtgeſtellt werden muß. Dazu kommt, daß die engliſchen Liſten in
engliſcher Handſchrift ſehr ungenau ſind. Eine zweite Ratenzahlung
in gleicher Höhe dürfte Mitte Mai erfolgen.

Der Alteſtenrat des Thüringer Landtages ſetzte die nächſte Land
lagsſihung auf den 50. April mit der Tagesordnung Regierungs
bildung voer Landtagsauflüſung feſt. Bis dahin wollen die bürger
lichen Parteien verſuchen, eine Regierung der Mitte zu bilden.

Das Redeverbot gegen Adolf Hitler iſt in Baden aufgehoben
worden.

Im ſranzöſiſchen Miniſterrat betonte Briand, daß zwiſchen Frank
reich und England in der C

herrſche.

Die Lahnverhandlungen im Ruhrbergbau ſind ergebnislos ver

e e eDie Korreſpondenzmeldung über ein Seboxſtehenbes Be bot der
Koömminniſtendemonſtration gegen den Berliner Stahlhelmtag wird von
der „Voſſiſchen Zeitung“ dementiert.

Jm Preußiſchen Staatsrat wurde eine Anfrage Beims wegen des
Ausbaues des Mittellandkanals zuxrückgeſtellt. Näachſte Sitzung:
30. Mai

Jn den Verhandlungen mit den Reichsarbeitern wurde geſtern
eine Einigung erzielt.

An Stelle des zum Bürgermeiſter in Hindenburg gewählten Dr.
Lukaſchek wurde der bisherige Generaldjrektor und frühere Landrat
Dr. von Houſen zum deutſchen Vertreter in der gemiſchten Kommiſſion
für Oberſchleſien ernannt.

Geſtern abend gelangte in Berlin im Ufapalaſt am Zoo unter dem
Titel Des Volkes Heldengang der erſte Abſchnitt des Films „Der
Weltkrieg vor geladenem Publikum zur Vorführung Unter den Zu
en bemerkte man u, a. Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann,
Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt,
Braun

Die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches für die Kraft
droſchkenführer, der von den Droſchkenbeſttzern für untragbar erklärt
wird, hat bereits geſtern die Großbetriebe veranlaßt, dreitauſend

zu beſchäftigen
D

Aher manchmal haben Betrügereien dieſer Art nicht nur eine rein ſtraf
rechtliche Seite, ſondern es miſcht ſich auch viel Tragikomiſches mit

erein.d jede Befangenheit Aſſeſſor Dr. Achim Guth nannte Jn Wirklich
keit war dieſer Gerichtsaſſeſſor aber Kellner von Beruf. Das hat jedoch
nicht verhindert, daß er in Berlin einen bekannten Strafverteidiger
während deſſen Sommerurlaub vertreten hat. Hätte er nicht die Dumm-
heit begangen, in der Wohnung ſeines Chefs mit Freundinnen und
Freunden nächtlicherweiſe Orgien zu feiern, ſo könnte er vielleicht heute
noch der Vertreter des Rechtsanwalts ſein; denn dieſer entließ ihn nicht,
weil er ſich fachliche Dummheiten hatte zuſchulden kommen laſſen, ſondern
eben des beſagten Lebenswandels halher. Nacheinander war er dann
bei mehreren anderen Rechtsanwälken kätig, bis einem ſcharfſinnigen
Juſtizrat doch endlich die empfindlichen Licken im juriſtiſchen Wiſſen
ſeines Mitarbeiters auffielen, was zum Schluſſe dann zu ſeiner Ent
laryung und Beſtrafung führte.

Was auf dem Gebiete der Rechtsvertretung, wo es zu einem guten
Teil auf ein fixes Mundwerk ankommt, vielleicht noch als wahrſcheinlich
erſcheinen könnte, ſollte auf dem Gebiete der Medizin doch für unmöglich
gelten. Und dennoch hat es auch hier auf dieſem Betätigungsgebiet,
bei dem Unkenntnis ſehr ſchnell von Fachmännern erkannt werden
kann, Betrüger gegeben, die lange Zeit die Rolle des mediziniſchen Fach
mannes geſpielt haben. Jn einer Lungenheilſtätte, nicht weit weg von
Berlin, hat ein Mann, der ſich Dr. med. Schuchardt nannkte, als Volon
tärarzt ein halbes Jahr lang praktigziert, ohne daß der Generaloberarzt der
Heilſtätte gemerkt hat, daß ſein junger „Kollege“ nicht einmal die
elementarſten mediziniſchen Grundlägen beherrſchte. Jm Gegenteil hat
man ihm eine ausgezeichnete Empfehlung mit auf den Weg gegeben
als er angeblich zu ſeiner weiteren chirurgiſchen Fortbildung zu einem
Kreiskrankenhaus überzutreten wünſchte. Der Chefarzt dieſer Anſtalt
merkte allerdings ſehr bald, daß ſein Volontär von Chirurgie keinen
Schimmer hatte. Er warf ihn kürzerhand heraus, was den Pſeudoarzt
aber nicht hinderte, in der Zeitung öffentlich anzukündigen, daß er ſich in
der Nähe dieſer Stadt als praktiſcher Arzt niederlaſſen würde. Das iſt
ſchließlich verhindert worden, denn die Kriminalpolizei nahm ſich ſeiner
an. Aber was man niemals aus der Welt ſchaffen kann, iſt die Taät
ſache, daß er ein halbes Jahr lang an einem mediziniſchen Inſtitut als
Arzt tätig ſein konnte, nicht nür ohne die entſprechenden ärztlichen Kennt
niſſe, ſondern auch ohne das Auftreten und Beſtehmen, wie es ſchließ-
lich einem Arzt und Akademiker eigen iſt. Alle Welt kannte ihn nur
in ſeinem allmählich fadenſcheinig werdenden Anzug, fein ganzes Auf
treten war ſalopp und jetzt nachher gibt es ſogar Leute, die behaupten
daß er mit der deutſchen Sprache auch nicht gerade auf akademiſchem
Fuße geſtanden hätte. Jn Sumima zieht man das Schlußergebnis, daß
zwei Spezies von Menſchen anſcheinend nicht ausſterben: die Dummen
und die von Eitelkeit Beſeſſenen,

J

Millionen überwieſen Die Langſamkeit dieſer Auszahlungen erklärt

hinafrage vollkommene Ubereinſtimmung

den preußiſchen Miniſterpräſidenten

Leute, die darauf hereingefallen ſind, es ja nicht anders haben wollten

Stand da kürzlich ein Mann vor dem Strafrichter, der ſich

t

e
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Merſeburg und LAmgegend.

Ritter St. Georg.
23. April.

Jn weiten Kreiſen, beſonders bei der Landbevölkerung, gilt der
Gesorgstag als der Tag, an dem der Frühling erſt richtig beginnt.
Der heilige Georg, ſein Schutzheiliger, iſt im Abendlande erſt nach den
Kreuzzügen richtig bekanntgewordeft, während er im Orient ſchon lange
verehrt wurde. Nach einer Legende ſoll er ein römi ſcher Feldherr
unter dem Kaiſer Diocletian geweſen ſein, und, gleich unſerm Sieg
fried, eine Jungfrau aus den Klauen eines furchtbaren Drachen befreit
haben, weshalb er auch ſtets auf einem weißen Pferde als Drachen-
kö ter dargeſtellt wird. Da er dem chriſtlichen Glauben treu blieb, iſt
er dann während der Chriſtenverfolgungen den Märtyrertod geſtorben.
Sein Andenken gewann eine große Bedeutung. Kirchen und Klöſter
wurden ſeinem Namen geweiht, ein ganzes Land nach ihm Georgien
genannt und ſein Bild in zahlloſe hohe Wappen aufgenommen. Auch
die über die ganze Welt verbreiteken Organiſationen der Pfadfinder
verehren in ihm ihren Schützpatron und feiern ſeinen Tag auf ihre
Weiſe Jn unſeren Gegenden iſt die Bedeutung des Georgstages etwas
zurückgegangen, während er in den Ländern mit viel Viehzucht als der
Tag des erſten Austriebes mit Geſang und Tanz gefeiert wird. Die
ruſſiſchen Bäuerinnen weihen dem Heiligen dann eine Kerze und backen

eorgsbrote, von denen Stücke in das Viehfutter kommen. Jn
Deutſchland gilt der Georgstag als Scheidepunkt zwiſchen Winter
und Sommer und es gilt als ungehörig, nach dieſer Zeit noch über die
Wieſen zu laufen, da jetzt das Gras ſprießt. Erfahrüngsgemäß bringt
der April zwar oft noch recht kalte Witterung, wovon die alte Bauern
regel ſpricht, wenn ſie ſagt:

Wenn St. Georg nicht will,
ſteht der Pflug wieder ſtill.

In Süddeutſchland iſt der Frühling jedoch meiſt ſchon viel weiter fort
geſchritten und es heißt dort:

Auf St. Georgs Güte
ſtehn alle Bäume in Blüte. Et.

Perſonalien. Der Regierungspraktjkant Otto Müller
wurde zum Regierungsoberſekretär ernannt.

Jn das Vereinsregiſter des Amtsgerichts Merſeburg iſt der
Sportveréin 1926 Beuna in Beunga eingetragen worden.

Die widerrufliche Erlaubnis zur r Kindergartens
in Merſeburg iſt der Frau M. v. Wangelin von der hieſigen
Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen, erteilt worden

Bezirkshel r eegrat. Von den am 31. März d. J. im Sitzungs-
ſaal des Staatlichen Polizeipräſidiums zu Halle a. d. S. zuſammen
erſcker Mitgliedern des Bezirksbetriebsrats bei der e e in
Merſeburg wurden gewählt Als 1. Vorſitzender Schuhmacher darl
San Halle, beſchäftigt bei dem Stgatlichen Polizeipräſidium
Halle; als 2. Vorſitzender Kataſtertechniker Rudolf Schneide-
wind, Halle, Kataſteramt 1; als I. Schriſtführer Hausmeiſter Karl
Wachsmuth Halle, Staatliches Poligeipräſidium, als 2. Schrift
ührer Kreiskaſſengehilfe Paul Metzſch, Zeitz als Beiſitzer Schloſſer

to Neumann, Halle. Die eſchäftsſtelle des Bezirksbetriebs
rats befindet ſich in Halle a. d. S., Stagtliches Polizeipräſidium,
Zimmer Nr. 62.

r Der Theatertriebwagen T 1176 wird im kommenden Sommer
vorausſichtlich um 10 Minuten früher gelegt werden (ab
Halle 23.48). Die in dem zweiten Entwurf des Fahrplans vorgeſehene
Früherlegung (ab Halle 23.08) wird vorausſichtlich nicht in Kraft
freten, da die von der Reichsbahn eingeforderten Außerungen des Ver
kehrsvereins und der Stadtverwaltung ſich gegen die Früherlegung
ausſprache n.

Der e der Schonzeit für Rehböcke wird a den
J Mai 1927 feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd auf Rehböcke am 30. Mai d. J.
eginnk.

Sonntag e e e heißt auf deutſch „Wie die Neu
geborenen“ nach den Anfangsworten aus dem 1. Petrusbrief 2, 2. Gr
wird auch „Weißer e genannt und iſt umrahmt von mancherlei
ſchönen alten Sitten, die bis zum heutigen Tage im Volkstum feſt

wurzeln. e aS Anusſeßung von Setzaglen. Durch den Fiſchereiverein
r de e hen kamen in den letzten Wochen100 000 Setaale in die Flußläufe der Elbe, Saale und Schwarzen

Elſter. n das Stromgebiet Magdeburg wurden außerdem ſechs
rund 6500 Stück) Setzſchleie gebracht. Jn den nächſten

finden 260 000 Stück Hechtbrut den Weg in das Elbſtromgebiet
iſchen Magdeburg und Tangermünde. e werden 160 000

andereier, die demnächſt von den weiblichen Fiſchen abgelegt werden,
ausgeſetzt. Die Hechte und Schleie ſtammen aus verſchiedenen deut
e Gewäſſern, während die an die in Flußmündungen ge

S

angen und von England eingeführt ſind, aus den Transportkiſten
irekt in die Flüſſe eingeſetzt wurden.

Die Beiträge zur Handwerkskammer. Der Regierungspräſident
hat die Aufbringung der Koſten der Handwerkskammer wie folgt geregeltFür jeden Betrieb wird ein Einheitsſatz von 2 RM. erhoben. d Satz

ſich für Betriebe, die im Jahre 1926 zu Gewerbeſteuergrundbeträgen
nach dem

beträge.
Funkverein Merſeburg. Am Freitag abend fand im Vereins

lIvkal „Hohenzollern“ der zweite Vortrag innerhalb der neu angeſetzten
Vorträgsreihe ſtatt, gehalten von Jngenieur Sch weiß aus Leipzi
aber Batterietechnik. An die lehrreichen Ausführungen, die einen
intereſſanten Einblick in den Werdegang einer AnodenBatterie er
möglichten, ſchloß ſich eine Vorführung verſchiedener Lautſprecher, ins
beſondere eines mit einer neuen Maſſe überzogenen TrichterLaut
ſprechers, der eine naturgetreue Wiedergabe von Muſik und Sprache
Zeitigte. Die Mitglieder und Gäſte blieben noch einige Zeit in an
geregter Unterhaltung verſammelt.

Kriegerehrenzeichen. Die Liſte der im Weltkriege gefallenen
oder an den Kriegsfolgen verſtorbenen Merſeburger ſoll nunmehr als
Urkunde hergeſtellt und ſpäter in den Grundſtein des Krieger
ehrenzeichens e werden. Durch eine Anzeige in der heutigen

ummer gibt der Oberbürgermeiſter bekannt, daß die Liſte nochmals
von Montag bis Mittwoch zur Einſichtnahme in derPolizeiw ache im Rathaus ausliegt. Etwaige Anderungen oder
Nachtragungen ſind dort zur Sprache zu bringen. Später können ſie
nicht mehr berückſichtigt werden.

Der verſunkene Wagen. Am Freitag abend blieb an der Ein
mündung der Annenſtraße in die Clobicauer Straße ein beladener
Wagen im Sande ſtecken. Da durch den vielen Regen der letzten Zeit
gerade dieſe Stelle zu einem Sumpfe geworden iſt, ſank der Wagen
immer mehr ein. Nach vieler Mühe gelang es ſchließlich, den Wagen
wieder auf feſten Boden zu bringen. Dabei ſei der Wunſch ausge
ſprochen, doch die Pflaſterarbeiten zu beſchleunigen, damit die Straße
wieder in Ordnung kommt.

MieterVerein. Wie aus dem Anzeigenteil zu erſehen iſt, hat
der Vorſtand zu der am Montag im Tivoli ſtattfindenden Mit
gliederverſammlung Herrn Paul Dietz Eilenburg, Mit
glied des Bezirksvorſtandes, als Referent zu dem Thema „Woh-
nungsbau und gemeinnützige Wohnungsfürſorge“ gewonnen. Da der
Eilenburger Mieterverein jetzt ein Bauprojekt mit 16 Wohnungen be
endet hat und ſofort ein neues Projekt mit 19 Wohnungen wieder in
Angriff nimmt, und der Referent der Leiter dieſer Selbſthilfe iſt,
werden in dem Vortrage verſchiedene ſehr dienliche Winke gegebenwerden können, damit auch der Ortsverein Merſeburg, ler im
lehten Jahre hierzu ebenfalls Stellung genommen hat, in die Lage
kommt, ſein Vorhaben durchzuführen. Desgleichen ſoll auch der Be
richt von der Tagung des Preußiſchen Ländesverbandstages des RDM.
vom 15. und 16. April in Hannover erſtattet werden Da für die
Mieterſchaft die Wohnungsfrage gerade bei uns in Merſeburg eineder brennendſten iſt, und endlich der Weg gezeigt werden r wie

auch die Mieterorganiſation zur e des großen Wohnungs
elendes beitragen kann, iſt ein reger Beſuch der Verſammlung er

wuünſcht. Auch die der Organiſation noch fern tehenden Mieter ünnen
ebenfalls daran teilnehmen und ſich von deren Zielen und Be
ſtrebungen überzeugen.

Generalverſammlung der Stiftsſterbelaſſe. Nach alten Her
kommen wird am 25. April, dem Montag nach Quaſtmedogeniti, die
Generalverſammlung der Mitglieder der Sterbekaſſe für Kirchen
beamte des Stifts Merſeburg (bekannt unter dem Namen Lon

rtrage veranlagt waren, um 12 Prozent dieſer Steuergrund

vent ſtattfinden. Die diesmalige Verſammlung erhält dadurch eine
beſondere Bedeutung, als Kirchenmuſikdirektor Hauffe,
Leußſch, einen Vortrag über ein Gebiet der Kirchenmuſtk halten wird.

Ein neues Waſſerwerk dringend notwendig
Das Merſeburger Waſſerwerk

gefährlich und bedenklich.
Jn der am Freitag im „Tivoli“ ſtattgefundenen dienſtlichen Be

ſprechung der Bürgermeiſter der kreisangehörigen Städte, der Zweck
verbandsvorſteher, der Gemeinde und Gutsvorſteher, die von Land
rat Guske geleitet wurde, war auch Regierungspräſident Grützner
erſchienen.

Zum erſten Punkt der Tagesordnung ſprach eine Autorität auf dem
Gebiete der Waſſerverſorgung, Profeſſor Geiß ler von der Tech
niſchen Hochſchule Hannover, über die Not wendigkeit der
Schaffung einer einheitlichen Waſſerverſorgung
im Landkreiſe Merſeburg. Er berührte dabei auch die

Verhältniſſe beim Waſſerwerk Merſeburg,
das er in ſeinem Vortrage als unheilvoll bezeichnete und als
geeignet, die gleichen Erſcheinungen wie in Hännover,
alſo eine Typhusepidemie, hervorzurufen.

Jn der Ausſprache ſtellte der Direktor Dobert von den
ſtädtiſchen Werken die Frage, auf welche Gründe ſich der Vortragende
bei dieſer Behauptung ſtüße. Das Waſſer werde laufend durch einen
beamteten Arzt unterſucht. Eine Gefahr für die Bevölkerung be
ſtehe nach den Ergebniſſen der Unterſuchungen für die Bevölkerung
gegenwärtig abſolut nicht. Jm übrigen ſei der Neubau eines
Waſſerwerkes beabſichtigt.

Profeſſor Geißler erwiderte, daß die gleichen Ausführungen
von der angeblich nicht beſtehenden Gefahr vor zwei Jahren in
Hannover gemacht worden ſeien. Damals ſei ſeine Warnung nicht
gehört worden. Auch hier wiſſe man nicht, ob nicht ſchon morgen
eine Epidemie ausbreche. Eine Gefahr ſei zweifellos vor
han den. Unheilvoll möge nicht der richtige Ausdruck für das
Merſeburger Waſſerwerk ſein, aber es ſei beſtimmt gefährlich und
bedenklich.

Auf die übrigen wertvollen Ausführungen von Prof. Geißler
kommen wir noch eingehender zurück. Heute ſei nur die dringende
Mahnung an die Stadtverwaltung gerichtet, die Ausführungen des
bekannten Waſſerfachmannes nicht ungehört verhallen laſſen. Die
Herantwortung, die beim Ausbruch einer Epidemie
in Merſeburg auf die Stadtverwaltung fallen
würde, wäre ſchwer zu tragen.

In die Saale werden Schmutzſtoffe eingelaſſen, die grobkörnige
Kiesſchicht, die zum Filtrieren des Waſſers dient, verſchlammt durch
die jahrelange Waſſerdurchfuhr mehr und mehr und kann ſchließlich
ihren Zweck nur noch unvollkommen erfüllen. Wenn täglich zwei Liter
Waſſer zur Beobachtung entnommen werden, ſo bedeutet das angeſichts

einer täglichen Geſamtentnahme von 3000 Kubikmeter 1 Million
Liter nur wenig. Dieſe Probe iſt ſo klein, daß es ſchwer iſt, in ihr
Bazillen zu finden. Jn dieſer Gegend ſind wiederholt Gefahren auf
geflattert; wenn aber oberhalb des Merſeburger
Waſſerwerkes eine Epidemie ausbricht, dann iſt
keine Rettung mehr. Regierungspräſident Grützner äußerte
ſich im Laufe der Debatte, daß er die Ausführungen des ausgezeich
neten Fachmannes nicht unbeachtet laſſen, ſondern die Konſequenzen
daraus ziehen werde. Wenn in Merſeburg für die Stadthalle ge
worben werde, ſo müſſe er darauf hinweiſen, daß ein neues
Waſſerwerk unbedingt wichtiger ſei.

Hypothekenbeſchaffung. Die hieſige Filiale der Commerz und
Privatbank A.-G. weiſt in dem Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer
auf die Nachteile hin denen Hypothekenſuchende bei der Kapital

beſchaffung durch ungeeignete Perſonen ausgeſetzt ſind.
e Vom Wochenmarkt. Jmmer reicher wird das Angebot in

de en aller Art. Die warmen Tage haben das Wachstum
es jungen Gemüſes ſehr günſtig beeinflußt. Und ſo hatte dieſes

len Angebot auch teilweiſe gen erheblichen Preisrückgang im Ge
olge, ſo vor allem in Spargel. Koſtete derſelbe am Mittwoch noch

25 bis 2 M. ſo war er heute auf 0,90 bis 1,50 M. geſunken. Die
Kaufluſt hierin war aber noch immer ſehr ſchwach. Grüner Salat
12-—15, Radieschen 10-15, Schnittlauch 5 10, Rhabarber 13—15,
Spinat 8—10, Rapünzchen 410— 60 Pf., grüne Gurken Stück bis 125
Mark, Tomaten 70 Pf. Die Preiſe für das andere Wintergemüſe
ſowie für Kartoffeln waren dieſelben wie bisher weshalb wir von
einer Notierung heute Abſtand nehmen. Die Butter, welche vor dem
Feſte ein kleines Anziehen der Preiſe erfuhr, war auch n etwas
n en Stück bis 1,10 M., Eier im Durchſchnitt II Pf.ugrk 30, Käſe 8-—18 Pf. Geflügel: Tauben 70 Pf. bis 1 M.,

Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Hähnchen ebenſo. Fleiſchpreiſe:
chwein T bis 140, Rind 1,10 bis 1,40, Kalb 120 bis 160, Hammel

bis 1,30 M., Bockfleiſch 80—90 Pf. Seefiſſch, 30-45, Bücklinge 50
Korbbücklinge Stück 5 Pf., 10 Stück 25 Pf. Flußfiſch: Weißfiſch
60 80 Pf. Hecht 1,20 bis 1,30, Shleie 2,40, Karpfen 1,50 bis 1,60,
Aal 2,50 Sehr reich war die Auswahl in Blumen und Pflanzen
aller Art. Auf dem Ferkelmarkt ſtellte ſich der Preis auf etwa
18 bis 25 M. pro Stück.

e

Tödlicher Unfall im Ammoniakwerk.
Der 27 jährige ledige Elektriker Kurt Köhler aus Nelben

(Mansfelder Seekreis) war auf dem Ammoniakwerk Merſeburg mit
Reparaturarbeiten in einer elektriſchen Hochſpannungszelle, die
ſpannungsfrei gemacht und blockiert war, beauftragt. Trotz Verbotes
ſeiner Vorgeſetzten hat Köhler eine Nachbarzelle, die noch unter
Spannung ſtand, aufgeſchloſſen und hierin Arbeiten vorgenommen.
Hierbei muß Köhler mit der Hochſpannungsleitung in Berührung
gekommen ſein. Er verunglückte tödlich. Sofort eingeleitete
Wiederbelebungsverſuche blieben ergebnislos.

c

Das Stiefkind der Stadt.
Drei Bilder vom Zuſtand der Clobicauer Straße ſind im Schau

e de unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt. Sie geben dem Bürger,
er dieſe Straße noch nicht im Regen paſſiert hat, einen kurzen Aus

ſchnitt von den Leiden der Einwohner der großen Siedlung Eigen
heim an der Clobicauer Straße. Sie ſollten aber auch der Stadt
verwaltung zu denken geben, daß hier zuerſt die helfende Hand an
gelegt werden muß, damit die Fußgänger trockenen Fußes und Fahr
zeuge die Straße überhaupt paſſieren können.

Der Weſten der Stadt hat ſich keiner beſonderen Fürſorge zu
e Da iſt z, B. die Preußenſtedlung, aus welcher dauernd
Klagen über Zurückſetzung kommen. Auch die Reichspoſt betrachtet
dieſe Gegend nicht als vollwertig, ihre Einwohner ſind Dörfler und
erhalten nur einmal täglich Briefpoſt, und daß in der Regierungs
hauptſtadt Merſeburg.

Schiedsſpruch im halliſchen Angeſtelltentarif.
Am Donnerstag wurde auf Grund des Antrages des Afabundes,

die beſtehenden Gehaltsſätze ab April um 15 Prozent zu erhöhen,
nachdem mit dem Arbeitgeberverband Verhandlungen über Erhöhung
der Gehälter als geſcheitert betrachtet werden mußten, vor dem ſtaat
lichen Schlichtungsausſchuß unter Vorſitz des e e Joerges
verhandelt. Es iſt nachſtehender Schiedsſpru owohl gegen die
Stimmen der Arbeitnehmer- wie 2 rbeitgeberbeiſitßzer von Profeſſor
An allein gefällt worden 1. Alle fariflichen Gehälter der
Angeſtellten in allen Gruppen erhöhen d ab April 1927
um 728 v. H. Damit iſt eine Steigerung der Miete bis zu 120 v. H.
berückſichtigt. 2. Die zu l. feſtgeſetzte Gehaltsregelung kann zum erſten
mal zum 31. März 1928 unker Einhaltung der er Kün
digungsfriſt neben werden. 3. Dem Antrag der Werkmeiſter auf Sonderbehandlung kann im Rahmen Dieſer Gehalts

verhandlung nicht ſtattgegeben werden. Den Parteien wird
Friſt zur Erklärung bis Miktwoch, den 27. April 1927, gewährt. Nicht
erklärüng gilt als Annahme

Neue 50Pfennigſtücke aus Nickel.
Der Reichstag überwies vor kurzem eine bei ihm eingegangene Vor

lage über Ausprägung von 50-Pfennigſtücken in reinemRickel im Geſamtbetrage von 65 Millionen Reichsmark zur
Weiterberatung an den zuſtändigen Ausſchuß. Dieſe Vorlage iſt auch
von der Jnduſtrie begrüßt worden, denn die bisherigen 50Pfennigſtücke
glichen zu weitgehend den 10-Pfennigſtücken, ſo daß ſich im täglichen
Verkehr häufig Verwechſelungen e Außerdem macht
es für den in Deutſchland reiſenden ausländiſ en Geſchäftsmann keinen
ſehr guten Eindruck, wenn ein Land mit einer hochwertigen und ſtabilen
Währung Münzen aus geringwertigem, in den meiſten Ländern nicht
üblichen Metall jahrelang auch nach der Stabiliſierung noch kurſieren
läßt. Unſere heutigen 50 Pfennigſtücke ſind aus Aluminiümbronze,
die zu 912 Teilen aus Kupfer und zu 82 Teilen aus Aluminium an
gefertigt ſind, alſo zum größten Teil aus Kupfer, das vor dem Kriege
nur Verwendung für 1 und e e fand. Es wird deshalb
die Rückkehr zu hochwertigen Legierungen auch von der
Induſtrie ſehr begrüßt.

Lehrgänge für Leibesübungen.
Das preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt hat auch in dieſem

Jahre größeren Verbänden für eibesübungen zentrale Lehrgänge an
de i Und Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen in Berlinn e nach dem Anilichen Preußiſchen Preſſe

ienſt“ wie folgt feſtgeſetzt:v Bei d Weſen Hochſchule für Leibesübungen in Spandau:
a) vom 25. April bis 7. Mat Gymnaſtiklehrgang für Wohlfahrts
pflegerinnen und Arztinnen; vom 23. Mai bis 3. Juni: Spielleiter
lehrgang für die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend, vom 27. Juni bis
9. Juli Jugendführerlehrgang der Deutſchen nete vom
18. Juli bis 30. Juli: Arztelehrgang e) vom 1. Auguſt bis 13. t
Studenten und VDozentenlehrgang; vom 1. Auguſt bis 13. Auguſt
Jugendleiterlehrgang des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes;
S vom 26. September bis 8. Oktober Vorturner und Spielleiter
lehrgang des Reichsverbandes „Eichenkreuz“; h) vom 10. Oktober bis
22. Oktober Vorturnerinnenlehrgang der Deutſchen Turnerſchaft.

Bei der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen in Berlin
Deutſches Stadion): a vom 28. März bis 9. April für den Jung-
deutſchlandbund; vom 11. April bis 23. April für den Deutſchen
Fußballbund; e) vom 16. Mai bis 28. Mai für die Deutſche Jugend-
kraft d vom 30, Mai bis 4. Juni für die Deutſche Sportbe örde
für Leichtathletik (1. Frauenlehrgang); e) vom Juni bis 19. Juni
für die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik Lehrerlehrgang);

vom 1. Auguſt bis 13. Auguſt: Arztelehrgang; vom I. Auguſt bis
13. Auguſt Lehrerlehrgang für den Deutſchen Fußballbund vom
8. Auguſt bis 13. Auguſt: 2. Frauenlehrgang für die Deutſche Sport
behörde für Leichtathletik; i) vom 15. Auguſt bis 27. Auguſt Schwimm
lehrgang für den Deutſchen Schwimmverband und die Deutſche Lebens
rettungsgeſellſchaft; K) vom 15. Auguſt bis 27. Auguſt Jugendleiter
lehrgang für die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik.

Aus dem halliſchen Zovo.
Der Seelöwe hat wieder eine Frau bekommen. Bekanntlich

hatte ihn ſeine frühere Gefährtin vor etwa eineinhalb Jahren ver
laſſen. Seitdem wurde immer wieder r nach einer neuen
Seelöwin verlangt. weil das muntere Spiel dieſes Paares jedem
Joobeſucher die größte Freude gemacht hatte. Jetzt iſt es endlich ge
lungen, ein paſſendes Weibchen zu bekommen, das mit größter Zärt
lichkeit von dem ſolange vereinſamten Seelöwen empfangen würde.
Es gab eine richtige Begrüßung mit Kuß und Umarmung. An
Oſterlämmern iſt in dieſem Jahre in der kleinen Schafherde
des Zoo kein Mangel. Schwarze und weiße und buntgefleckte ſind
dies Jahr ſchon ſehr früh, lange vor Oſtern, gekommen. Auch Oſter
haſen ſind zur Stelle. Jm Känguruhgehege werden ſich wieder
zwei Häschen zeigen. Unter den zuletzt ein getroffenen neuen Tieren
ſeien e ein prachtvolles Rieſeneichhorn erwähnt, ein
großer Marabu, Enken, Kraniche und Faſanen. Auch
wei Affenkaäfige ſind ganz neu beſetzt worden; jeder mit einer ganzen
ffenfamilie. Die eine Familie beſteht aus ſchwarzen Mohren

makaken von Celebes, die andere ſind indiſche Hutaffen, die
wegen ihrer eigenartigen Haarfriſur ein beſonders drolliges Ausſehen
haben.

Die Schulzahnpflege in Sachſen-Anhalt.
Das kürzlich ger Landeskomitee Sachſen-Anhalt für u leeh flege hat nunmehr ſeine Tätigkeit

aufgenommen Es iſt eine Satzung aufgeſtellt worden, nach der das
Komitee ſeinen Sitz in Magdeburg hat. Nach der e bezweckt
das Landeskomitee: a] die Förderung der Zahnhygiene, im beſonderen
die Bekämpfung der Zahnfäule als Volkskrankheit; die Einführung
planmäßiger Schulzahnpflege in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat
Anhalt durch Propaganda und praktiſche len t Mitglied kann
jede volljährige Perſon werden; der Jahresbeitrag beträgt mindeſtens
3 Mark Kommunen, ſelbſtändige Vereine und Körperſchaften können
körperſchaftliche Mitglieder werden. Jhr Jahresbeitrag beträgt min
deſtens 10 Mark. Die Organe ſind der Vorſtand, der Beirat und die
Mitgliederverſammlung. Der Vorſtand beſteht aus dem Vor
ſitzenden (Oberpräſident Hörſing), aus einem ſtellvertretenden Vor
ſißenden (Vizepräſident Rohrer), dem Schatzmeiſter (Mittelſ ul-
lehrer La a ge), dem Schriftführer (Klinikleiter Sch war z) und drei
Beiſihern/ Lehrer Albrecht, Geſchäftsführer Heil mann vom
Verbande der Krankenkaſſen und Geheimrat öl le von der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt). Der Beirat beſteht aus
drei Zahnärzten und mindeſtens zwölf Vertretern der beteiligten
Körperſchaften und der Lehrerſchaft.

Aus der beabſichtigten Tätigkeit der neuen gemeinnützigen Körper
ſchaft ſei hervorgehoben: Die Einführung der Schulzahnpflege in den
einzelnen Orten kann nur lokal beſchloſſen werden. Ebenſo können
nur die lokalen Stellen über die Aufbringung der Mittel für Schul
zahnpflege im jeweiligen Bezirk befinden. Eine Beſchaffung der
Mittel auf provinzieller Grundlage kann nicht in Frage kommen ihr
wurde beſonders durch den Verband der Krankenkaſſen widerſprochen.
Beſonderes Augenmerk ſoll auch auf die fachmänniſche Beratung der
höheren Schulen gelegt werden. Jn den Städten, namentlich den
größeren, wird eine Propaganda weniger vonnöten gehalten. Hier
nrelt es ſich in der Hauptſache um die Aufbringung der Mittel.
Beſondere Schwierigkeiten bietet das Land, ſchon weil hier auch eine
genügende Anzahl von Zahnärzten nicht vorhanden iſt. Die Auf
bringung der Koſten iſt hier noch ſchwieriger. Die Krankenkaſſen
verbande erklären, daß ſie zwar großes Jntereſſe an der Schulzahn
pflege beſitzen, daß ſie aber ihre Kräfte hinſichtlich von Beihilfen nicht
allzu ſtark anſpannen können. Wo Zahnkliniken der Krankenkaſſen
beſtehen, ſei ein n e W ntee mit dieſen ſehr anzuraten. Er
wogen wurde auch der Gedanke einer Schülerverſicherung, die auch
die höheren Schulen einſchließt. Bei der großen Bedeutung der de
pflege für die Ernährung und damit für die Geſundheit überhaupt
iſt der neuen Körperſchaft ein großer Erfolg zu wünſchen.

Tageskalender
Sonnabend 23. April.

„Bürgerhof“: Orig. Humoriſt Max Trommex. Wallendorf Saal
maſchinenweihe. Turnverein „Rothſtein“: Elternabend 28 Uhr
im „Caſino“.

Sonntag, 24. April.
e ehem. Kriegsgefangener: 9.19 Uhr Abfahrt nach Halle.

Tivoli Kryſtallpalaſtſanger. „Funkenburg“: Preiskegeln.
Bund der Friſeur e und Sportverein Frankleben: Stif

tungsſeſt. Müllers Hotel Uhr-Tee und Tanz. Geſ. Verein
Lyra in Wallendorf und „Zum Kaiſer“, Schkopau: Tanzvergnügen.

Neues Schützenhaus“, „Strandſchlößchen“, „Funkenburg“ „Zum
Raben“ in Schkopau, Lipperts Gaſthaus in Meuſchau, „Heiterer
Blick in Leuna, Bahnhof Niederbeunag und Geſangverein Bün
dorf: großer Ball.

Allgemeiner Turnverein: Der Werbeabend findet nicht ſtatt.
Aus dem Zweckverband Leuna.

X Röſſen, 23. April. Die Merſeburger Überlandbahnen-Aktien
geſellſchaft in Ammendorf beabſichtigt, die doppelgleiſige
Strecke der Überlandbahn von der Leunabrücke bis zum
Pfalzplatz in NeuRöſſen weiterzuführen. Die Pläne liegen in der
e vom 26. April bis 10. Mai 1927 zur Einſicht bei den Gemeinde

ehörden Leung und Röſſen aus.
X Cröllwitz, 23. April. Ein Düppelſtürmer. Vor einigen

Tagen feierte in geiſtigem und körperlichem Wohlbefinden der Eiſenbahn
beamte i. R. Friedrich Langrock in unſerm Nachbardorf Kirchfähren
dorf ſeinen 86. Geburtstag. Am 18. April 1864, beim Sturm auf die



weiter ſo dann wird auch ſpäter der finanzie
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Düppeler Schanzen, welchen er beim 4. Garderegiment zu Fuß mitmachte,
kam er ohne jede Verwundung davon. Stramm noch, wie in der Front,
ſieht man ihn ſeines Weges ziehen, mag er nach ſeinem Acker gehen, oder
ſei die Straße paſſieren. Möge Langrock ein ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein.Euwih, 23. April. Die beiden des Mordes in Chemnitz ver
dächtigen Männer traten Ende März auch in Cröllwitz auf. Einer ſpielte
Mundharmonika, der andre ſang. Auf die Frage eines Einwohners, wie
ein paar ſo geſunde Männer ihr Brot auf dieſe Art zu verdienen ſuchten,
zeigte der eine einen gelähmten Arm (Kriegsbeſchädigung).

Wie wird das Wetter?
Wärmeres Frühlingswetter in Sicht.

Am Ende der Woche hatte ſich nun eine ſtarke Zhklone über Puß
land feſtgeſeßt, ſo daß Mikteleuropg in den Bereich der auf ihrer Rück
ſeite von Norden e ehe kalten Luftmaſſe geriet Aprilſchäuer
und ein ſchöner Tag folgten daraus. Eine über dem Ozean lagernde
Störung wird am Anfang der nächſten Woche den Weg der erſten
n Und für die erſte Wochenhälfte eine ertengnt des unbeſtän

igen Wetters bewirken. Dabei muß aber e erlhhe werden, daß
ie Energie der n zur Zeit eine perisdenmäßige Abahme erleidet. Die wärmere Witterung wird deshalb etwas mehr in

Erſcheinung kreten, die eigentlichen Aprilſchauer an Jntenſikät nach
laſſen oder gan verſchwinden. Für die zweite Wochenhälſte iſt eintärkerer Vorſtet des ſüdweſtlichen Hochs zu erwarken. Derſelbe ringt
ei ſchwacher Luftbewegung heiteres, meiſt trockenes, ſchon leb aſt an

den Sommer erinnerndes Frühlingswetter, ſo daß alſo alle Ausſicht
beſteht, daß der in dieſem Jahr ſo ſtark berregnete pril ſich einen
guten Abgang ſichert.

Wetterwarte
V. W. am 24. 4. re Wolkiges, zeitweiſe heiteres, kühleresWetter mit mäßigen Regenfällen. 25. (Montag Wwe ſelnd

eiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter früh kühler, tags
er milde.

S Bad Lauchſtädt, 23. April. Am Mittwoch weilten verſchiedene
Herxren, der e Grüßner, der hälliſche Polizei
präſident der andestonſerbator Landesrat Albrecht nebſt Be

leitüng, hier und beſte im Beiſein des hieſigen Magiſtrats dieS rdigkeiten der Stadt die hiſtoriſchen Gebäude und den
kpark.
n 22. April. Am dritten Oſterfeiertäg veranſtaltetedie Bergkapelle der Gewerkſchaft MichelVeſta unter Leitung ihres

Kapellmeiſters Dünn haut im Ohmeſchen Gaſthauſe ein Stk reich
konzert. Wenn man in Betracht zieht, daß Könfirmatjon und die
Feiertage kaum vorüber ſind, ferner daß es kurz vor Monatsſchluß
iſt, ſo kann die Kapelle mit dem Beſuch zufrieden ſein. Die Leiſtungen
ſtehen jetzt begchtlicher Höhe und man merkte, daß tüchtig
gearbeitet worden iſt. Einzelne Stücke beſonders hervorzuheben, wäre
verfehlt; jede einzelne Nummer des Prögramms kam tadellos zur
Ausführung und die Muſiker folgten präziſe der Stabführung ihres
eifrigen Dixigenten. Reicher, verdienter Beifall folgte jeder Nummer,
der ſich beim letzten Stück Erinnerung an 1870* ſo ſteigerte daß
noch zwei Zugaben folgen mußten Die Bergkapelle kann, wenn ſie ſo
5 ig weiterärbeitet, mit jeder Stadtkapelle konkurrieren, zumal auch

ie einzelnen Jnſtrumente in größerer Anzahl ſt beſetzt ſind. Nur

i e Erfolg nicht ausPleiben.

8 re April. Skelettfund. Bei den Ausſchachtüngs-
arbeiten zum Graben an der neuen Straße 200 Meter hinter demDorfe, würde in 40 Zentimeter Tiefe ein Stkelett gefunden. Es war
noch gut erhalten aber beim Herausnehmen fiel der Kopf leider aus
einander. Das Skelett war männlichen S en und 1,70 bis
80 Meter lang. Aus welcher Zeit der Fund ſtamint, wird erſt noch
feſtgeſtellt werden müſſen.

S Markranſtädt, 239. April. Jn den Nachmittagsſtunden des
e dem hieſigen Bahnſpediteur Schn ei der die Pferde
durch. Sie durchliefen die Straßen bis zu ihrem Stall. Ein junger
Mann konnte in lehter Minute noch von ſeinem Rade abſpringen.
Das Rad wurde von dem Geſchirr zertrümmert.

Kreis Querfurt
5 Braunsdotrf, 28. April. Das bereits in den Jahren 1924 und 1925

begonnene Projekt der Pflaſterung des Kommünikativns-
weges BraunsdorferLunſtedt geht nunmehr ſeiner Verwirk-
lichung entgegen. Die Pflaſterungsarbeiten, die einem Müchelnſchen
Unternehmer übertragen ſind, ſind bereits im Gange und werden voraus
ſichtlich bis Mitte September dauern. Der geſamte Fuhrwerksverkehr
auf dieſer Straße wird während der Bauarbeiten über Bedra und den
KFaynaſchen Weg umgeleitet. Mit der endgültigen Fertigſtellung des
Weges in ſeiner geſamten Ausdehnung von 1700 Meter wird einem
lange gehegten Wunſche Rechnung getragen werden.

Mücheln, 23. April. So günſtig der März für die Beſtellung
der Felder war, ſo hemmend wirkte ſich der April mit ſeinen un
gewö e ſtarken Regenfallen aus. Der Vorſprung, den der März
gebracht hatte iſt dadurch mehr als überholt worden. Weite Jlächen
im Unſtruttale ſtehen unter Dre Immerhin iſt der Lagebericht,
der aus landwirtſchaftlichen Kre n über den Kreis Querfurt ge
geben wird, nicht ungünſtig und ſticht e von denen guse oder tiefer gelegenen Landſtrichen der Provinz. Es wird über
has Unkraut geklagt, das bei dem warmen, naſſen Wetter ſehr
ſtark wächſt und dem zunächſt durch Hacken und Eggen nicht bei
ukommen iſt. Das Wintergetreide hat nicht nür ſein gütes

Ausſehen r ſondern hat ſich auch ſtark entwickelt. Auch mit
dem Stand der Sommerſagat kann der Landwirt We e
Zufrieden ſein. Bedenklich ſtimmt nur die Wettexlage. er wie die

Petterdienſtſtelle meldet und die letzten Tage rhoffen laſſen, iſt mit
einer allgemeinen Beſſerung zu rechnen.

Mücheln, 22. April. Tiſchlermeiſter Wehle feierte mit ſeiner
Ehefrau in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

ſeit 1919 verheiratet.

aber hätte er ſie bedroht. Während des

eine vollſtändige Klärung der Sache nicht ergeben habe. Er ließ das

Haben Sie etwa

x Mücheln, 28. April. Hausbewohner, denen die Stille in der
Wohnung der verwitweten Frau Baumeiſter Kap auffiel, ſtiegen durch
das Fenſter ein und fanden die ſeit längerer Zeit leidende Frau ant Kaffee
tiſch vom L du ver Tage ſihend vor, wo ein Herzſchlag ihrem Leben
ein ſchnelles Ende bereitet hatte.

F Mücheln, 23. April. Eine Reihe von Gemeindevorſtehern der um
liegenden Dörfer iſt beim Magiſtrat re geworden wegen der Ver
wendung der überſchuſſe des Elektrizität werkes Mücheln
und Umgegend für rein ſtädkiſche Zwecke. Die auswärtigen Stromabnehmer
nehmen rund zwei Drittel der geſamten Strommenge des
Werkes ab und erheben gegen die Verwendung des Reingewinnes in Höhe
von angeblich 81 000 M. zur Finanzierung des neuzuerbanenden Bürgermeiſſerſonſes, einer Friedhofskapelle und eines kürzlich erſtandenen Be

n Einſpruch. Wie bekannt, hat auch die Stadtverordneten
verſammlüng gegen die Geſchäftsführung des Magiſtrats im Elektrizitäts
Werk proteſtiert und beim Begzirksaltsſchuß Beſchwerde eingelegt. Wie wir
hören ſoll eine nochmalige Zuſammenkunft der betreffenden Gemeinde
vorſteher und Intereſſenten ſtaktfinden, um eine endgültige Klarſtellung der
Verhältniſſe im Elekkrizitätswerk zu erwirken.

Süßer Unfall.
Balgſtädt, 23. April. Jn der Nähe unſeres Ortes erlitt ein aus

wärtiges Auto, das mit Schokolade ünd allerlei Zuckerwaren be
laden war und zum Näumburger Topfmarkt fahren wollte einen Unfall.
Beim Fahren um eine Straßenbiegung kam das Auto ins Rutſchen und
prallke gegen einen Baum. Durch dieſen Anprall flogen die Zuckerwären
kiſten und Schokoladentafeln in den Skraßengraben. Ein vorüberfahrendes
Laſtauto lud, nachdem die Sachen wieder wohlverpackt waren, alles auf und
brachte ſie nach dein Beſtimmüngsort Naumburg

E Freyburg a. d. U., 28. April. Beſitz wechſel. Der Gaſtwirt
Otto Helm aus Baumersroda kaufte das Kötheſche Villengrund
ſtück zu Freyburg für 19 000 M.

Schortau, 23. April. Noch iſt in guter Erinnerung die Aufdeckung
der ſchändlichen Handlüngsweiſe einer hieſigen Einwohnerin, die im ver
gangenen Jahre einem Nachbarn aus Wut über eine verlorene Klage
neun jungen Obſtbäumen die Kronen abbrach. Die Erregung der Ein
wohner über dieſe verwerfliche Tat einer ihrer Mitbürger war begreiflich,
ſie iſt nicht geringer geworden, als kürzlich der gerichtliche Urteilsſpruch
20 M. Geldſtrafe eventuell 4 Tage Gefängnis bekannt wurde.

Gerichisverhandlungen
Schwurgericht Naumburg

Ein Totſchlagsprozeß. Freiſpruch.
Wegen Totſchlags hatte ſich die Schrankenwärtersfrau Luiſe M.

aus Freyburxg a d. U. und wegen Anſtiftung zum Totſchlag der
Bahnwarter Max S. aus Laucha zu verantworten. Beide waren
außerdem wegen unbefugten S e ſehen angeklagt.

ZJn der Morgenfrühe des Neujahrstages n die getrennt von
n Manne lebende Angeklagte M. ihren Mann, den Bahnwärter

man M. aus Laucha, erſchoſſen als dieſer die Türfüllung ihrer
Wohnſtube eingedrückt hatte und ſich anſchickte, durch das Loch in ihre
Stube einzudringen, indem er Kopf und einen Arm ſchon durchgeſteckt
hatte. Aus den Vernehmungen in der Vorunterſuchung war dann
der Verdacht aäufgetaucht, daß ſte vom Angeklagten S. zur Tat an
geſtiftet worden iſt da ſie von ihm den Revolver erhalten haben will.

Die Angeklagte iſt 1879 in Freyburg geboren und war verheiratet,
zweimal geſchieden und auch für die dritte Ehe war die Scheidung be
antragt Die Gründe zur Scheidung ſind in allen Fällen Miß
handlung und Vernachläſſtgung geweſen, wobei die Männer als ſchuldig
erklärt worden ſind. Mit dem um 10 Jahre jüngeren M. war ſie

Erſt in Naumburg wohnend, waren ſie 1921
nach Laucha n Man Schon 1922 iſt die Angeklagte, nach ihrer Aus
ſee bon ihrem Manne mißhandelt worden. Jm April leßten Jahres
et S. Mittagsgaſt geworden und daraus habe ſich ein Verhältnis

mit dieſem enkſponnen. Wegen Magenleiden war dann der Ehemann
ins EiſenbahnerErholungsheim Finſterbergen aufgenommen, und in
dieſer Zeit hätte ſie die ihr gehörenden Wirkſchaftsgegenſtände zu ihrer
Mutter gebracht. Darüber ſei er erboſt geweſen und habe r täglich
in Freybürg eingefunden. Zuerſt habe ſie noch Zuſammenkünfte mit
ihm gehabt und habe ihn le ſie kehre nach Laucha zurück dänn
ſei der Mann faſt jeden Sonntag und e betrunken nach
Hauſe gekommen und habe ſie in Saufkrämpfen beſchimpft und be
droht. Sechs Wochen vör der Tat habe M. ſchon einmal die Tür
füllung eingeſchlaägen, dabei war es zu einer Schlägerei gekommen, wo
bei der ſchmächtige Ehemann den kürzeren gezogen zu haben ſcheint,
denn er wurde blutend vor der Tür liegend an bewußt
los aufgefunden. Ob die Wunde am r von lägen oder vom
Fall gegen die Kante des Schrankes herrührte, hat nicht feſtgeſtellt
werden können. Vierzehn Tage vor der Tat, ſo ſagte die Angeklagte,
hätte S. ihr den Revolver gegeben.

Der Angeklagte S. beſtrikt, mit der Frau M. in ſtrafbarem Ver
kehr geſtanden und ihr die Waffe gegehen zu haben

Jm Gange der Beweisauftiahme ſtellte ſich hergus, daß der Ehe
mann M. am e e in Freyburg ſeinen Stiefſſohn H. auf
eſucht und mit dieſem und deſſen Frau in einer Familie gefeierthalte Zwiſchen 2 und 3 Uhr waren ſie nach Hauſe gekommen. Die

Frau legte ſich zu Bett, die Männer blieben in der Küche, weil M.
mit dem erſten Zuge nach Lauche fahren wollte da er Dienſt hatte.
Ex hatte aber keine Ruhe und ging mehrmals heraus. Als ex beim
dritten Male länger blieb, ging H. nach und ſah, daß die Türfüllung
in das Zimmer ſeiner Mutter heraus war und M. den Kopf und Arm
in die Offnung geſteckt hatte. Jn dieſem Augenblick blißte mit ſchwachem

all ein Schuß auf, er ſah ſeine Mutker in der matterleuchteten
Stube, die Piſtole in der Hand. Der tote Körper wurde mit zwei
Schüſſen im Kopf in der Offnung hängend vorgefunden. Frau M. weiß
nicht, ob ſie einmal vder zweimal geſchoſſen hat oder beide Schüſſe
gleichzeitig losgegangen ſind. Die Séhwiegertochter will kurze Zeit
nach dem erſten noch einen zweiten Schuß gehört und angenvmmen
haben, nun hätte die Schwiegermutter erſchoſſen, nachdem ihr

ann ſie von dem Unglück verſtändigt hatte.
Der Erſte Stagtsanwalt betonte, daß die Beweisaufnahme leider

uſammenkebens in Laucha

Bild der Beweisaufnahme vorüberziehen und beantragte für Frau
M wegen Totſchlags 1 Jahr 6 Monate Gefängnis für den Waffen
beſt 8 Monate Geſängnis, zuſammenzuziehen auf 1 Jahr Monate
Gefängnis Für S. Freiſprechung von der Anſtifkung, aber 3 Monate
Gefängnis wegen Waffenbeſihes Die Verteidiger traten für Frei
ſprechung ein, da unbedingt Notwehr vorliege Das Gericht hat die
Angeklagten vom Totſchlag und Anſtiftung dazu frei

re en dagegen jedes von ihnen wegen ünbefugten Waffen
be es zu Monaten Gefängnis verurteilt S J der Be
gründung hieß es Es iſt nicht zu widerlegen, daß die Angeklagte M.
durch eine ausgeſtoßene ſchreckliche Drohung ihres Mannes in Angſt
Und Schrecken verſeht wurde und ſich ſagte er darf nicht herein, ſonſt
e ich ihn Das iſt als Notwehr anzuſehen. Wegen Waffen
beſthes muß ſie beſtraft werden. Da der Ehebrecher ihr die Waffe
verſchafft hat, macht ſich nölig, daß auch er verurteilt wird.

Weiße Wand
Union Theater. Jn das Wiener Volksleben führt der Film

„Prater“. Die Jdee, daß zwei arme, lebensluſtige Nähmädchen ſich
Sreen verheiraten, die eine mit einem Heizer, die andere mit einem

rafen, wo der Standesunterſchied dann kein glückliches Verwandtſchafts
verhältnis auftommen laßt, ſt nicht gerade überwältigend. Do die aus
innerem Reichtum ſpielende Henny Porten bezaubert immer wieder durch
ihre natürliche Gräzie. Jhre Anmut als Nähmadchen wie als Gräfin,
i Freud und Leid, macht jeden Meter des Films werkvoll. Auch die
übrigen Rollen weiſen eine gute der auf. Die Regie hat ſich be
müht, langatmige Stellen zu vermeiden. Die Rekordſucht einer aimerika
niſchen Reiſegeſellſchaft, Paris in fünf Tagen innen un außen kennen
zulernen, zeigt mit allerhand ergötzlichen Szenen der Film Paris bei
Tag und Nacht“. Die Trianon-Woche hkingt ein reichhaltiges Prö

gramm.Lichtſpielpalaſt Sonne „Jn der Heimat da gib t
ein Wiederſehn“ iſt ein luſtiger Großfilm, deſſen Handlung in die
ernſte Zeit des großen Völkerringens fällt. Als Millionen von Deutſchen
den bunten Rock angiehen mußten, wurde auch Guſtav Knoſpe äliäs
Reinhold Schünßel als Erſahtzrekrüt eingezogen An die neuen
Verhältniſſe gewöhnt er ſich ſchneller als mancher ſeiner Kameraden, da
er Not und Elend von ſeher in genügendem Maße kennengelernt hat. Er
iſt ſtets hilfsbereit Und luſtiger Dinge, und ohne daß er es eigentlich will,
gelangt er durch beſondere günſtige Umſtände zu Ruhm und Anſehen
Er bekomint deshalb Urlaub, der Waffenſtillſtand tritt ein, und vorbei iſt
für Guſtav Knoſpe die verhältnismäßig gute Zeit. Not und Elend ſind
wieder ſeine ſtändigen Begleiter Das Wiederſehen mit beſſergeſtellten
früheren Kameraden verhilft ihm zu einer beſſeren Zukunft. Ernſte undheitere Bilder aus der Werte Zeit des Schühzengrabenlebens, Weih
achten in Feindesland uſw. ſchmücken den Film vorteilhaft aus Ein
heiteres Luſtſpiel und die Deulig- Woche vervollſtandigen den guten
Spielplan

Kammer Lichtſpiele

8

Das nach dem bekannten Roman „Translantie-
verfilinte Wert „Der Baſtarbd wird bis Montag gegeigt. Das tief
ergreifende Drama eines jungen Weibes iſt erſchütternd Dabei ſind
ſämtliche Szenen fein abgeſtimmt und von gäng ungewöhnlicher
Spannung Das überwältigende Lebensbild dieſer Mutter wird ſicherbei jedem einen nachhältigen Eindruck hinterlaſſen. Großes Intereſſe
dürften auch die prachtvollen Bauten einer großen internationalen Aus
ſtellung erwecen, die harmoniſch in das Gahze eingeflochten ſind. Das
Beiprogramm bringt das zwetattige tolle Qiſtſpiel i und ſein
Danebenbuhler“ ſowie herrliche Aufnahmen in Segelſport auf
der Oſtſee. Demnächſt kommt der große Ruſſenfilm Jwan der
Schreckliche“ in dieſem Theater zur Vorführung

Theaſer- Nachrichten

Stadttheater Halle.

Montqa, 25. April, 8 Uhr Karuſſell Luſtſpiel n Louis Verneuil.
(Gaſtſoiel des Deutſchen Theaters Berlin, mit Maria Orxska.)

e a 8 e on a GeethMittwoch. 27,. April, Uhr Egment rauerſpiel von Goethe
Donnerstag April 8 Uhr Falſtaff. Oper von Verdi.Freitag 29. April 8 ühr. Spiel o ehleh Avekde n e lnar

onnabend, 30. April, 738 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmu

Komiſche Oper von Goee h dSonntag 1. Mai, Uhr Gräfin Mariza. Operette von Kalman.
Montag 2. Mai, 8 Uhr Egmont. Trauerſpiel von Goethe.

Freie Volksbühne Halle.
Sonnabend, 30. April. s Uhr DTex Widerſpenſtigen Zähmung (6.)

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend, 7 Uhr Wenn ich König wär'.
Sonntag Uhr Parſifal.
Montag, 7 Uhr Lohengrin.
Dienstag, 7 Uhr Egmonk.
Mittwoch, 7 Uhr Carmen.
Donnerstag, 7 Uhr Die toten Augen.
Freitag, 7 Uhr. Die verkaufte Braut.
Sonnabend, 72 Uhr Die Bohéme.
Sonntag, 8 Uhr Jonny ſpielt auf.

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend 728 Uhr Der Patrivt.
Sonntag, Uhr Weekend. Uhr Der Patriok
Montag 72 Uhr Wie es Euch gefällt
Dienstag, 7 d Der liebe Auguſtin.
Mitkwoch, 7 Uhr Der Patriot.
Donnerstäg, 72 Uhr Wie es Euch gefällt
Freitag 8 Uhr Moral.
Sonnabend, 8 Uhr Moral.
Sonntag, 726 Uhr Der Patriot

Leipzig. Operettenhaus.
Sonntag 24. April, 3 Uhr Die Zirkusprinzeſſin.
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Von z bis je die Uhren Schlage

um uns gie Stunden anzusegen

Seits Uhren gibt, ars ſestgesetet

bis 24 geht es ſetzt

Den Solem Kauchet stört das nion,

des duſtge Stabchen im Gestent,

die Zeit ihn ins Miene trägt
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mit dern goldenen Weppen auf der Packuno

Heirat wünſch viele vermög
Damen, viele Einhei

ratungen Herren auch ohne

Stabrey, Berlin 118,
Stolpiſcheſtraße 48.

Die billigſte zwecmäßigſte Empfehlung
Verinögen. Auskunſt ſofort für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige in Meerſeburger Korreſpondent

der täglich von a len kaufkräftigen Jamilien der Stadi
und des Kreiſes geleſen wird.
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Nr. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 23. April 1927. Seite 5.

Randbemerkungenzum Buche des Lebens

Von Prof. D. Bithorn.
1. Der Sinn des Lebens.

Zn der erſten Klaſſe des Lyzeums fragte mich vor einigen
Jahren eine Schülerin: Hat das Leben überhaupt einen Sinn?
Ich habe auf dieſe an die Wurzel greifende Frage geantwortet:
Unſer Leben muß nicht unbedingt ſinnvoll verlaufen; es hat nur
dann einen Sinn, wenn wir ihm einen geben. Die Lebensrätſel
laſſen ſich nicht in behaglicher Beſchaulichkeit vom Großvaterſtuhl
aus oder von der Schulbank her löſen. Wir ſind keine fertigen,
ſondern werdende Weſen, in denen ungeahnte Möglichkeiten
ſchlummern. Nicht in träger Ruhe, ſondern in tatkräftigem
Streben kommt das, was in uns angelegt iſt, zur Entfaltung.
„Nur der verdient ſich Freiheit und das Leben, der täglich ſie
erobern muß.“ Wer ſich bequem von den Wogen des Lebens
ſchaukeln und treiben laſſen will, wird in ſtürmiſchen Tagen wider
ſtandslos von düſteren Stimmungen überflutet werden. Ein
kranker Dichter hat vom endlos kreiſenden Weltall her den troſt
löſen Sphärengeſang vernommen: „Dem ſel' gen Nichts entſtiegen,

der ew'gen Ruh, um ruhelos zu fliegen: Wozu, wozu?“ Ein
ähnlicher Seufzer wird ſich jeden kleinen Menſchendaſein ent
ringen, das nur von dumpfen Träumen und Trieben und nicht
von einem zielbewußten Willen geleitet wird. Keiner Schick
ſalswendung iſt ihre Bedeutung für uns äußerlich als Etikette
aufgeklebt. Jedes Ereignis offenbart nur dem ſeinen tiefen
Sinn, der ihn mit heißem Bemühen herausarbeitet. Ob uns ein
Erlebnis zum Stein des Anſtoßes oder zur Stufe wird, auf der
wir höher hinaufſteigen, hängt nicht von den äußeren Umſtänden
ab, ſondern von unſrer Fähigkeit, die gegebenen Verhältniſſe zu
verarbeiten. Ein Feinſchmecker, der nichts Höheres kennt als
gut eſſen und trinken, wird von der Sinnloſigkeit des Daſeins
ganz überzeugt ſein, wenn ihm ein Magenleiden die einzige und
tiefſte Quelle ſeiner Lebensfreude verſchließt. Wer dagegen als
höchſtes Lebensziel das Wachſen und Reifen des inneren Menſchen
betrachtet, wird ſtark genug ſein, auch die widerwärtigſten Schick
ſalsfügungen noch zu etwas Sinnvollem und Beglückendem um
zuformen. Es kommt bei jeder ernſten Auseinanderſetzung mit
dem Leben immer darauf an, was wir von innen her einzuſetzen
haben. Ein Geizhals, für den ſechzig Jahre hindurch als einziger
Lebenszweck gegolten hatte, Geld und immer nur Geld zuſammen
zuſcharren, wurde wahnſinnig, als eines Tages alle ſeine auf
geſpeicherten Papiere plötzlich wertlos geworden waren. Mit den
ſinkenden Kurſen verſank er ſelbſt. Das Daſein hatte für ihn
jeden Sinn verloren. Ganz anders ſah in dunkler Zeit die
Welt einen Mann an, der ſeine Kraſt dem Kampfe für Wahrheit
und Recht gewidmet hatte. Er rief in ſchickſalsſchweren Stunden
der hereinbrechenden Not zu: „Jch will ringen mit dir aufs Blut;
ich weiß, dem Guten biſt du gut; und was in deiner Hand zer
bricht, laß fahren dahin ich klage nicht.“ e

So kann jedes, auch das ſchlichteſte Leben, einen tiefen Sinn
gewinnen, wenn wir das Daſein nicht als faule und feige Sklaven
hinnehmen, ſondern bereit ſind, uns mit ihm als hochſtrebende,
tatenfrohe und freie Herren auseinanderzuſetzen.

Das Wochenende
Wie ein Gedanke wirkt!

Aus Berlin wird uns geſchrieben Es hatFagt, daß die Englender den Krieg e emand einmal dieeführt hatten um

zie erWohn es willen. Dieſe Formel Dele nur bedingt richtig
ichtig iſt aber, daß bei uns eine rückſichtsloſe e der Ar

beitskraft vor dem Kriege getrieben wurde, die in ihrer Wirkung
Raubbau an der Arbeitskraft war. Heute im Zeichen der Ratibnali-
ierung wird auch die Frage der Arbeitszeit anders beurteilt, undeute gewinnt der Gedanke Raum, e ein retes Wöochenende für Ar

n und für Arbeitgeber von Vorteil iſt. Bei ſolcher Entwick
lung konnte eine Ausſtellung, die alles das zeigte, was mit dem
Wochenende in Verbindung gebracht werden konnte, ein Erfolg
werden. Und die Berliner Ausſtellung iſt ein Erfolg geworden. Sie
zeigt, wie ein Gedanke wirkt, wie vielfältige Formen ein Gedanke an
nehmen kann. Dieſe Berliner Wochenendausſtellung,
die größte en übrigens, die in Berlin je gezeigt wurde, iſt
am eine Ausſtellung für die Berliner, die erkennen en, wie ſchön

ie Umgebung der vielgeläſterten Reichshauptſtadt iſt. Aber es iſt
nicht nur eine Berliner Ausſtellung. Wir werden in nicht allzu ferner
Zeit erleben, daß draußen an den Seen, an den Hängen der Berge
und in den Wäldern kleine freundliche Häuſer Menſchen der Groß
tadt beherbergen, die 36 freie Stunden unter freiem Himmel jn der
reien Natur verbringen wollen. Gewiß gibt es noch Hemmniſſe: die
adeninhaber wehren n aber ſie haben n auch früher gewehrt,

als es den Kampf um den früheren Ladenſchluß galt, und bei den Er
öffnungsreden wurde treffend darauf hingewieſen, daß es ni t auf
die Kauf zeit, ſondern auf die Kaufkraft der Bevölkerung
ankommt.

Wie dieſer e bereits gewirkt hat, das zeigt das
Ergebnis des Wettbewerbes für Wochenendhäuſer. Hier ſind im
Durchſchnittspreiſe von 1500 bis 8500 Mark Häuſer in den ver
ſchiedenſten Formen und aus den verſchiedenſten
worden, die für die Zeit des Wochenendes als Unterkunft dienen ſollen,die aber e in den Ferien und in den Urlaubszeiten bewohnt werden

können. Neben den Architekten iſt aber auch ein Wettbewerb für
Schüler der verſchiedenſten Schulen eingerichtet worden, und e
dieſe Arbeiten zeigen, daß heute in ganz anderem Sinne als früher
ein freudiger Geiſt in unſeren Schulen eingekehrt iſt, und gerade e
Wettbewerb der Schüler und Schülerinnen zeigt weiter, welche be

eiſterten Verfechter der Wochenendgedanke der Schuljugend jeglichenAllers jeglichen Grades und jeglichen Geſchlechtes gefunden hat. Ein
roßes Sehnen iſt allen Großſtädtern gemeinſam: heraus aus den

jetkaſernen, um die Natur, die faſt verlorene, von neuem wieder

Kurzfristig Leferbar als:

7 sitz. Cabriole t. B.7sitz. Pullmann-Innenst.-Limousine RA.
7 sitz. Pullmann-Chauffeur-Limousine RA.
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atevialien geſchaffen

Erſtrebtes und Erreichtes

Zur Kleinrentnerfrage.
In inmer weiteren Kreiſen hat ſich die Erkenntnis durchgeſetzt, daß

die Not der Kleinrentner zu unerträglichen Zuſtänden ge
an hat, und daß insbeſondere die Einordnung in die allgemeine

ürſorge nach der Verordnung über die Fürſorgepflicht, wenn auch
Unter dem Namen einer gehobenen Fürſorge, der Kleinrentner
unwürdig iſt. Die Lage iſt nach zwei Seiten hin unhaltbar ge
worden. Einmal ſind die Sätze der Kleinventnerfürſorge, wie ſich erſt
kürzlich aus einer Denkſchrift des Reichsarbeits miniſteriums über die
derr der Kleinrentner ergeben hat, in manchen Bezirksfürſorge
verbänden ſo gering, daß der Kleinrentner davon nicht das menſchen
würdige Daſein hat, das jedem Deutſchen in der Reichsverfaſſung zueneen wird. Sodann beſteht eine ſtarke ſeeliſche Bedräng
nis der Kleinrentner dadurch, daß trotz aller wohlwollenden Erlaſſe
des Reichsarbeits miniſteriums in manchen Gemeinden die Formen und
Bedingungen der Fürſorge für dieſe Kreiſe, die früher dem
ſelbſtändigen Mittelſtand angehörten, demütigend und entwürdigend
ſind. Auf Grund dieſer Tatſache iſt der Ruf „Heraus aus der Für
ſorge“ in Rentnerkreiſen immer lauter geworden und ein Rentner
verſorgungsgeſes, zu dem der Deutſche Rentnerbund
einen Entwurf vorgelegt hat, der viele beachtliche Momente enthält,
wird in irgendeiner Form von allen Freunden der Rentner und Sach
kennern ihrer Not in immer weiterem Ausmaß erſtrebt.

Vorläufig haben die Regierungsparteien nur eine e en
rau Dr. Matz und Genoſſen im Ausſchuß eingebracht, die auch im
lenum zur Annahme gelangte, auf Grund welcher die Reichs

regierung eine Denkſchrift über die Möglichkeit eines ſolchen Rentner
verſorgungsgeſetzes baldigſt vorzulegen hat.

Um jedoch bei der augenblicklichen beſonderen Notlage den
materiellen und ſeeliſchen Belangen der Kleinrentner, die ſchon ſo
lange auf eine Beſſerung ihrer Lage wavrten, abzuhelfen, ſind gleich
zeitig Maßnahmen ſeitens der Reichsregierung und der Regierungs
parteien getroffen worden. Die Erleichterung liegt einmal auf
e en Gebiet. Jm Rechtsausſchuß des Reichstages iſt
ei Behandlung der Aufwertungsfragen ein Betrag von 25 Millionen

Mark zur Verbeſſerung der Ablöſung des Altbeſitzes im Vorſchuß-
rentenverfahren für betagte Kleinrentner vorgeſehen. Außerdem ſind
im Haushalt des Reichsarbeits miniſteriums 25 Millionen als Be
teiligung des Reiches an der Kleinrentnerfürſorge bewilligt worden,
die an die Länder und Gemeinden nach der Zahl der Kleinrentner
verteilt werden und ausſchließlich Kleinrentnern zugüte kommen, wo
bei die e e namentlich für Kleinrentner verwendet werden ſollen,
die durch die Geldentwertung beſonders ſchwere Vermögensverluſte er
litten haben. Eine Ausdehnung dieſer Zuwendungen wie auch der
weiterhin geſchilderten günſtigeren Bedingungen der Gewährung auf
alle Fürſorgeempfänger, die von der Oppoſition beantragt wurde,
wurde nicht vorgenommen, weil dieſe Hilfsmaßnahmen ausſchließlich
für Kleinxentner beſtimmt ſein ſollen. Wenn auch die Erhöhung des
Rentenſatzes im Augenblick angeſichts des Betrages von nur
25 Millivnen mehr war bei der augenblicklichen angeſtrengten
Finanzlage des Reiches nicht zu erwixken (wirklich nicht? Die Re
e nicht allzu groß iſt, ſo bedeutet doch dieſe Wieder
beteiligung des Reiches an den Koſten der Klein
rentnerfürſorge die Möglichkeit eines Einwirkens auch auf die
Fürſorge ſelbſt und damit einen erfreulichen Anfang, den gerade die
Freunde des Rentnerverſorgungsgeſetzes begrüßen.

Weiter ſind bei Gewährung dieſer Reichsbeihilfe die Bedingungen
der Kleinrentnerfürſorge grundlegend, und d nur für die
Kleinrentner allein geändert worden, indem einmal Anſprüche
auf Rückerſtattung der Rentenzahlung weder gegen den Kleinrentner
es noch gegen ſeine Angehörigen, noch nach ſeinem Tode gegen den

achlaß geltend gemacht werden dürfen Sodann dürfen auch Ver
pfändungeverträge, Stellung von Sicherheitshypotheken und dergleichen
nicht mehr vorgenommen werden. Beſtehende Verpflichtungen des
Hleinventners, wie ſie von manchen Gemeinden abgeſchloſſen worden
ſind, müſſen aufgehoben werden. Bei Feſtſetzung der Fürſorge
leiſtungen ſollen Zuwendungen Verwandter unter beſtimmten Be
dingungen unberückſichtigt bleiben, ebenſo der Wert der eigenen
Wohnung auf eigenem Grundſtück und ein Arbeitseinkommen etwa
aus Zimmervermieten in der Höhe des zwölffachen Kleinrentner-
e S Dieſe außerordentlich wichtigen Erleichterungen bedeuteneine bckerung der Fürſorge und eine Sonderſtellung des
Kleinrentners gegenüber den anderen Fürſorgeberechtigten. Da
mit iſt ein weiterer Anfang geſchaffen und eine gewiſſe Vorbedingung
für ein ſelbſtändiges Rentnerverſorgungsgeſetz erfüllt.

Wenn alſo die jetzt getroffene Regelung auch nur eine Not
Iöſung darſtellt, enkſtanden unter der Notwendigkeit, ſchnell zu
helfen, und wenn auch die Rentner jetzt noch in der a n ver
blieben ſind, ſo iſt immerhin eine erhebliche Benen in Ausſicht
zumal erwartet werden darf, daß Länder und Gemeinden ſich dieſer
Regelung nicht dauernd widerſeßen werden. Dieſe Anfänge gilt es
auszubauen, um endlich für dieſen wertvollen Kreis deutſchen Bürger
tums erträgliche Zuſtände zu ſchaffen. M.

Schanghai
Durch die Vorgänge in Schanghai werden unſere

Leſer ſicher gerne etwas Authentiſches über dieſe
Stadt erfahren wollen. Wir entnehmen deshalb mit

Genehmigung der Verlagsbuchhandlung Strecker
Schröder in Stuttgart die nachfolgenden, ſtark ge

kürzten Ausführungen aus dem reich bebilderten
Buch des Heidelberger Profeſſors Heinrich Schmitt-
henner „Chineſiſche Landſchaften und Städte“. (Ge
bunden 12,50 M.

Heute iſt Schanghai die anerkannte Herrſcherin des Landes eine
Stadt von großer Weltgeltung, ja der wichtigſte Platz im mittleren
Ehina überhaupt. Mit ihren hohen Häuſern baut ſich die Stadt in
ſchönem Bogen an der Außenſeite einer großen Stromkrümmung des
Hwangpu auf. Sie liegt alſo im Mündungsgebiet des Jangtſe, aber
doch abſeits des großen Stromes, und zwar dort, wo das weitver
zweigte Kanalſyſtem des ſüdlichen Deltalandes ſich vereinigt und zur
Strommündung öffnet. Dieſem Waſſerweg verdankt es Schanghai,
daß es ſich zur Hauptſtadt des Jangtſe-Deltas aufſchwingen konnte,
ohne ſelber am Rieſenſtrom zu liegen.

Der Jangtſe iſt noch mehr als tauſend Kilometer empor einen
ßen Teil des Jahres hindurch für Seeſchiffe befahrbar. Die großenSandelsſtadte der Erde, die an Flüſſen liegen, wie etwa Neuyork,

London oder Hamburg, haben ſich meiſtens dort entwickelt, wo die See

e ihr oberes Ende erreicht. Aber für Rieſenſtröme, in denen
ie Ozeandampfer noch viele Tagereiſen emporſteigen, kann dieſe Regel

nicht gelten. Wie Buenos Aires am La Plata oder Para im
Mündungsgebiet des Amazonenſtromes, liegt auch hier am Jangtſe der
wichtigſte Seehafen nicht am oberen Ende der Seeſchiffahrt, ſondern
im Bereiche des Mündungstrichters. Schanghai mit ſeinem ſicheren,
gut zugänglichen und ſehr geräumigen Flußhafen, der durch ein dichtes
Kanalneh mit dem Hinterland verbunden iſt, iſt heute der gegebene
Punkt für einen rieſigen Umſchlagplatz und einen Seehafen erſten
Ranges. Es iſt an der Weſtküſte des Stillen Ozeans der bedeutendſte
Hafen der Kontinentalküſte.

Das, was Schanghai heute iſt, iſt es nicht durch den Willen der
Chineſen, ſondern durch den der weſtlichen Völker im Kampf gegen die
Zentralregierung des Landes geworden. Erſt mit der Offnung Chinas
konnte ſich die ünvergleihi Lage des Hafens Geltung verſchaffen.
1522 hatten ſich die Portugieſen hier feſtgeſetzt, hatten aber 1545 den
Hafen wieder endgültig verloren. Noch 1842 ließ England nach dem
berüchtigten Opiumkrieg im Frieden von Nanking ſich in erſter Linie
den Hafen von Ningpo öffnen, aber daneben ſtand ſchon damals
Schanghai.

Jm Kampfe hatte England die Wuſungforts bezwungen, den Hafen
von Schanghat beſetzt und die Stadt erobert. Jm Friedensſchluſſe

erlangte England als erſte europäiſche Macht die Exterritorialität
ſeiner Untertanen, und in kluger Einſicht in den Wert Schanghais
ließ es ſich ein kleines Gebiet vor den Toren der Stadt in Erbpacht
zur Anſiedlung abtreten. Aus dieſer Anſiedlung iſt das moderne,
internationale Schanghai entſtanden, das den Handel Ningpos in
kurzer Zeit an ſich zog

Der Anblick Schanghais vom Waſſer aus iſt Hin der einer großen
europäiſchen oder amerikaniſchen Hafenſtadt. a alle Höhenunter
ſchiede ſehlen und kein Landſchaäftshintergrund vorhanden iſt, ſteht man
hinter den Staden, den e e Schuppen und Ladungsvorrich
kungen nur die de großer vier- vis ſechsſtöckiger Häuſer, aus denen
heute einzelne, bis zwölf Stockwerk hohe Hochhäuſer aufragen. Wie
tiefe Schluchten öffnen ſich dazwiſchen die ſchmalen Straßen, und da
hinter erheben ſich die Schlote von Fabriken und Werften.

Aus der engliſchen Niederlaſſung hat ſich allmählich eine inter
nationale europäiſch- amerikaniſche Republik entwickelt. Seitdem an
fangs der ſechziger Jahre die amerikaniſche Konzeſſion, die etwas ſpäter
als die engliſche der chineſiſchen Regierung abgezwungen wurde, ſich
mit der engliſchen vereinigte, iſt Schanghai „international ſettlement“,
dem heute ein Gebiet von rund zweiundzwanzig Quadratkilometer
unterſteht und an deſſen Regierung ſich die einzelnen Nationen nach
dem Prozentſatz ihrer r e Reſidenten beteiligen. Nur die
Franzoſen ſtehen abſeits und haben im Süden der Europäerſtadt ihr
eigenes, etwa anderthalb Quadratkilometer umfaſſendes Viertel. Auch
die Japaner haben ihre eigene Konzeſſion, die aber nicht in Schanghai,
ſondern draußen in der Nähe der Wuſungforts liegt.

Naturgemäß überwiegt in Schanghai das angelſächſiſche Element.
Die ganze Stadt hat engliſchen oder engliſch- amerikaniſchen An
Engliſch iſt die Sprache des Geſchäfts, der Verwaltung und der Polizei.Auch die Kulis verſtehen alle Pidginengliſch. Nur die rameet
ſuchen in ihrer Konzeſſion ihre Nationalität durchzuſetzen.

Jm Süden der Fremdenniederlaſſung, zur Hälfte von ihnen um
klammert, lag bis vor zwölf Jahren die alte Chineſenſtadt in ihrem
eiförmigen Mauerring aus dem vierzehnten Jahrhundert. Enge, un
ſaubere Straßen voll übler Gerüche, die niederen Häuſer in chineſiſchem
Stil, ein Gewühl von Menſchen, Lärmen und Schreien erwecken den
Eindruck, als wäre man plötzlich in einer fremden Welt oder in dem
Neſte großer, unſauberer und lauter Arbeitsameiſen. Das ganze
chineſiſche Proletariat der Weltſtadt drängt ſich hier zuſammen und
macht aus der Altſtadt eine der häßlichſten r Städte, in der
kaum noch etwas von dem Geiſt der alten Kultur zu ſpüren iſt.

Die internationale Anſiedlung allein hat heute eine Einwohner
zahl von rund 520 000, von denen etwa 15 000 Fremde ſind. Unter den
aſiatiſchen Fremden ſtehen die Japaner an erſter Stelle als führendes
Volk des Oſtens roß iſt Huch die Zahl der Jnder, braunfarbige
Engländer meiſtens Sikhe, die als Poliziſten, untere Beamten und
Diener, aber auch als ſelbſtändige Kaufleute mit den Briten aus
Jndien gekommen ſind. Zur Entwicklung der Stadt, vor allem zum
Wachstum der internationalen Anſiedlung, trug die Sicherheit an
Leben und Eigentum nicht wenig bei, die beſonders in den letzten
Jahren viele wohlhabende und gebildete Chineſen hierher zog, aber
die Stadt andererſeits auch zum Schlupfwinkel politiſcher Verbrecher
und berufsmäßiger Aufwiegler machte.
Der internationale Charakter des wichtigſten Teiles der Stadt iſt
gleichſam ein. Symbol dafür daß Schanghai mehr im Meere als im
Lande wurzelt. Der Handel ſteht an erſter Stelle. Jhm iſt die Jn
duſtrie gefolgt, die in ſeinem Dienſt ſteht, ſich aber ſchon mächtig und
ſelbſtändig zu entwickeln beginnt. Neben den Docks und Werften, die
in dem großen Verkehrsbedürfnis begründet ſind, ſpielt die Seiden
erzeugung eine Rolle. Seidefabriken europäiſcher, amerikaniſcher,
japaniſcher und e Unternehmer haben in den letzten Jahren
einen de Aufſchwung erlebt und beſchäftigen eine große Menge
von Arbeitern. Die Rohſeide des nahen Tſchekiang wird durch gute,
billige Arbeitskräfte in ein wertvolles Fertigfabrikat verwandelt, das
zum großen Teil über See ar Neben der Seide kommt Baumwolle,
und in guten Jahren auch Reis zur Ausfuhr. Die Einfuhr bringt
hauptſächlich Fertigfabrikate europäiſcher, amerikaniſcher, japaniſcher
ünd indiſcher Herkunft. Der Wert des Geſamthandels mag heute
etwa drei Milliarden Goldmark betragen. Auch das moderne Bank-
gewerbe nach europäiſchem Muſter hat in Schanghai eine große Be
deutung, iſt doch Schanghai der wichtigſte internationale Kapitalmarkt
auf chineſiſchem Boden.

Seit den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts iſt n
das Einfallstor, durch das die fremden Wirkſchaftsmächte in den alten,
eſchloſſenen Wirtſchaftskörper Chinas eindrangen. Mit den fremden

irtſchaftsmächten kamen aber auch gll die neuen wirtſchaftlichen und
kulturellen Gedanken. Das moderne Schanghai hat in der Geſchichte
des jungen China eine wichtige Rolle geſpielt und iſt in letzter Zeit
zum Brennpunkt wirtſchaftlicher und politiſcher Gegenſätze geworden.
Eine ſtattliche Reihe europäiſcher Zeitungen und Zeitſchriften erſcheint
in Schanghai, das auch als Verlagsort nicht ohne Bedeutung iſt.
Muſeen und Kunſttempel ſucht man nete vergebens. Als chine
er Bildungsſtätte wurde Schanghai allmählich immer wichtiger. Der

entralgewalt entzogen, war die internationale Stadt der Sammel
punkt der nach Reformen ſtrebenden Männer oder die Zuflucht ver
folgter Neuerer. Auch die er Stadt iſt ſtark von dem Geiſte
des Weſtens beeinflußt. Jn ihrer inneren Abhängigkeit von den
fremden Wirtſchafts und Külturmächten iſt ſie trotz der rn Volks
zahl, trotz ihres Reichtums und ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung zum
Sitz einer hohen Verwaltungsbehörde ungeeignet. Man kann es ver
ſtehen, daß die Pekinger Zentralregierung nicht einmal eine Kreisver
waltung eingerichtet hat und nie daran dachte, die Provinzialregierung
nach Schanghai zu verlegen.
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und Sie werden überrascht sein von den Vorzügen dieses deutschen Qualitats-Seohs-
zylnders modernster Konstruktion, in dem sich größte Leistungsfähigkeit mit höchster
Hleganz, Bequemlichkeit und absolute Sicherheit in selten glücklicher Weise vereinigen

VERGI.EICHEN SIE
insbesondere unsere Konkurrenzlosen Preise, und die Wahl wird ihnen nicht schwer fallen

Neben der repräsentativen Sechszylnder- Type fabrizieren wir nach wie vor unsere
vieltausendfach bewährte 6/25-PS-Type R, das ideale Fahrzeug für den Herrenfahrer,
mit allen Vorzügen eines modernen Wagens, wie Vierradbremse, Linkssteuerung,
Mittelschaltung, Ballonbereiffung usw., Leferbar als-

6/25 PS Phaeton r6/25 PS Innensteuer-Limousine
B. 4950
RM. 5200

Samtliche Preise verstehen sich ab Werk. Bequeme Teilzahlungen zu günstigsten Bedingungen.

velnens“ Willy Engel
Bevollmäehtigte Vertretung der

Welßenfelser Str. 47
Telenhen 1080
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Aus Mitteldeutſchland
167 Millionen Mark in drei Jahren erſpart.

Erfolge der Spartätigkeit in der Provinz Sachſen
Am 31. Dezember 1913 befanden ſich in den ſämtlichen öffentlichen

Sparkaſſen Preußens zuſammen rund 13 Milliarden Mark an Spar
einlagen. Dieſe ſind in der Kriegs und Jnflatiovnszeit verlören

gangen. So konnte erſt nach Neufeſtigung der Währung am 1. Januar
1924 wieder mit dem Sparen begonnen werden. Selbſtverſtändlich war
der Vernichtung der Spareinlagen, auch ein gut Teil des Vertrauens
u den Sparkaſſen verlorengegangen, und ſo wurden im erſten Spar
jahr 1924 in Preußen nur vünd 406 Millionen Mark geſpart. 1925,als das Vertrauen gewachſen war, ſtiegen die Speteinſege bis auf
I100 Millionen. I926, als das Vertrauen völlig wiedergekehrt war,
wuchſen die Spareinlagen an bis auf 2018 Millionen. 1927 aber ſetzte
eine derärtige Spartaätigkeit ein, daß in den beiden erſten Monaten
nicht weniger als 802 Millionen Mark geſpart wurden und die Spar
einlagen am 28. Februar 1927 zuſammen 2321 Millionen Mark betrügen.
Die bei Beginn des Weltkrieges vorhanden geweſenen 1328 Milliarden
Spargelder ſind in einem Zeikraum von rund 40 Jahren zur Blüte-
zeit des Wirtſchaftslebens geſpart worden. Die jetzt vorhandenen
S Milliarden Mark aber wurden geſpart in drei Jahren ünd zweiMonaten in dem ſtark verkleinerten Saenen zu einer n als große

Arbeitsloſigkeit und ſchwerer Stelerdruck auf Preußen
laſtete und das z n durchaus kein roſiges Ausſehen hatte
An dieſen 2 Milliarden iſt die Provinz Sachſen mit
467 Millionen beteiligt, und zwar der Regierungsbezirk
Magdeburg mit 58, Merſeburg mit 73 und Erfurt mit 36.
Jm Jahre 1921 wurden in der Provinz g t geſpart nur 25 Millionen.
Am 31. Dezember 1925 waren ſchon 76 Milliönen vorhanden und am
31. Dezember 1926 nicht weniger als 148 Millionen, und zwar im Regie
rungsbezirk Magdeburg 50, in Regierungsbezirk Merſeburg 62 und im
Pegierungsbezir die 31. In den beiden erſten Monaten des Jahres
1927 wurden 24 Millionen geſpart, alſo faſt ſoviel wie im ganzen Jahre
1924. Davon entfallen auf den Regierungsbezirk Magdeburg 8, auf den
Regierungsbezirk Merſeburg 11 und auf den Regierungsbezirk Erfurtes.

Schwerhöriger Radfahrer.
Halle. Am Donnerstag früh wurde in der Deſſauer Straße

ein n Radfahrer, welcher troß der Klingelzeichen der herän
nahenden Straßenbahn noch kurz vor derſelben die Schienen zu überquéren verſuchte, vom Stra enbehnwagen erfaßt und zu Boden geworfen,

wobei er unter die Schuhvorrichtung des Straßenbahnwagens gerietDer Verunglückte, welcher Quetſchungen am Kopf und Knie wie zwei
Rippenbrüche davongetragen v wurde mit dem Straßenbahn
a du Chirurgiſchen Klinik zugeführt. Das Fahrrad wurde ſchwer

ädigt. eDas entſeuchte Halle. e
f Halle. Die Grippeepidemie in der Stadt iſt re erloſchen, und es iſt erfreulicherweiſe zu berichten, daß in den etzten

Tagen überhaupt keine Grippeer krankungen mehr vor
gekommen ſind. e

„Germaniſches“ Empfinden
Naumburg a. d. S. Einer Naumburger Zeitung entnehmen wir

folgenden r über einen nächtlichen Straßenſkandal:
„Jn der Kleinen Reugaſſe ſpielte ſich Mittwoch abend n

10 und 11 Uhr eine nicht ſehr anmutige Szene ab. Jm
Außeren konnte ſ. den Beſchauer an die berühmte nächtliche Prügelſzene
in den „Meiſterſingern“ erinnern, denn aus den Fenſtern ſchauten die
Rachbarn und Nachbarinnen, und in der Gaſſe ſammelten ſich die Vorbei
gehenden an, um zu ſehen, was los war. Mit Händen und Füßen

donnerte ein Mann an die Tür eines der ehrwürdigen alten n
häuſer, die ſich vor 20 Jahren ſo etwas auch noch nicht vermutet hätten,
und forderte mit ſtarker Stimme ünentwegt ſein Oberhemd wieder.
Das habe ihm einer geſtohlen und trage es auf dem Leibe, der mit einem
weiblichen Weſen, das ohne Zweifel nicht ſeine Frau war, dort hinein
a e e Mit flehender Stimme bat er die Umſtehenden,
doch die Poliget zu holen, damit er zu ſeinem Eigentum käme Nach
längerer Zeit wurde von einem vernünftigen Herrn denn auch ein Be
amter geholt, der den gutwillig folgenden Mann zur Feſtſtellung der
Tatſachen mit auf die Wache nahm.“

Dieſer an ſich belangloſe Krakeel wäre ja nicht weiter n Wert
aber die Zeitung hän an e ne in e e h nEin Nachweis fur ſeiſte Beſchuldtgung wirb für dieſen nunmehr
freilich ſchwer zu führen geweſen ſein aber in ſeiner Erregung machte er
noch in einem nicht gan en u er Ausdrucke ſeinenGedanken über das weihehe eſen Luft. Die erfriſchende Deutlichkeit,
mit der das geſchah, zeigt erfreulicher weiſe daß trotz der faſt
erreichten ſittlichen Verluderung des deutſchen Volkes, an der die am
Untergang und der Helotiſierung der nordiſchen Raſſe intereſſierten
Schichten ſeit Jahrzehnten mit Erfolg in Wort und Bild gearbeitet haben,
er noch das alte guke Empfinden durchbricht.

äre nur noch feſtguſtellen, wie der nordiſche Raſſemann mit dem
dem zweifelhaften weiblichen„alten guten Empfinden“ ſein Hemd bei

Weſen verloren hat.
Der Hund bewacht den „Affen“ ſeines Herrn.

Altenburg. Als ein treuer Wächter ſeines Herrn bewährte ſich
i ein Schaferhund. Eines Morgens früh 5 Uhr fand man in der

arſtallſtraße einen Mann, der jedenfalls des Guten en etan hatte
im tiefen Schlafe auf. Neben ihm aber hielt ſein Schäferhund treue

Menſch unter
Nach dem Roman „Die Elenden“ von Victor Hugo

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.So blieb er lange ſtehen. Man könnte eine Ewigkeit an ſolchen
Abgründen ſtehenbleiben. Endlich drehte er ſich um. Er hörte hinter
ſich ein leiſes, ſüßes, halberſticktes Geräuſch

ECoſette weinte. ſank auf die Knie, neigte ſich langſam und küßte

Er kam zu ihr, t undihr den Juß, der etwas unter ihrein Kleide vorſah. Sie ließ es

ſchweigend r JJ einem Tone unbeſchreiblicher Zärtlichtkeit fuhr er fort.
Welne nicht. Willſt du mir zultebe nicht mehr weinen
Diebſt du mich?“ fragte ſie.

r ſaßte ihre Hand.Koſt ich habe noch niemals irgend jemand mein Ehrenwort
gegeben well ich vor meinem Ehrenwort inich fürchte. Jch ühle
daß mein Vater neben mir ſteht Nun, dir gebe ich mein heiligſtes
Ehrenwort, daß ich ſterbe, wenn du forkgehſt.

Es lag in dem Ton, mit welchem er e Worte ſprach, eine ſo
feierliche und ſo traurige Schwermut, daß Coſette darunter erbebte.
Sie hörte auf, zu weinen.

Nun höre ſagte er.

„Warum?“ 5Erwarte mich erſt übermorgen.

l eDu wirſt es ſehen eEinen Tag ſoll ich dich nicht ſehen Das iſt unmöglich.
Opfern wir einen Tag, Um vielleicht das ganze Leben zu haben

Marius fuhr fort„Es fällt u ein, daß du doch meine Adreſſe wiſſen mußt Es
könnte manches geſchehen, man weiß es nicht. Jch wohne bei. dem
Freunde Courfeyrae in der Straße La Ververie Nr. 16. e

Er ſuchte in ſeiner Taſche, nahm ein Federmeſſer heraus
ſchnitt mit der Klinge in den Mörtel der Mauer

16. Straße La Verrerie.“
h n hatte ſich dadurch
ehen hatte.„Sage mir, was du denkſt. Marius, du denkſt gtwas.
mir, ach, ſage es mir, damit ich eine gute Nacht habe

„Jch denke ſo Der liebe Gott kann es unmöglich wollen, daß wir
uns trennen. Warte alſo bis übermorgen

„Jch werde es verſuchen.“Ohne einander etwas zu ſagen, nur durch einen und denſelben
Gedanken bewegt, hingezogen re jene elektriſchen Strömüngen, welche
zwei Liebende in fortwährender Verbindung halten, beide berauſcht,
ſelbſt im Schmerz, von Wonne, ſanken ſie einander in die Arme, dhue
zu bemerken, daß ihre Lippen ſich berührt hatten, während ihre che
ſich emporrichteten, von Entzücken und Tränen überſtrömt, und nach
den Sternen ſchautewAm folgenden Tage, gegen vier Uhr nachmittags, ſaß Valjean
allein an einer der einſamſten Stellen des Marsfeldes. Er war ruhi
und glücklich wegen Coſette. Was ihn vor einiger Zeit beunruhig

„Erwarte mich morgen nicht.“

Und

erholt, daß ſie ihm in die Augen ge

Sagge es

Saat angebaut Waren, im Werte von 400
Bemühnngen der Polizei gelang es

e enfchen e

Wacht, niemand an den Schläfer heranlaſſend. Als ein beherzter Paſſant
ſich doch dem Schlafenden näherte, wurde er alsbald von dem Hunde
angeſprungen. Es blieb nichts weiter übrig als den Mann ſchlafen zu
laſſen, der ſich dann gegen 6 Uhr früh, nachdem er ſeinen Rauſch ver
ſchlafen hatte, erhob Und, begleitet von ſeinem Beſchützer, ſeines Weges
zöog. Wahrſcheinlich wird der Hund nun einen Kater bewachen müſſen.

Ein Eierkuchen von 1000 Eiern.
Neuhaldensleben Das Pferd de Händlers B. aus Beendorf ſcheute

in Groß Bartensleben vor einem um die Ecke biegenden Kraft
wagen und raſte mit dem Wagen poll Eiern, Butter und Käſe die ab

e e Straße entlang. Plötzlich kippte der Wagen um und etwa
ſer bildeten mit der vielen Butter und den großen Rollen Käſe

9 Spräſi einen dicken „GEierkuchen den ſich Anwohner als Schweinefütter ein
Ehrungen durch den Reichspräſidenten. ſammelten Der geſchädigte Händler und eine Händlerin, die ihre volle

Jlmenan. Anläßlich der diamantenen Hochzeit des Eierliepe auf den
Aug. Wilh. Seeber ſchen Ehepaares wurden von ſeiken des Reichspräſident ſ. Hindenburg, der Staatsregierung und der Stadtverwaltu

dem Jubelpaare Geldgeſchenke überreicht
t Bad Salzungen. Rei Spräſident v. Hindenburg hat dem Schäfer

Julius Arnold in Möhra anläßlich ſeines 50jährigen Dienſit
jubilaums ein Glückwunſchſchreiben überreichen laſſen

Die Macht der Wünſchelrute.
Welbslehen. Der Wünſchelrutengänger Otto Edler vor

Graebe weilte hier und ſuchte im Auftrage der Gemeinde nach
Waſſer, da die Abſicht beſteht, hier eine Waſſerleitung zu bauen
Auf dem Oſterberge ſtellte von Graeve einen ergiebigen unterirdiſcher
Waſſerlauf feſt.

Der Brandherd im Kleiderſchrank
Probſtzella. Jn der Nacht des zweiten Oſtertages brach imHauſe des Vorarbeiters Boxhorn Feuer aus das von Nachbarn mit

ein paar Eimern Waſſer alsbald gelöſcht werden konnte. Der Ehemann
war zur Zeit des Brandes verreiſt, die Frau war zum Tanz gegangenEs ſtellte ſich alsbald heraus, daß ganz üngwetfelhaſt Brandſtif-

tung vorlag. Matratzen, Lumpen uſw. waren zu einem Haufen im
Zimmer n et mit Spiritus und Spirituslack übergoſſen.
Ferner war im Klei er ſchrank ebenfalls ein mit Spiritus ge
kränkter Haufen errichtet, in den eine brennende Kerze geſtellt
war, die beim Niederbrennen den Haufen in Brand geſetzt hätte.
Fenſter und Türen ſtanden offen. Wäſche und Betten ſehlten. Die
aber bernommene Frau behauptete, das Haus feſt verſchloſſen zu
haben, als ſie auf den Ball ging. Es müſſe ein gebrochen ſein,
wobei auch die Summe von 490 Mark den Dieben in die Hände ge
fallen ſei. Dieſe Angaben erſchienen höchſt unwahrſcheinlich, und der
Staatsanwalt. in Rudolſtadt nahm die Unterſuchung in die Hand.
Wahrend dieſer Unterſuchung meldete ſich eine Verwandte der Frau
Boxrhorn aus Chorsdorf und brachte einen Kaſten mit der angeb
lich tet Wäſche die die Frau B. dorthin geſchafft hatte. Ebenſo
wurden die Betten in Ludwigſtadt gefunden, wohin die B. ſie
bereits am Oſterſonnabend gebracht hatte. Auch das Geld fand ſich
unter einem Hühner Legeneſt, allerdings waren es nur 220 Mark
Die Frau geſtand unter der Wucht dieſes Belaſtungsmaterials die
e ein und wurde alsbald nach Rudolſtadt ins Gerichts
dth gebracht. Welche Rolle der Eheiann bei der Brandſtiftung
geſpielt hat, ſteht noch nicht feſt.

Ein Verkehrsflugzeug verunglückt.

Arm gebrochen und mußte in das Schmalkaldener Krankenhaus
gebracht werden. Ein mitfahrender Paſſagier würde dagegen ſo
ſchwer verleßt, daß er bald ſeinen Verletzungen erlag.

Gefaßte Diebe.
Güſten. Einem hieſigen Gärtnereibeſitzer wurden innerhalb vier

Wochen el acht gentner Peterſilie mit Würzeln welche zur
M. geſtohlen. Den eifrigen

die Täter zu faſſen. Am
Mittwoch abend wurden die Diebe geſtellt. Einer ergriff die Flucht,
während ein e Einwohner feſtgenommen Und dem Amls
gericht Bernburg zugeſührt werden konnte.

in die Hände der Arbeitgeber gelangte, die nun keine Möglichkeit mehr
hatten, rechtzeitig eine Verhandlung herbeizuführen. Die ſofort auf
en mündlichen Verhandlungen, in denen die unverſchuldete

erzoögerung nachgewieſen wurde, blieben ohne Erfolg. Die Arbeit
nehmer traten in den Streik

Deckeneinſturz.
Neuhaldensleben. Jm benachbarten Erxleben brach die Ehefrau

des Schafmeiſters Grohmann in ihrem Hauſe durch eine Dedke
und ſtürzte in die Tiefe Die Verlehüngen hatten den Tod

aber ſeit ächt oder vierzehnArt bei e eingeſtellt. Eine

Rt
e c e
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Er hatte es Coſelte angezeigt. Nach e Tagen wollte er die Reiſe
unternehmen. Er aß jetzt guf dem Marxsſfelde und beſchäftigte ſich
Mit allerlei Gebanten, mit Thenardier der Pöolizei, der Reiſe und
der Schwierigkeit e anhe Paß zu verſchaffen.

n allen dieſen
Endlich e ein unerklärlicher Vorfall ihn noch aufmerkſamer

gemacht und ſeine Beſox niſſe aufs hchſte getrieben
An Morgen desſelben Tages, als er allein im Hauſe auf war

und in dem Garten umher gebffnet

ſeltſamen Vorgänge, welche das

d als wenn es von einer Hand über ihm gekommen ſei.

Ziehen
Valjean ſtand raſch auf.

um und bemerkte ſemand, der größer als ein Kind, kleiner aber
als ein Mann war, in einer grauen Bluſe und ſtaubfarbigen
Mancheſterbeinkleidern, der über die Lehne ſtieg und in den Graben
des Marefeldes hinunkerſprang.

Valjean ging ſofort nachdenklich nach Hauſe.
Marius war zu ſeinem Großvater gegangen und hatte ihn um die

Erlaubnis ebeten, Coſette heiraten zu dürfen vergebens. Mit
kleiner 5 nung war er zu ihm gegangen und in unermeßlicher Ver
zweiſlung kam er zurückDen ganzen Toa ſtreifte er umher, ohne zu wiſſen wo Mit
fieberhafter Ungeduld wartete er auf den Abend denn nur etwas
ſtand noch klar vor ihm, daß er um neun a Coſette ſehen würde.
Dieſes letzte Glück war jeht ſeine ganze Zukunft na ihm würdealles Rest 8 f

betrübt nach Hauſe.

Gedanke ging vom Reichsbanner SchwarzRotGold aus.
wird am
finden
kubiſchen Steinen ruhen

Dolomit gefertigt. u tragenlich des Gautreffens des Reichsbanners am erſten ſingſtfetertos ſoll

das Denkmal feierlich enthüllt werden.

710 r übertragun von Dresden
7730 n

7.00 80 Uhr. Obexpoſtrat Krauſe
mit dem

mm
hatte war er in der
wöhnlichen
war nicht an der Ste
in demHauſe zurück und unſinnig, von Liebe trunken, rſchrocken, erbiktert
von Schmerz und Beſorgnis, klopfte er an die

her lanf bie Gefahr hin, daß das Fenſter ſich öffne, das finſtere Geſicht des

e en zeige und ihn frage
gar nichts gegen da e„Eoſette! r Eoſettel“ wiederholte er
antwortete n
nemand in dem

in der Straße Chanbererie

Stimme Epopnittes
Stab heraus ſterkte denMann, wie es ſchien, im Dunkel der Straße hinlaufen.

Er erinnerte ſich der n gegen das n Louis Philipps auf.
Ampften bewafſnete

an der Straße
des Schi er
dar; er klo
ihm im Dun
die in der Nacht vor der Vergweiſlung geſchehen, ſind voll Verſuchung.
Marins entfernte den Gitterſtab, der ihm ſooft den Ein und Ausgang
geſtattet hakte, ſchritt aus dem Garten heraus und ſagte: „Nun weiſer!“

künftig etwas von dem
Schickſal anzunehmen, nachdem er die letzten zwei

m gert a der v eEs war niemand mehr da i Zeit von allen Träumen der Verzweiflung, hatte er nur noch den einenV ehe ehe ung ſobald als möglich ein e 5
Er war gerufen worden und mußte gehen. Es
die Menge wie durch die biwakierenden Truppen
n ſich den Patrouillen und vermied die Schildwachen.

Ebert Denkmal
Nordhauſen ſoll ein Ebert Denkmal erhalten. Der

Das Denkmal
Eingang des Stadtparkes an der e Wieſe ſeinen Platz
Ein mächtiger Block mit dem Relie berts wird auf vier

Das gange Denkmal wird aus zikronen n
ſtläß

Nordhauſen

Das Fundament hat 350 Zentner

Mona Lisa redivivus.
Ouedlinburg. Bei einer Beſtandsaufnahme im Rathaus wurde das

ehlen eines Olgemäldes feſtgeſtellt,
ſtellk, wie ſie ſich einen Dolch in die Bruſt ſtößt. A
nach dem wertvollen Gemälde waren bisher erfolglos r
hat jeßt eine Belohnung für die Ermittlung der „Keuſchen Lufretia“
ausgeſetzt.

Lukretia“ dar
Nachforſchüngene Ma ſatdas die n

e

Rundfunk

Sonntag, 24. April.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

830 9 Uhr Orgelkonzert. aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt

un9 Uhr Morgenfeier. e11.30. Uhr. Dr. Rudolf Sänygewald „Die neueſten Fortſchritte

Der Menſch im Spiel mit ſeinen

v Fritz Müller. Der e
predigt (Nundfunkorcheſter).

tionen über „Was
Dir Walter Dänhardt. „Frühfahrsarbeit im Garten.

Schmalkalden. Donnerstag nachmittag gegen 27 Uhr r r S iſtheti Erfaſſungne ehe e e n n eHannover nach Würzburg befand, infolge des Sturmes und eines da 8.15 Uhr Der Walgertnig n Strauß n Einleitender
durch bedingten Motordefektes in der Ortſchaft do h eine Notlandung dende r. de ln h er u
vornehmen. Die Notlandung ſollte auf einer Wieſe vor ſich gehen da eher r e n 68. re Salionen
e die Fläche nicht ausreichte, fuhr das Flugzeng gegen den p. 284. n e Trt i 7 i op. 5 gibt nur a Kaiſerſtadt, S gire e e e e r e o 9. Kuünſtlerleben, o 6. 10 Veſchichten

Aus dem Wiener Wald, op. 325. 11. Eljen, a Magyar! Ungariſche
18. FreutPolka, op. 882. 12. Wein Weib und n p. 333.euch des Kebent, p. 310. 14. An der ſchönen blaſen Donau, op 314.

Montag, 25. April.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
430 6 Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskynzert.
605 6.30 Khr. Mitteilungen des
650 6.55 Uhr UÜübertragüng von

Deutſchen Dandwirtſchaftsrates.
Königswuſterhauſen: Engliſch für

Anfängere „Einiges über den Poſtverkehr

Albin S Horn Karl Schäfer
kfred Simon

1000 Uhr Preſſe und Sporkdienſt.
10.18 12.00 Uhr

e

Tanzmuſik

Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen
Auf das Konſo »Ehrenmate bei der Commerz-

unclk Privatbank Merseburg, Markt

Gegen Abend, Puntt neun Uhr, wie er es Coſette verſprochenSlate Plumet. Marius ging auf ſeinem e
s Glter und eilte in den Gakten. Cpſett

wo ſie ihn gewöhnlich erwartete Er ging
g kehrte er zu dem

Wege durch
e

Gatten herum, der Garten war be

Läden wie ein Haus
der ſchlechter Stunde zurückkommnt. Er JFIopfte und klopfte

Was wollen Sie Das war jaAls er geklopft hatte el er
gebieteriſch Man

Niemand befand ſich in dem Garten,
das, was er ahnte

icht. Es war vorbei.
Hauſe.

Plöhlich hörte er eine Stimme die don der Straße herzukommen
ſchien und durch die Bäume hindurchrief:

„Herr Matius, Jhre Freunde erwarten Sie auf der Barrikabe

Die Stinme war ihm nicht ganz unhekannt. Sie glich der heiſeren
Marius rat an das Gitter, nahm den beweglichen

Kopf durch und ſah jemand, einen jungen

Sechzehntes Käpitél.
Das Großartige der Verzweiflung.

In Paris wurde die Revolutionstrommel gerlührt. Die e
Auf en Barrikaden

wohner gegen die Soldaten des Königs
e Stimme, welche in dem Dunkel Marius an die Barrikade

Ehanvererie gerufen hatte, war ihm wie die Stimme
ſchienen. Er wollte ſterben hier bot ſich Gelegenheit

r an die Pforte des Grabes, und eine Hand reichte
el den Schluſſel da Solche (hauerlichen Ervffnungen,

Jxrſinnig faſt vor Schmerz unfähig,
n ongte im Rauſche

niedergedrückt zu gleicher

ude zu machen.
Marius hatte den Willen eines Menſchen, der nichts mehr hofft

elang ihm, du
indurchzukommen;

arius war in eine Barrikade eingetreten.
Die Geſchoſſe der Truppen ziſchten über ſeinen Kopf hinweg.
Jm Dunkeln hörke er leiſe ſeinen Namen nennen
„Hert Marius!“
Er bückte ſich und ſah im Dunkeln eine Geſtalt, die ſich nach ihm

hinſchleppte.
Erkennen Sie mich nicht

(Fortſetzung folgt.)

gen geſtellt hatten, zogen mit dem verletzten Pferde

S

un e e eEin verſpätetes Schreiben und ſeine Folgen e en Julius Zeitler Künſtleranekbetit ans der S
Bitterfeld. Die hieſigen Kupferſchmjede traten am Karfreitag in neueren Kunſt e

den Streik. Sie hatten Lohnforderungen geſtellt, die zum Teil erfüllt. Uhr Tunenworden waren. Das Zugeſtändnis der Arbeitgeber ging ihnen jedoch e Konzert. Mitwirkende Jl re (Geſang)
nicht weit genng, weshalb ſie am 11. April ein auf 24 Stunden i erſte e er e u len
befriſtetes Ultimatum ſtellten das jedoch erſt am 13. April er Sago Ilavierbegleitung:

e e

S

e
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Ahees aller Welt
Neue Schreckensnachrichten vom Miſſiſſippi.

200 Arbeiter von den Fluten des Miſſiſſippi
fortgeriſſen.

Jm Hochwaſſergebiet des Miſſiſſippi wurden 200 mit dem Ab
dichten eines Dammes in der Nähe von New Orleans beſchäftigten
Arbeiter bei dem plötzlichen Bruch des Dammes fortgeriſſen und ab
getrieben. Man rechnet damit, daß ſich die meiſten auf den Jnſeln in
der Mitte des Stromes in Sicherheit gebracht haben.

Jn den Konzentrationslagern der aus dem Hochwaſſergebiet Ge
flüchteten ſind trotz umſangreicher Vorſichtsmaßnahmen Epidemien
aunsgebrochen, die beſonders unter den Kindern graſſieren. So
ſind in dem Flüchtlingslager bei Memphis mehrere tauſend Kinder
an Maſern und Scharlach erkrankt.

Die Zahl der Toten iſt auf über 200 und die der Obdach
loſen auf 175 000 geſtiegen. Weitere 150 000 Menſchen ſind in Ge
fahr, durch die hereinbrechenden Fluten von Haus und Hof vertrieben
zu werden. 3000 Quadratmeilen Land ſtehen im Miſſiſſippidelta unter
Waſſer. An vielen Stellen wurden die Dämme mit derartiger Ge
walt eingeriſſen, daß Dutzende von Ortſchaften und Tauſende von
Ackern im Nu überflutet waren. Die Lage in Miſſonri und Arkanſas
iſt geradezu verzweifelt. Jnfolge der Lebensmittelknappheit
nimmt die Seuchengefahr vielerorts ſtändig zu. Kberall im über
ſchwemmungsgebiet ſind Truppen zur Hilfeleiſtung eingeſeßt und
Flüchtlingslager eingerichtet worden. Die Waſhingtoner Regierung
hielt wegen des Hochwaſſers eine Sitzung ab und Präſident Coolidge
hat in einer Proklamation zur Unterſtützung der von der furchtbaren
Kataſtrophe Betroffenen aufgefordert.

Eine Bombenexploſion bei Madrid.
Mehrere Tote, zahlreiche Verletzte.

Während eines Fenerwerks auf dem Arſenalplatz in Madrid
iſt eine Bombe, die einer der Feuerwerkskünſtler in einem Mörſer
untergebracht hatte, explodiert. Einem jungen Mann wurde dabei der

Kopf abgeriſſen. 30 Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Verwun
dungen. Drei ſind bereits ihren Verletzungen erlegen. Vielen der
Verletzten mußten beide Beine abgenommen werden. Jhr Zuſtand iſt
hoffnungslos. Bei der ausgebrochenen Panik hat ſich ein Teil der Zu
ſchauer in den in der Nähe befindlichen Fluß geſtürzt. Dabei ſind

drei Perſonen ertrunken
Kaſernenbrand in DTrier.

Jn der früheren Jägerkaſe Nr. 7 in Trier, die von derfranzöſiſchen e iſt, brach nachmittags

aus bisher unbekannter Urſache Feuer aus, das das Dach des Stall
gebäudes und die geſamten Futtervorräte vernichtete. Franzöſiſche
Offiziere erklärten, daß nur das ſchnelle Eingreifen der
deutſchen Feuerwehr eine Kataſtrophe verhütet habe.

Das Kinv in der Scheune.
Zwölf Todesvpfer bei einem Brand.

Wie aus Moskau gemeldet wird, brach in Werchne-Udinſk
in einem proviſoriſch in einer h untergebrachten Kinotheater
während der Vorführung eines Kulturfilmes ein Brand aus Unter
dem Publikum brach eine furchtbare Panik aus, wobei 12 Perſonen
getötet wurden.

Das Eiſenbahnattentat in Mexiko.
Die Stelle, an der der nach Mexiko City unterwegs befindliche

Eiſenbahnzug von mexikaniſchen Banditen überfallen und mit
159 Reiſenden verbrannt wurde, bietet ein grauenhaftes Bild der
Zerſtörung. Der Angriff auf den Zug, in dem ſich etwa 600 Reiſende
befanden, wurde von 500 wohlausgerüſteten Banditen vollführt, nach
dem der Zug zum Entgleiſen gebracht worden war. Die Paſſagiere
verſuchten, ſich durch die Fenſter aus dem brennenden Zuge zu retten,
wurden jedoch von einem Schnellfeuer der Banditen empfangen. Alle
Perſonen, die nicht mehr fliehen konnten, wurden in die letzten Wagen
gedrängt, die dann

mit l übergoſſen und in Brand geſteckt

wurden. Die Tochter des Expräſidenten Obregon wurde aus dem
Wagen gezerrt und erſchlagen. Bei der Ankunft des Zuges, der die
Überlebenden des Eiſenbahnattentats hierher brachte, ſpielten ſich herz
zereißende Szenen ab. Mehrere Perſonen ſind

infolge der erlittenen Mißhandlungen wahnſinnig geworden.

Ungefähr zwanzig ganz kleine Kinder ſind von den Ban
diten getötet worden. Zahlreiche Verwundete weiſen äußerſt ge
fährliche Verletzungen und Brandwunden auf.

Die Fälſcherzentrale der Bandervlenſchieber.
152000 Zigaretten beſchlagnahmt

Die Berliner Unterſuchungsbehörden, die mit der Aufklärung des
rieſigen Banderolen und Zigarettenfälſchungsbetruges betraut ſind,
haben zu einem neuen entſcheidenden Schlage ausgeholt. Es gelang,
eine der größten Fälſcherzentralen, in der vorzugsweiſe beliebte Marken
zweier großer Berliner Fabriken, u. a. die Moſlem- Zigarette der
Firma Problem, gefälſcht wurden, feſtzuſtellen. Ein Fuhrwerk, das
ſich auf dem Wege von der Fälſcherwerkſtatt zu dem Hauptabnehmer
befand, wurde in der Metzer Straße von den Beamten beſchlagnahmt.
152 000 gefälſchte Zigaretten konnten ſichergeſtellt werden. Mehrere
Verhaftungen ſind erfolgt.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß in Duisburg.
Zehn Perſonen verletzt.

In der Königſtraße in Duisburg fuhr ein Motorwagen dem
vollbeſetzten Anhänger eines Straßenbahnzuges in die Seite.
Die Holzwandungen des Wagens krachten zuſammen und die Fenſter
ſcheiben gingen in Trümmer. Der Fahrgäſte bemächtigte ſich unge
heure Aufregung, doch ging der Unfall noch ziemlich glimpflich ab.
Eine Perſon wurde ſchwer, aber nicht lebensgefährlich ver
letzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Neun andere
erlitten leichtere Verletzungen Anſcheinend iſt der Zuſammenſtoß
dadurch verurſacht worden, daß eine elektriſche Weiche falſch ſtand.

Den eigenen Vater erſchlagen.
Nach einer Stettiner Meldung erſchlug in Wuſterwitz bei

Schlawe der A2jährige Arbeiter Schellberg ſeinen 70jährigen Vater mit
einem Schemel. Der Täter wurde verhaftet.

Ausſterben der Berliner Pferdedroſchke.

Die Berliner n en e hat heute e
Droſchkenordnung für GroßBerlin angenommen, worin u. a. beſtimmde künftig eine Erlaubnis zum Pferdedroſchkenfahrbetrieb
nicht mehr erteilt werden ſoll.

Exploſton in der Bismarckhütte.
Jm Feinblechwalzwerk der Bismarckhütte ereignete ſich an der

Feinblechſchere aus bisher noch nicht geklärter Urſache eine Exploſion,
wodurch ein Arbeiter getötet, zwei weitere ſchwer und zwei leicht
verletzt wurden.

Gasvergiftungen in Lübeck.
An der Wohnung eines Händlers wurde ſtarker Gasgeruch wahr

genommen. Die Feuerwehr fand den Händler und ſeine drei Kinder,
auf den Betten liegend, in ſeinem Zimmer vor, in welchem der Gas
hahn geöffnet war. Zwei Kinder ſind tot, der Vater und das
dritte Kind, eine neunjährige Tochter, gaben nur noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich. Ob ein Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht geklärt.

Roms Gründungsfeier.
Zur Erinnerung an die Gründung der Stadt Rom fanden in Rom

roße Feierlichkeiten ſtatt. Der Tag wurde gleichzeitig als „Feſt derArhert gefeiert, das ſeinen Ausdruck in einem impoſanten Auf
marſch von etwa 100 000 Mitgliedern der verſchiedenen Verbände und
Gewerkſchaften mit Fahnen Und Muſikkapellen auf dem Piazzo del
Popolo fand. Die Jugendverbände und Schulen verſammelten ſich im
Coloſſeum, wo der Generalſekretär der Faſziſtiſchen Partei, Turatti,
die Größe des alten und neuen Roms feierte. Unter Teilnahme der
Behörden und des geladenen Publikums fand eine Beſichtigung der
Freilegungsarbeiten am MarcellusTheater und der fertiggeſtellten
Reſtaurierung des Grabmales der Scipionen und des Antiken
Theaters in Oſtig ſtatt. Am Nachmittag gab der Gouverneur der

h

eischbrühwülrfe
so besten Feischextrort und feinen Gemüiseousz gen ervesteſſt

Man achte beim Finkeuf auf den Namen MAGG und die gelb-rofe Packemg-

u nPferdeführer will er nicht bleiben, er will
wie der Vater an die Maſchine

Und eines Tages ſtand er neben dem
Vater und war Hilfsheizer. Nun konnte
er ſehen, wie die Kolben auf und nieder
ſtiegen, wie die Ofen glühten; hier waren
die Lungen des Werkes, und er, der drei
zehnjährige Knabe Georg, ſtand wie ein
Herr an den Maſchinen und fütterte ſte mit
Liebkoſung und Flüchen, zwölf Stunden am
Tage. Aber in dieſen zwölf Stunden hatte
er Zeit genug, zu denken, was werden ſollte,
aus ihm, dem Knaben mit den harten
Fäuſten und den hungrigen Augen. Er
wußte es nicht, aber er wußte: Weiter. Alſo
war er dann ſelbſtändiger Heizer und mit
ſtebzehn Jahren Maſchinenführer. Sieb
zehn Jahre, ja, um dieſe Zeit griffen die
reichen Alterskameraden zum Wanderſtock
und ſahen die Welt, er blieb, und was tat
er? Er ging jetzt zur Schule. Bis dahin
hatte es keine Schule für ihn gegeben, das
Schulgeld konnten die Eltern nicht auf
bringen. So wanderte er nun jetzt zur
Schule, am Tage arbeitete er, ſo ging er
drei Nächte zu einem armen Schulmeiſter.
Da ſaß er in ſeinen dürftigen Sachen, der
Schein der Kerze fiel auf. das hagere

Knabengeſicht, und er preßte die harten
Hände zuſammen, damit ſie die Feder
faſſen konnten, er wollte empor, er lernte,
er rechnete, während der Arbeit benutzte er
jede freie Minute. Und damit er den
Lehrer bezahlen konnte, nähte und flickte er
Schuhe für die Arbeiter.

Seht Jhr ihn, den jungen Georg
Stephenſon, meine kleinen Freunde Es
iſt tiefe Nacht, in dieſem Zimmer, in dem
fünf Kinder ſchlafen und die Eltern, ſitzt
er vor einer Kerze und näht Schuhe. Er
iſt müde, er iſt zum Hinſinken müde, ja er
würde, wenn er könnke, vierundzwanzig
Stunden ſchlafen, ſo müde iſt er. Nein, er
will nicht müde ſein, Himmel, nein er
veißt die Augen auf, er will die Schuhe
fertig nähen, er bekommt dafür noch zwei
Groſchen, und das fehlte noch, um den
Lehrer zu bezahlen. Die Kerze brennt; ſie
flackert und es iſt kalt im Zimmer woher
ſoll Holz kommen. Es iſt ſo kalt, daß
Georg die Nadel fallen läßt vor Kälte
Aber ſein Herz iſt warm, er denkt an die

Jahre, die kommen, da rauſchen Wälder, da
iſt blauer, blauer Himmel, da iſt ein Haus,
in dem er glücklich iſt. Der Wille ſteigt in
ihm auf, nein, er läßt ſich nicht unterkriegen,
weiter. Todmüde ſchläft er auf dem
Schemel ein, da pfeift die Maſchine, er
kaumelt zur Arbeit, aber das Herz trägt den

Körper Jeht, ach, was iſt das denn Leben

ohne Licht. Aber Georg ſieht das Licht in
der Zukunft.

(Fortſetzung folgt.

Ein chineſiſches Märchen.
Fo ging oft auf die Erde herab, die Herzen

der Menſchen zu prüfen. Es trägt ſich zu,
daß er zur Nachtzeit in ſchlechtem Gewand
vor die Hütte einer Witwe kommt und als
ein Unglücklicher und Verirrter Herberge be
gehrt. Die Frau bewirtet ihn freundlich und
bereitet ihm eine Schlafſtätte. Fo legt ſich
bald zur Ruhe, ſie beleuchtet den Schlafenden
mit der Lampe und ſieht, daß er kein Hemd
an hat, auch ſein Kleid zerriſſen iſt. Da
ſchließt ſie ihren Kaſten auf und ſchneidet
aus grobem, ſelbſtgeſponnenem Linnen ein
neues Hemd, näht es die ganz Nacht hin
durch und morgens früh reicht ſie es dem
Gaſt, welcher dankbar die Gabe annimmt und
ſpricht: „Gott lohne dir, was du an mir tuſt,
wenn ich geſchieden bin, dann müſſe dein
erſtes Beginnen nicht aufhören, bis die
Sonne ſinkt.“ Als der Gaſt fort iſt, will ſie
die Rolle Linnen wieder in den Kaſten legen,
und indem ſie denkt, wie viel Ellen es noch
ſein könnten, beginnt ſie an ihrem Arm zu
meſſen, und die Rolle wickelt ſich immer auf,
ohne dünner zu werden, und ſo mißt ſie, bis
die Sonne untergeht, da liegt die ganze
Stube voll Linnen, und ſie iſt eine reiche
Frau geworden. Dankbar und voll Freude
erzählt ſie ihrer Nachbarin von dem Glück,
das ihr widerfahren. Dieſe iſt geizig und
will desſelben teilhaftig werden, darum ſtellt
ſie ſich, die ſonſt niemals den Armen etwas
gegeben, an ihre Haustür, um den fremden
Gaſt, wenn er vorüberginge, einzuladen
Nicht lange, ſo kommt er, wird mit offenen
Armen von ihr empfangen, köſtlich bewirtet
und morgens ihm ein feines Hemd angeboten
ſtatt des groben, das er an ſeinem Leib trägt.
Fo dankt und verläßt das Haus mit den
ſelben Worten, wie bei der erſten. Freund
lich begleitet ſie ihn eine Strecke und berech
net ſchon den unendlichen Reichtum, als ſie
in Gedanken an einen ſtehengebliebenen
Eimer ſtößt. Und weil gerade ihr Schwein
grunzt, denkt ſie: „Das Tier bekommt doch
den Tag über mein Meſſen kein Futter, du
willſt ihm wenigſtens das Waſſer vor
ſchütten.“ Aber ſie gießt und kann nicht auf
hören, der Eimer wird nicht leer und ſie muß
den langen Tag ewig Waſſer gießen bis
Sonnenuntergang, ſo daß die gange Gegend
überſchwemmt wird und die Nachbarn
ſpöttiſch den Schaden vergütet haben wollen.

r W Te

Oſtern im Wald.
Jedes Jahr war es ſchon ſo geweſen, daß

die Familie Oſtern im Grünen war, dies
Jahr ſollte es wieder ſein, und wie vor dem
Weihnachtsfeſte war ein ſo eifriges Arbeiten
im Haus, daß Vater einen ganz roten Kopf
hatte und ganz bunte Finger und Farb-
kleckſe auf Mutters Schürze, die er um
gebunden hatte. Könnt ihr euch denken, was
Vater zu tun hatte Und Mutter ſtand
wieder am Ofen und buk und brutzelte, daß
Erik ganz wohl und wehe wurde, und er
ſagte zu Eva: „Nein, ſo hat es noch nie ge
rochen, noch in keinem Jahr. Diesmal wird
es beſonders.“ Und er hatte wohl Grund,
der kleine Erik, das zu ſagen, denn er hatte
ſchon von dem ſüßen Teig geſchleckt, und
der ſchmeckte wunderbar. Diesmal ſollte
es auch etwas ganz Beſonderes ſein, denn
Harry kam zum erſtenmal nach Hauſe, er
war ja auf der Marineſchule, und keiner
wußte, wie er ausſehen würde. Oſterſonn
abend kam er, und er ſah ſo gut aus in
ſeiner blauen Uniform, daß Erik ganz ſeine
Faſſung verlor.

Und nun war Oſtermorgen. Die Familieging aus der Wohnung, und es war noch
üh am Tage. Die Straßen waren leer,

Sperlinge ſtoben auf Dächern und Mauern,
prall lag die Sonne über der Stadt. Schon
kraten ein paar junge Leute aus den Türen,
den Ruckſack auf dem Rücken, und wollten
ins Freie wandern. Ja, es ſchien, als wäre
an dieſem Tage alles anders und beſonders
wenigſtens Mutter lachte und erzählte in
einem fort, als wäre ſie ein ganzes Jahr
nicht aus der Wohnung gekommen. Erik
ging ſtill neben Harry, o, er wollte Harry
zeigen, daß er groß und ſtark war, ja er tat
ſo verſtändig, als wäre er vierzehn und nicht
elf Jahre. Bis er von Harry einen ktüchti
gen Schubs kriegte, daß er über den Graben
ſpringen mußte. Nun tollten ſie herum und
Eva rannte wie ein zierliches Füllen um
Vater und Mutter, und ihre große, dunkel
rote Haarſchleife leuchtete wie eine Blüte!
Nach einer Stunde kam die Familie in den
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Wald. Vater wußte ſchon die Wieſe Sie
hieß nicht anders als „die Wieſe“, es war,
als hätte Vater ſie gepachtet oder gekauft,
denn ſie gingen jedes Jahr hierher und
feierten Oſtern.

Nun alſo ſahen ſie nichts mehr von der
Stadt, die war ganz fern; nur der Wald
rauſchte, Spechte hämmerten, Elſtern flogen
geckernd auf, und das Laub duftete und
brauſte, daß Vater ſtehenblieb und tief
atmend ſagte: „O, Mutter, ſo ſchön iſt es
doch nie geweſen, nein, ſieh nur den Wald
an. Und nun verſchwindet, Erik, Eva“, und
auch Harry mußte weggehen und ſogar die
Mutter, heute durfte ſie nichts mehr tun.

Ja, was hatte denn Vater ſo geheimnis
voll zu tun und warum mußten denn alle
weggehen Mutter ging mit Eva in den
Wald. So ſtill war es daß ſie hörten, wie
unten im Laub eine Maus vwaſchelte und
blitzſchnell verſchwand, wie ein Stückchen
Rinde ſich vom Stamm löſte und auf den
Moosboden fiel. Da ſtieß Eva einen
kleinen Schrei aus und faßte Mutter an,
ſteh nur, da im Dickicht ſtand ein winziges
Reh, ſeine Lichter ſchimmerten, dann aber
flog es mit einem Satz davon und die
Büſche knackten. Dann holte Eva viele
Blumen und brachte ſie zu Mutter, die auf
einem Baumſtamm ſaß und in den ſtillen
Wald horchte und auf das Rauſchen.
Mutter band für Eva einen wunderſchönen
Blumenſtrauß, das konnte ſie ſo gut. Und
Eva ging wie eine kleine Prinzeſſin in den
Wald und ſah mit erſtaunten Augen eine
Spinne, die zitternd in der Luft hing, und
dann ſah ſie erſt den feinen, faſt unſicht
baren Faden, an dem das Tier hing.

Auf einmal klang es ganz dumpf:
Muuuh! Eva blieb ſtehen. Horch nur,
nun kam es näher, und wieder hörte man
aus dem Walde Muuuh! Eva wandke ſich
ſchnell um und lief zu Mutter. „Da kommt
wohl ein Bär“, ſagte Mutter, und die
Büſche brachen. „Wir müſſen ausreißen,
Eva.“ Und ſie nahm Eva an der Hand
und lief ſchnell in den ſchmalen Waldweg.
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Stadt Rom, Fürſt Spada, im Auguſteum ein Feſtkonzert. Abends
war die Stadt und beſonders das Kapitol und das neuausgegrabene
Forum Auguſteum maleriſch illuminiert. Eine Abordnung der land
wirtſchaftlichen Gewerkſchaften überreichte Muſſolini ein in Gold ge
arbeitetes Modell des antiken römiſchen Pfluges als Symbol der
Arbeit Das Konſularkorps ſprach dem Gouverneur die Glückwünſche
zum Tage der Gründung Roms aus, das die Wiege alles Großen ſei.

Der Herr braucht nicht elegant zu ſein
Vor einem Pariſer Friedensrichter klagte der Privatier

Dupont, ſein Schneider habe ihm einen ſchlecht ſitzenden Anzug ge
fertigt, zum Beweis probierte er n mitten im Saale an. Der
Richter betrachtete ihn zwar aufmerkſam gelangte aber trotzdem zu
folgendem Urteil In Erwägung, daß es vhne jede Be
deutung iſt, ob ein Herrenanzug gut ſitzt oder nicht dieſe Frage
erhebt ſich ebentuell nur bei Damen verurteilt das Gericht den
Kläger Dupont zur Entgegennahme und Zahlung des Koſtüms, und
legt ihm ſämtliche Koſten des Verfahrens zur Laſt.“

Das wirkliche Ausſehen eines Blitzes.
Ein Jngenieur der bekannten amerikaniſchen Weſtinghouſe Com

pany hat eine Kamera erfunden, die 150 mal die Schnelligkeit der
beſtehenden Filmkameras überſteigt und mit der er Aufnähmen
des elektriſchen Funkens und des Blitzes gemacht haät, die
zu neuen Grkennkniſſen führen. Es hat ſich hergusgeſtellt, daß der
Blitzſtrahl, anſtatt direkt von Punkt zu Punkt überzuſpringen, ſich
in korkzieherartigen Wendungen gefällt, die zum Teil unterbrochen
ſind. Für die Elektroinduſtrie dürſten ſich aus dieſen neuen Ex
ſahrungen wertvolle Anregungen für Schußvorrichtungen gegenüber
den elektriſchen Funken ergeben.

Der geheizte Strom.
De e in Neuyork hat nach Feſtſtellungen von fach

männiſcher ite eine um zehn Grad höhere Temperatur, als die
anderen benachbarten Flüſſe. Der Grund liegt daxin, daß die
mächtigen Kraftwerke an ſeinen Ufern Waſſer dem Fluß für die
Kühlung ihrer rieſenhaften Generatoren entnehmen und in erwärmtem
Zuſtande dann wieder in den Strom zurückleiten. Dieſe ſtändige Gr
wärmung iſt wohl auch die Urſache daß der Eaſt River in den letzten
Jahrzehnten nicht mehr zugefroren iſt.

Leoparden dürfen in Wohnungen nicht gehalten werden.
Vorigen Herbſt er e einer der bekannten Schreie der Ent

rüſtung durch ganz Paris. Die Volksſeele kochte. Ein Herr und
eine Dame, die mit zwei Leoparden an einem Stricke durch

gerade noch Zeit fand, in tödlichem Schrecken zu flüchten Der Rechts
anwalt des Hausbeſitzers hatte gar nicht mehr nötig ſeine Rede zu
halten. Der Levopard hatte überzeugend gen eſprochen, mit demReſultat, das künftig niemand mehr in den Wohnungen von Paris

Leoparden halten darf

Tren bis in den Tod
Die Frau eittes Budapeſter Groß induſtriellen wär eine Schönheit.

Jhr Gatte der früher in Wien eine hohe Stellung innegehabt hatte,
war vor einigen Jahren mit ſeiner Frau nach Budapeſt übergeſiedelt,
wo er eine große Fabrik leitete Seine Frau ſpielte eine große Rolle
in der Budapeſter Geſellſchaft und wurde wegen ihrer außer
gewöhnlichen Schönheit um ſo mehr verehrt, als man wußtedaß ſie eine muſter hafte Gattin war. Vor einiger Zeit lernte
ſie eines Abends in ihrem Hauſe einen Mann kennen, der in der
Budapeſter Geſellſchaft eine große Rolle ſpielte, und verliebte ich in
ihn. Nach einem großen Seelenkampf ſie hatte auch ihren Mann
innig lieb und erklärte in einem Abſchiedsbrief, ſie könne ihm nicht
untreu werden entſchloß ſie ſich, aus dieſem Dilemma in den Tod
zu flüchten An einem Abend hatte ihr Mann länger im Bureau
zu tun Während dieſer Zeit nahm die Frau eine große Menge
Veronal. Als ihr Mann abends nach Hauſe kam, fand er ſie
dereits beweßtlos vor. Sie würde ſofort ins Sanatorium gebracht,
wo die berühmteſten Profeſſoren alles berſuchten, ſie an Leben zu er
halten. Alle Mühe war vergebens, die wunderſchhne Frau ver
ſſchied, ohne das e en wiedererlangt zu haben. Jn einem
Abſchiedsbrief an ihren Mann ſchildert ſie ihren ſeeliſchen Zwieſpalt,
der ſie in den Tod getrieben hat.

Bergſteigen verboten.

Jn dem e en Lande Amdv befindet ſich das große
lamaiſtiſche Kloſter La wir an, das am d hoher und ſchön geformter
Berge liegt. An das Beſteigen dieſer Berge hat ſich nun ſeit alters
her ein merkwürdiger Aberglaube geknüpft. Es heißt nämlich daß
jeder der als Erſter den Gipfel eines Berges beſteigt, beſtimmt ſei,
der Herr über die ganze Gegend zu werden. Um dies zu
verhindern, beſteht nun tatſächlich ein Verbot daß die Berge um das
Kloſter Lawran herum von keinem Menſchen beſtiegen werden dürfen,
denn das Beſteigen wäre gleichbedeutend mit dem Verlangen, das Land
beherrſchen zu wollen. Aus dieſem Grunde wird es auch den Forſchern
ſehr erſchwert, Meſſungen auf dieſen Bergen auszuführen.

RadioEcke

leitung veranlaßt. Es ſei daher auf S 10 der Bekanntmachung über
den Unterhaltungsrundfunk vom 24. Auguſt 1925 hingewieſen, der
folgendes beſagt:Die Errichtung und der Betrieb der Empfangsanlage ſin d
nicht an einen Ort, insbeſondere nicht an die Wohnung ge
bunden Der Jnhaber muß auf Verlangen die leurkunde und die lehte Gebührenempfangsbeſcheinigung vorwei en

Hiernach kann alſo der Rundfunkteilnehmer ſeine nlage vorüber
ehend in ſeiner Sommerwohnung, in ſeiner Laubenkolonie, in ſeinem

Voot oder in ſeinem Auto uſw. aufſtellen, auch darf er ſeinen Apparat
auf Reiſen mitnehmen und ihn unterwegs an jedem beliebigen Orte
innerhalb des Deutſchen Reiches betreiben. Dazu bedarf es keiner
beſonderen Genehmigung; der Teilnehrier braucht auch ſeine Anlage
bei dem Poſtamt bei dem er die Gebühren bezahlt, nicht abzumelden.
Es wird lediglich gefordert daß er für den Fall einer Kontrolle die
Genehmigungsurkunde und die letzte Gebührenempfangsbeſcheinigung
vorweiſen kann.

Vorbildliches Verhalten eines deutſchen Funkoffiziers.
Bei dem Untergang des franzöſiſchen Dampfers „Malouin“ im

Atlantiſchen Ozean n rth der Seilly-Jnſeln am 27. Februar hatſich der Oberpoſtſekretär Menſch aus dem Sberpoſtdirettionsbegirk
Frankfurt a. M beſonders ausgezeichnet. Er hat als Funkoff des
deutſchen Schiffes „Phoebus“ durch Umſicht und eſchicklichkeit
weſentlich zur rechtzeitligen Ermittlung des Standorts des ſinkenden
Schiſſes und damit zur Rettung der Beſatzung aus Seenpt bei
gekragen. Das Rettüngswerk wäre aller Vorausſicht nach nicht
gelungen, wenn Menſch nicht neben ſeinem umſichtigen Verhalten durch

eine re der len Sprache die n zwiſchenn Führern beider Schiſſe hätte ermöglichen können. So konnte die
geſamte Beſatzung von 53 Mann wenige Minuten vor dem Untergang des Shlſe gerettet werden.

M ſein vorbildliches Verhalten iſt dem Oberpoſtſekretär Meuſch
die Anerkennung des Reichspoſtminiſteriums ausgeſprochen worden

Jn Siam iſt Radio verboten.
Eine königliche Verordnung in Siam verbietet den Empfang

von Radioſtationen, ſomit die Errichtung von Rundfunkanlagen über
haupt. Die ſiameſiſchen Staatsbürger Er vor chineſiſcher
Hrahtloſer Propaganda bewahrt bleiben. So begründet wenigſtens die
Regierung das Verbot.

Radio bei der Neuyorker Polizei.

die Straßen ſpazieren ingen, hatten ſie in Wallung gebracht. Die
vier unzertrennlichen Ge d pflegten nach dem Bois de Bvyulogne zu
uſtwandeln und ließen ſi
nieder. Was jedoch nicht hinderte d
int höchſte Aufregung gerieten. Die

Kinderwagen in nächſter

Leoparden noch ihre Beſitzer aus der Ruhe

übrigen

auf der Treppe begegneken.

den Spieß um und e
Kündigung So kam die S

pon der Leine los und ſprang gegen den
z

Da kam Harry auf allen vieren angekrochen
und brummte ſchrecklich. Das iſt der Bär,
Eva“, rief die Mutter, und alle lachten

Erik und Harry hatten ſich gut mitein
ander verſtanden, als Erik ſah, daß ſein
Bruder nicht ſteif und fremd geworden war,
und Harry hatte Erik eine Pfeife geſchnitzt
und ihm die ſeemänniſchen Signale vor
epfiffen. Unbedingt, das ſtand heute ſchonfeſt Erik wollte auch Seemann werden,

das war etwas, ſo im Sturm zu fahren
und unter Palmen zu landen, wo die Neger
waren. Und er konnte ſchon engliſch.
Harrh hatte ihm ein Wort geſagt, das ſagte
er nun immer es.

Da pfiff es laut durch den Wald. „Das
iſt Vater“, ſagte Mutter, nun ſollen wir
kommen. „Yes“, das wollen wir tun“,
xief Erik, und alle rannten auf dem engen
Waldweg vor zur Wieſe. Da ſtand Vater
lachend und ſagte: „Ja, Kinder jetzt war
eben unſer alter Freund, der Oſterhaſe, da
und ſagte, er hatte euch Poſt gebracht, aber
der Limnmel hat mir nicht geſagt, wo er ſie
hingetan hat, er wußte ja eure Adreſſe
nicht.

Wie Wilde ſtürzten die Kinder an den
Waldrand, ſie lachten und ſchrien, ne
Mutter rufen, dann wurde es ſtiller. Vater
aber packte unterdeſſen mit lächelndem Ge
ſicht den Korb aus, breitete ein Tiſchtuch
aus und legte es ins Gras. O, was hatte
Mutter alles für gute Sachen eingepackt, da
waren weichgekochke Eier und Schinken und
Wurſt und in einer Kanne war kalter Tee,
dann holte Vater ein Brot aus dem Korb
und viele gute Dinge. Und gerade war er
fertig mit Ausbreiten und Zurechtſtellen, da
rief es laut aus dem Walde und Eva kam
mit vollen Händen hergelaufen und Vater
hob ſie lachend in die Luſt. Sie hatte ſchöne
ſilberne Eier, die glängten ſo ſchön und
blitzten, und in zweien waren zwei winzig
kleine Püppchen, und in dem einen waren
wunderſchöne glashelle Kugeln mit kleinen
weißen Figuren drin, Goth. war das eine
Pracht, wie ſie funkelken. Natürlich war da
auch Schokolade und ein kleiner Oſterhaſe.

O, nun kamen zu gleicher Zeit Erik und
Harry gelaufen, Erik war noch eher da und
warf ſich ſeinem Vater um den Hals. Jetzt
hatte er ein Taſchenmeſſer, wie es funkelte,
Und es waren drei Klingen und ein Kork
zieher und eine Feile dran. Damit er es
nicht verlieren konnte, war es an einer
glänzenden, dünnen Kekte. Das war ekwas,
ſetzt konnte er Heinz übertrumpfen, nun
hatte er auch ein Meſſer, und was für eines.

dort e e h e e Denalle, die ihrer anſichtig wurden,t ferde gingen durch die Kinder du verzeichnen iſt.
mädchen flüchteten, ſo Mit ſie konnten, natürlich nicht, vhne die

t ähe der Leoparden ſtehen zu laſſen. Damen
fielen in Ohnmacht, beherzte Männer zogen einen
Taſche, aber durch all dieſes wilde Treiben ließen ſich weder die

ä e bringen. Dex Eigentümerdes Wer in dem die Leoparden- Familie wohnte, erhielt von den
Kietern Klage über Klage, ſie waren jedesmal einem Nerven

ſchock und Schlimmerem ausgeſeßt, wenn ſie den tigerähnlichen Tieren
aher kündigte eines Tages der Haus

beſitzer den Beſitzern der Leoparden. Die aber weigerten ſich aus
zuziehen, zumal ſie, ſollten ſie überhaupt eine nete
dort dieſelben Ungahehmlichkeiten vorgusſahen. Ja, ſie drehten ſogar ſender auf Welle 1250 Meter arbei

den Hausherrn wegen unrechtmäßiger an Stelle des ſogenannten Deutſchland
ache vor einigen Tagen vor das Pariſer Programm der „Deutſ ch en

Tribunal. Der Eigentümer der Levparden bra e
zur Verhandlung, denn das war nakürlich das beſte Mittel, den Richter
von der Sanſtmut ſeines geliebten Haustieres zu überzeugen. Aber
der Leopard zeigte ſich nervös, ſei es, daß die Fahrt in der Kraft itdroſchke, ſei es, daß das ungewohnte Milieu oder daß gar die Toga der eigenen Wohnung bekreiben dürfen.
des Richters ihn in Aufregung gebracht hatte kurz er riß ſich plöhlich Jrrtum, der viele Teilnehmer zu einer

Richter an, der derbundenen umſtändlichen und läſtigen

evolver aus der

geſtellt werden kann.

ohnung finden,

e einen dabon mit

Harry hatte auch ein Meſſer es war
größer und mit kleinen Silberſchilden ein
gelegt und hatte einen küchtigen, feſten Griff,
ſtraff und blitzend klappte es zu. Und dann
hatte Harry noch etwas, das, was ſchon
immer ſeine Sehnſucht geweſen war eine
fremde Münze, die ſein Großvater als See
mann immer getragen und aus einem Lande
im Oſten mikgebracht hatte. Sie hing an
einer dünnen, feſten Schnur, und Harry
hatte ſie gleich um den Hals gelegt. Er
konnte gar nichts ſagen, aber er gelobte ſich,
daß er ein tüchtiger Kerl werden wollte;
o, er wollte Vaker und Mutter zeigen, wie
ſehr er ſie lieb hatte und wie er ihnen Ehre
machen wollte.

Zuletzt kam Mutter, aber ſie ging lang
ſatn aus dem Wald und hatte verlegen ein
wunderſchönes ſeidenes Umſchlagkuch in der
Hand und in der anderen ein großes
hronzefarbenes Ei und viele kleine aus
Schokolade. Ganz langſam lehnte ſte ſich
an Vaters Bruſt und ſagte „Aber, Vater,
das war doch nicht notwendig, ſo viel, und
ſo ein ſchönes Tüch.“ Und es wurde für
einen Augenblick ganz ſtill.

Da rief Harry: Aber, Mutter, Vater
hat ſein Oſterei noch nicht geſucht. Ja
Vater mußte los, er mußte ſuchen, es half
alles nichts Und da ſie alle wußten, wo
Mutter es hingelegt hatte, riefen ſte immer
im Chor: „Kalt, kalt, eiskalt, Vater
Und Vater drehte ſich um und ſuchte an
einer anderen Stelle. Nun wurde es
warm „heiß, heiß, o, glutheiß“, rief Evik
Und tanzte vor Freude, na, Vater ſuchte
auch lange. So ſuchte Vater im Laub unten
und ſchob es beiſeite und wühlte „heiß,
kochendheiß, Vater“, viefen ſie alle, da ſah
Vater auf und ſah etwas im Baum hängen
wie eine ſeltſame Frucht ſein Oſterei.

Jn dem großen Oſterei lag ein ſchöner
Schlips und eine kleine, dunkelbraune
Pfeiſfe, die Harry von der erſten Reiſe mit
gebracht hatte. Dann war noch Schokolade
drin, und Eva, die ſa erſt ſteben Jahre alt
war, hatte mit feinen Buchſtaben ein Ge
dicht aufgeſchrieben. Da kam Vater her
und umarmte alle, dann nahm er Eva auf
den Arm und rief: „Und nun auf zum
Oſterſchmaus.“

Und ſie ſaßen alle um das Diſchtuch.
Vater ſchnitt die Brote und Mutter ſtrich
dick Butter drauf. Zuerſt aßen ſie Eier da
zu, dann gab es Wurſt. Und ſie waren alle
ſtill, fern hörte man eine Elſter ſchreien
Der Wald vwauſchte, das Laub duftete und
ſang, einträchtig ſaßen ſte alle um das Tiſch

Stand der Rundfunkteilnehmerzahlen am 1. April 1927. t tDie Zahl der Rundfunkteilnehmer betrug am April 1927 105 Empfängern ausgerüſtet, die auf Welle 526 arbeiten und die
e immer empfangsbereit gehalten werden. Es ſind Vorkehrungen ge1685 728, ſo daß gegen den März 1927 eine Jun ahme von 51 664 ofen n dalle der e ſ hrungen

Verbrechers den übrigen Radivberkehr zu unterbrechen.

Der Kurzwellenſender in Königswuſterhanſen.
Wie ſeinerzeit im Januar bekanntgegebe

wellenſender in Königswuſterhauſ
borubergehend ſtillgelegt werden. Der
daß der Kurzwellenſender in etwa 1

n wurde, mußte der Kurz
en wegen notwendiger Umbauarbeiten

Umbau iſt jetzt ſo weit gefördert
Tagen wieder in Bien

Der neue Großrundfunkſender in Zeeſen.
Entgegen unſerer letzten Meldung wird der zukünftige Groß

ken Der neue Sender wird
enders“ treten und täglich das

verbreiten.

Der Rundfunk in der Reiſezeit
Viele Rundfunkteilnehmer glauben, da ts iſt dies ein ſehr großer

Abmeldung und dem damit
Abbau der Luft und Erd

i en ſt Firma den Radivempfang empfind
unmöglich machte. Der hartnäckige Radiohörer ging bis zum Staats
gerichtshof und bekam Recht: die Firma erhielt ein Strafmandat von
2000 Dollar. Zur Zeit iſt der Prozeß beim Oberſten Bundesgericht,
dem höchſten Gerichtshof der Vereinigten Staaken, anhängig und ſeine
Entſcheidung wird mit allgemeiner Spannung erwartet.

Die Neuybrker olizeiſtationen ſind mit insgeſaurt

ürchgabe des Signalements eines geſuchten

Antenne gegen Hochſpannung ein Prozeß.
Ein Einwohner von Milwaukee Mr. P. J. Walter, hatte ſi an

den Kadi gewandt, da ihm die n h nt

pannungsleitung einer elek
ich ſtörte und zumeiſt überhaltpt

Dr. rerx. pol.

ſie ihr Funkgerät nur in
Für un verlangt einn

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Fran Gom m für Proving, Lokales und len chtes:
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Herucdk und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

v Volkswirtſchaft und Sport; r

edem Falle lnerede

kuch. Vater ſagte: „Weißt du, Mutter, ſo
ein ſchones Oſtern haben wir noch nicht ge
habt. „Hes“, ſagte Erik, und alle lachten.

Gevrg Stephenſon.
Das Leben eines Erfinders.

Liebe Jungen, ſicher hat mancher von
Euch ſchon den glühenden Wunſch gehabt,
Soldat zu werden, dann zum Offizier auf
e und vielleicht General zu werden.

nd mancher von Euch hat Blücher und
Scharnhorſt zum Vorbild genommen. Aber,
wißt Jhr, heute kann man unſerem Vater
land Deutſchland nicht mehr helfen, wenn
man Offigier wird und die Soldaten be
fiehlt, ſondern indem man einen tüchtigen
Beruf hat und darin Gutes leiſtet, wo es
auch ſei, als n Tiſchler oder was
Jhr werden wollt, und denkt immer, daß
Jhr es zu etwas bringen wollt in Eurem

Beruf, und daß es ſchon viele Männer gab,
die mit nichts anfingen und durch unerbitt
lichen Fleiß und harten Willen etwas
wurden. Solche Männer ſollt Jhr Euch
als Vorbild nehmen, Menſchen wie Ediſon,
Senefelder oder Stephenſon, den Erfinder
der Lokomotive. Und die von Euch vor
allein, die Georg heißen, ſollen ſich immer
Georg Stephenſon zum Vorbild nehmen,
den Mann, der nichts beſaß und aus der
Tiefe kam und durch ſeinen Willen und ſeine
Zahigkeit etwas wurde. Aber auch alle
anderen ſollen ſeinen Namen merken. Und
De ich Euch ſeine Lebensgeſchichte er
zählen

Mit einem tiefen Seufzer wachte der
Knabe auf und ſah um ſich mit verwunder
kem Blick. Es war ihm, eitte ſchwarze Fauſt
hätke die Decke wagen Es war dunkel
in dem Zimmer, in dieſem einzigen, kleinen,
erbarmlichen Zimmer, in dem noch ſeine
fünf Geſchwiſter ſchliefen. „Georg“, vief
es vom Herd. Ja, er ſah es mit ſchlaf
vollen Augen: dort ſtand die Mutter am
Herd und goß Eſſen in den Topf. Georg
ſchob ſich aus dem Bett und merkte wie ihm
alles ſchmerzte und auf der Bruſt ein dump
fer Druck lag, er wußte nicht, woher es kam.
Der Vater ſaß ſchon da und löffelte die
kärgliche, dünne Suppe, und der Knabe be
eilte ſich. O, hatte er noch ſchlafen können
wie James oder Elfried, nein, er mußte in
die Nacht, Georg biß die Zähne zuſammen
er wollte in der Grube arbeiten, damit er
verdiente, damit er mehr Geld verdiente als
beim Hüten der Kühe, das hatte er noch vor
vier Wochen getan, aber nun ging es in die
Kohlengrube und war Kohlenreiniger.

ſchaft.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

e eDie Nacht war ſchwer und die Flammen
der Ofen riſſen ſie in blutigrote Stücke
Die Dämpfe und Feuer ballten ſich zu
ſammen und verwandelten die Kohlen
gruben in eine wilde und geſpenſtige Land

Stephenſon, der Alte, Heiger am
Pumpwerk, ſchwieg, er ſtolperte über
Bohlen und Steinhaufen, ſtarrke mit ent
ündeten Augen in die Röte, und dachte

daß er nun ſeit dreißig Jahren e
Weg gehe, zweimal am Tage, in
Staub und DHunſt, da in der Landſchaft von
Neweaſtle. Wie würde es enden. Gott,
wie es bei ſo vielen zu Ende ging. Eines
Tages würde er aufhören zu arbeiten, er
wird die Hände nicht mehr rühren können
zu Hauſe liegen als Kranker in dieſem
eingzigen, kleinen Zimmer, und das würde
zu Wohnſtube, Küche, Schlafzimmer und
Kinderſtube dann noch Krankenzimmer ſein.
Sicher nicht lange. Er würde ſich bald ſtill
und ſtumm zur Wand umwenden und jener
würde ihm die Hand geben, der ſchon immer
in der Kohlengrube war, die Hand zur
letzten Schicht. Georg taſtete ſich neben
dem Vater durch die Nacht. Fern lärmke
das Pumpwerk und knarrte, Funken flogen
auf und erloſchen, die Nacht hatte hier in
Newcaſtle die Stille verlören, ſie ſprach,
ihre Worte waren dunkel und voll Staub.
Georg überdachte, daß er in dieſer Woche
zehn Schilling mehr verdienen würde als
in der vorigen, wenn er zwei Tage längere
Schicht häkte, denn es fehlte einer. Es
freute ihn, dann würde die Mutter doch
einmal ein bißchen lächeln, ſie war immer
ſo blaß und ſtill, ja, er wollte noch viel Geld
verdienen, für Mutter und für James und
William und Nora und die anderen Ge
chwiſter. Der Vater ging mit dem
chweren Schritte der alten verbrauchten

Arbeiter nach dem Pumpwerk, Georg führke
das Maſchinenpferd Tag für Tag, Nacht
für Nacht. Die Augen fielen zut, das Pferd
lief demütig, ohne Willen, Georg trabte
nebenher, ein kleiner Dreizehnjähriger doch
waren ſeine Hände ſchon hart, und wie ein
Mann überzählte er die armſelige Löhnung,
wie ein Mann ſank er in dumpfen Schlaf,
wenn die Pauſe war, ſein Herz träumte
aber, das war ein richtiges Knabenherz.
Und wieder, hü, alter Grauer, ſo begann
das faſt blinde Pferd ſeinen Gang um die
Maſchine und der Knabe Georg lief neben
her, und ſah aus der Nacht den Tag er
grauen, kräge, müde ſchon vom Rauch er
ſtickt, ſtolperte nach Hauſe, ſchlief ging
wieder. Aber zäher ward ſein Wille, nein,

a

auch
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Sonnabend 23. April 1927

Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Eick hatte ſich ſorgfältig an die Anweiſungen Dediloffs gehalten

als der um die Biegung der Straße un de herumäugte, ſah er
Eick aug auf und ab ſpazieren, während der Verfolger e einige
ſmtna Schritte entfernt auf einer Bank niedergelaſſen hatte und
wieder in ſeiner Zeitung las Dediloff wartete geduldig, bis Eick ſein
Hin und Herwandern aufgab und einen Waldweg einſchlug Er
ging ziemlich ſchnell, ſo daß der Detektiv. Mühe hatte ihm auf den
Ferſen zu bleiben. Für Dediloff begann nun die größte Schwierigkeit
er mußte den beiden folgen, ohne von dem Detektiv bemerkt zu
werden. Das gelang ihm mit einiger Mühe, obwohl ſich der Detektiv
mehrere Male umwandte, während Eick ſich über alle Erwartungen
geſchickt benahm.

Er ging kreuz und quer durch den Wald, verlangſamte manchmal
Einen Schritt und lief dann wieder in einem wahren Eiltempo davon.
Nachdem ſie auf dieſe Weiſe faſt eine halbe Stunde immer tiefer in
den Wald hineingelangt waren und kein Menſch weit und breit zu
ſehen war, hielt Dediloff den günſtigſten Augenblick für gekommen.
Er pirſchte ſich ſchnell an den Detektiv heran und verbarg ſeinen
kleinen Browning in der hohlen Hand und im Armel ſeines Anzuges.

Als er ſich dem Detekkiv bis auf etwa fünf Schritte genähert
hatte, drehte der ſich plötzlich beim el der ſo eilig näherkommen
den Schritte um und ſah Dediloff erſchrocken in das Geſicht. Er
hatte ihn offenbar ſofort wiedererkannt. Dediloff blieb ſtehen und
hielt dem anderen den Revolber in der halb erhobenen Rechten ent
gegen

Wehren Sie ſich nicht! Jch drücke im„Schreien Sie nicht!
ſelben Augenblick ab.
Aber der Mann dachte gar nicht daran, ſich zu wehren. Er ſah
ſofort ein, daß er in eine ſorgfältig geſtellte Falle hineingeſtolpert
war und daß jedes Auflehnen gefährlich werden konnte. Eick kam
mit der Miene größten Schreckens näher, als er in Dediloffs Hand
die Waffe ſah.

„Taſte ihm die Sachen nach Waffen ab!“ rief er Eick zu, und es
ſtellte ſich heraus, daß der Detektiv einen Revolver in der Hoſen
taſche trug. Eick nahm den an ſich, und nun kommandierte Dediloff;

„Stecken Sie beide Hände in die e und kommen Sie mit!“
Der Mann gehorchte n und ſie gingen den Weg weiter

hinunter, wobei ihnen niemand begegnete. Dediloff ging hinter ihnen
und hielt den Revolver entſichert in der Hand. Sie verließen ſchließ
lich den Weg und lagerten ſich alle drei, als ſeien ſie fröhliche Aus
flügler, auf dem Raſen.

„Sie haben ſich bisher ſo vernünftig benommen, daß ich Jhnen
hoffentlich nicht erſt gut zugureden brauche, keinen Lärm zu ſchlagen
und nicht Leute herbeizurufen, die etwa vorübergehen könnten. Jn
dieſem Falle würde ich unweigerlich Ernſt machen, und Jhre Retter
würde ich ſchon lange genug im Schach halten, um entfliehen zu können.
Machen Sie ſich alſo keine Hoffnungen in dieſer Hinſicht
Der Mann nickte mit dem Kopf und fand ſich überraſchend ſchnell
in die Situation, die offenbar durchaus nicht ſo ſchwierig war, wie
er zuerſt angenommen hatte.
Sagen Sie bitte vor allen Dingen, aus welchen Grunde Sie

dieſen Herrn hier beobachten Sind Sie Kriminalbeamter nahm
d das Verhör auf, obgleich dieſe Frage eigentlich unnötig war,
denn Dediloff hatte in e da e Praxis die Kriminalbeamten,
mit denen er zu tun gehabt hatte, als bedeutend weniger willfährig
kennengelernt.

Der Mann gab ſich als Privatdetektiv zu erkennen und nannte
ſogar, als handele es ſich um eine offizielle Vorſtellung, ſeinen Namen:

t 9
Dediloff lächelte ihn an, ſie fühlten ſich einander in gewiſſem

Grade verwandt und ähnlich. Dennoch aber behielt Dediloff den
Revolver in der Hand.

„Wer hat Sie beauftragt, dieſen Herrn hier zu beobachten 2“
„Mein Chef, Morsbach.“
Und von wem hat der den Auftrag erhalten
Herr Wittich zögerte, dann ſagte er in vollkommen ruhigem,

geſchäftsmäßigem Tone
„Verehrter Herr, Sie wiſſen, daß ich Sie mit Leichtigkeit be

len könnte, vhne daß Sie das ſofort merkten, während ich in
olchem Falle nichts von Jhnen zu befürchten hätte. Ehe Sie meinem

Schwindel auf die Spur kämen, wäre ich längſt außer Bereich Jhrer
Schießgewehre, und Sie können mir glauben, daß ich ein zweites Mal
nicht dahinein liefe. Jch könnte Sie alſo mit Leichtigkeit an der Naſe
herumführen. Das wäre Jhnen ſicherlich unangenehm, wie es mir
unangenehm iſt, daß dieſe Geſchichte paſſiert iſt, denn Sie werden es
ja nun wohl verhindern können, daß ich den Spuren Jhres Freundes
weiter nachwandle. Jch werde zu Hauſe alſo einen Rüffel bekommen
oder ſogar meine Stellung verlieren. Jch will Jhnen gern den Ge
fallen tun und Jhnen die genaue Wahrheit ſagen, Jhnen meinetwegen
auch ſonſt noch entgegenkommen, aber tun Sie mir auch den Gefallen,
mich für den Rüffel, den ich bekommen werde, zu entſchädigen.“

Dediloff lachte über dieſe ſachgemäße Rede aus vollem Halſe, und
ſelbſt Eick konnte ein Lächeln nicht unterdrücken.

Sie gefallen mir!“ rief Dediloff. Sie gefallen mir ausgezeichnet.
bürgt mix aber dafür, daß Sie mir wirklich die Wahrheit ſagen 2“

„Mein Ehrenwort!“ ſagte der andere mit komiſchem Pathos, und
nun lachten alle drei

„Gut“, meinte e er ſich beruhigt hatte. „Wieviel
Monatsgehalt bekommen Sie

„Sie machen es einem ſchwer, die Wahrheit zu ſagen“, erwiderte
Herr Wittich grinſend. „Alſo vierhundert Mark und außerdem
Speſen.“h glaube Jhnen die Hälfte und gebe Jhnen zweihundert

dark.“
„Sagen Sie dreihundert!“
„Einverſtanden, weil Sie es ſind
Und nun erzählte Herr Wittich redſelig von allem, was er wußte,

und er war ſehr gut unkerrichtet. Er bekümmerte ſich gar nicht mehr
darum, daß nach kurzer Zeit Spaziergänger in der Nähe vorüber
kamen, und daß es ihm durchaus nicht mehr unmöglich war, zu ent
ſtehen Er berichtete eifrig von den Aufträgen Varriſons, von der
Verfolgung Eicks, von deſſen Entdeckung. Kurz, alles, was von ſeiten
des Detekkivinſtitutes im Laufe der letzten Tage erkundigt und be
obachtet worden war, bekam Dediloff zu erfahren.

„Beobachten Sie Endrulath und Garriſon noch immer
„Nein, ſeit wir Herrn Eick entdeckt haben, nicht mehr.
„Sehr gut! Es geſchah alſo von Jhrer Seite aus in den letzten

Tagen nichts mehr als die Beobachtung dieſes Herrn
„Ganz recht.“
„Und das werden Sie wohl nun auch aufgeben müſſen fragte

Dediloff lächelnd.
Der andere zuckte grinſend die Achſeln.
„Es wird ſich nicht umgehen laſſen.“
„Wahrſcheinlich. Und nun, Herr Wittich, überlaſſe ich es Jhyen,

Jhrem Chef eine möglichſt annehmbare Erklärung dafür aufzutiſchen,
weshalb Jhnen mein Freund durch die Lappen gegangen iſt. Was ich
Jhnen noch e ſagen habe, iſt dies Wir, mein Freund und ch, gehen
jeht dieſen Weg hinunker, und müſſen zu unſerem Leidweſen auf Jhre

Schönſtes der Welt was mag es ſein
Uber dem Meere der Abendſchein

Frührot über der Berge Stirn
Himmel über leuchtendem Firn
Sonnenblick über Wald und Strom,
Altarſchimmer im dämmernden Dom
Leuchtender Stern im tiefen Blau
Zarte Knoſpe im frühen Tau

Leiſe über ihr Kind geneigt
Steht die Mutter, und leiſe ſteigt
Lächelnde Röte, ſchimmert fein
Zarter, ſeliger Widerſchein
Schönſtes Licht, heiliges Licht
Jn der Mutter Angeſicht.

Siegfried Berger

Rinne Begleitung verzichten. Sie gehen in der entgegengeſetzten
ichtung möglichſt ſchnell von dieſem veigenden Lagerplaß fork. Daß

ſie ſich nicht umdrehen und nicht etwa von neuem den Verſuch machen,
uns zu folgen, dürfte in Jhrem eigenen Jntereſſe ſein. Sie haben
mich richtig verſtanden
H „Hie aben ſich mit ſchönſter Deutlichkeit ausgedrückt, verehrter
Herr„Das freut mich.“ Dediloff nahm nun ſeine Brieftaſche heraus
und drückte dem Detektiv den a u Lohn in die Hand. Herr
Wittich prüfte die Scheine ſorgfältig auf Faſerung und Waſſerzeichen,
bevor er ſie in ſeine Rocktaſche gleiten ließ und ſich vom Raſen erhob

„Geben Sie mir bitte meinen Schießprügel wieder“, wandte er
ſich an Eick, der dieſer ganzen Unterhaltung ſtumm und init einem
verſtändnislöſen Geſicht r hatte

„Nein, mein Lieber“, lachte Dediloff, „Kriegskonterbande verfällt
der Beſchlagnahme!“

„Aber lieber Herr!“ ſagte Wittich faſt entrüſtet. „Sie werden
mir doch nicht etwa zumuten, daß ich einen Teil von Jhren drei
hundert Mark gleich wieder ausgeben muß

Und ſie einigten ſich, daß Wittich ſeinen Revolver wieder befam,
nachdem Dediloff die Patronen entfernt hatte.

Wittich nahm ſein e de in Empfang und ſchüttelte
beiden zum Abſchied herzlich die Hände. Es wurde ihm nochmals ein
geſchärft, was er zu tun hafte, dann ſchieden ſie voneinander nachdem
er Detektiv verſprochen hatte, von dieſer ganzen Geſchichte kein Wort

verlauten zu laſſen.
Dediloff und Eick gingen zurück zu der e der Straßen

bahn und waren beide in Nachdenken verſunken. Die Unterhaltung
mit dem Detekkiv hatte in Eick nicht die gleiche Fröhlichteit erweckt
wie in Dedjloff. Er ſtand ratlos den Verſolgungen Garriſons gegen
über er ſah ſich in ein unentwirrbares Netz verſtrickt, das ihn aber-
mals einzufangen drohte. Er fürchtete ſich vor Dediloff, fürchtete ſich
vor den Plänen, zu denen er von ihm gezwungen werden konnte wenn
er ſich ihm nicht zur Wehr ſetzte.

„Dein braver Garriſon iſt nicht zu unterſchätzen!“Dein brat unterbrachDediloff plötzlich ſein Nachdenken. „Selbſt wenn unſer Detektibſchweigt, wird. Garriſon uns, beſonders natürlich dir, Umſtände
en die gefährlich werden können, wenn wir nicht ganz vorſichtig
ind

Wirklichkeit war Dediloff natürlich um ſich ſelbſt viel mehrbeſorgt d e r Wenn e deſſen Geſchicke verwickelt wurde
und ſich Eicks Feinde ſelbſt auf den Hals zog, konnte es Wert die
unſiebſamſten Uberraſchungen geben. Es galt, r er Pſor
entſernen und deshalb machte ihm Dediloff den r d t
Berlin zu verlaſſen und ſich in irgendeiner Provinzſtadt e legt

Kein Vorſchlag konnte Eick gelegener kommen. Er hoffte, Dediloff
auf dieſe Weiſe ganz zu verlieren und ſich ſeinen Einfluß zu entziehen
Da fiel ihm Endrulath ein, der heute zu ihm kommen wollte, und er
weigerte ſich, abzureiſen.

Aber Dediloff verſtand es k
Umſtänden ins Hotel zurückkehren dürfe
ſons ad et in die en laufen, vielleicht

Vörw erhaftet werden. er e uns gegenſeitig kompromittieren“, fügte Dediloff
lächelnd hinzu.er t muß Endrulath unbedingt ſprechen.

Es gibt einen Ausweg, ſagte er dann. „Jch fahre, ſo ſchnell es
möglich iſt, in die Stadt Zzuruck, und warte vor deinem Hotel, bis
Endrulath kommt. Jch ſpreche ihn an und halte die Verbindung
zwiſchen euch beiden aufrecht. Das iſt doch das r nicht wahr

Dieſer Vorſchlag erſchien Eick in der Tat als die beſte Löſung,
und er nahm ihn an.Als ſie i der Nähe des Bahnhofs Grunewald den Wald ver
ließen, war es faſt ſechs Uhr geworden, und es war höchſte Zeit für
Dediloff, in die Stadt zu fahren. Er ließ ſich von Eick eine genaue
Beſchreibung ſowohl von Endrulath als auch von Garriſon geben und
ſpendete ſeinem Freunde freigebig ein Reiſegeld von fünſfhundert Mark.

„Du ſchreibſt mir recht bald, wo du deinen e el ge
nommen haſt, und ich werde dir alles mitteilen was ſie geſchieht.

Sie verabredeten eine Chiffre, unter der Eick poſtlagernd ſchreiben
ſollte. Dann rief Dediloff zwei Autos an, und ſie fuhren auf ge
krennten Wegen in die Stadt. w

Jn Endrulath waren alle Sorgen, Angſte und Nöte, die ihn in
den lehten Tagen gequält hatten, zur Ruhe gekommen, als er das
Geſchäftshaus Garriſons ſpäter verließ als ſonſt und ſich auf den Weg
zu Eick machte. Er wußte wohl, daß ſein eigenes Geſchick und das
ſeiner Kinder von dem Ergebnis dieſes Ganges abhing, aber er ver
traute ſich jett ſtill und ne dem Schickſal an, das ihn wohl ſtrafenkönnte, ch aber ſeine Kinder, die ohne uld waren.

Es war faſt ſieben Uhr, als er das Geſchäftshaus verließ. Garri
ſon war ſeit dem Vormittag abweſend. geſchäftliche Konferenzen, wie
er geſagt hatte und einige dringliche Angelegenheiten hatten
Endrulath bis jetzt feſtgehalten. Langſam ging er durch die Straßen
wie einer, der ſich von der Arbeit des Tages ausruhen und erholen
will. Er fand ſogar Muße, die Menſchen zu betrachten, die an ihm
vorbeigingen. Er ſtudierte ihre Geſichter, ihre Mienen, und es war
ihm, als könne er heute e er als ſonſt Dinge ſehen, die
ſeinem Blick ſonſt verſchloſſen geblieben waren. Alle Unraſt, die er
aus den Geſichtern der Menſchen herauslas, war auch einmal die
ſeine geweſen in einer Zeit, die weit, weit zurückzuliegen ſchien heute
war ſie zur Ruhe gekommen und ſchwieg.

Er langte vor dem Hotel an und ließ ſeine Blicke über die graue
Front des Hauſes hingleiten; nur in einem Fenſter des erſten Stockes
war ein Lichtſchimmer: dort mochte Eick wohnen und ihn erwarten.
Er nickte vor ſich hin, ſeine Gedanken flogen noch einmal zurück zu
ſeinen Kindern, dann trat er ein.

Dem Pförtner, der ihn nach ſeinen Wünſchen fragte, ſagte er,
daß er Herrn Warmuth zu ſprechen wünſche. Er nannte rn Namen,
und es wurde ihm ein Junge mitgegeben, der ihn hinaufbrachte in den
erſten Stock. Vor der Tür, die die Nummer 83 krug, machte der
Junge halt, lauſchte und klopfte dann. Es kam keine Ankwort, und
Endvulath fürchtete beinahe, daß er umſonſt gekommen war

Der Junge drückte die Klinke nieder, und die Tür ließ ſich öffnen,
alſo mußte Eick wohl doch zu Hauſe ſein, aber das Zimmer war dunkel,
und nur aus dem nebenan liegenden, kleinen Schlafraum kam durch
die angelehnte Tür ein ſchwacher Lichtſchimmer.

„Herr Warmuth?“ rief der Junge, indem er eintrat und gleich
zeitig das Licht im Wohnzimmer einſchaltete.

„Bitte?“ kam die Ankwort aus dem Nebenraum.
„Ein Herr Endrulath wünſcht Sie zu ſprechen;

draußen
Nach einer kurzen Pauſe kam die Antwort
„Jühren Sie den Herrn bitte herein
Der Junge ließ Endrulath eintreten ſchloß hinter ihm die Tür

und ſchlenderte wieder den Flur hinunter, vrutſchte auf dein Treppen
geländer hinab und meldete in der Pförtnerloge, daß Herr Warmiuth
zu Hauſe ſei und den Beſucher empfangen habe.
Ein Stubenmädchen, das zwei oder drei Minuten ſpäter den Flur
im erſten Stock entlang ging, hörte aus einem der Zimmer einen
Schuß fallen Sie ſchrie hell auf und wollte zur Haupttreppe rennen,
als ihr von dort ein Herr entgegenkam, den ſie nicht kannte, der
jedenfalls nicht im Hotel wohnte und der bei ihrem Anblick ſofort kehrt
machte und ſpornſtreichs die Treppe hinunterlief. Das Mädchen, das
wiſchen dem Schuß und dem davon laufenden Mann einen Zuſammen-da ahnte, ſchrie nach Hilfe, wandte ſich ſchleunigſt um und rannte

eine Nebentreppe hinab, an deren
lief. Sie konnte vor Schrecken,
kein Wort hervorbringen. Mit fu
Treppe empor:

„Mord!“ n et ſie endlich. „Mord!“
Was iſt denn los 2“ ſchrie einer der Kellner ſie an.
„Sie haben geſchoſſen!“ rief ſte mit fliegendem Atem.

(Fortſetzung folgt.)

Jn

ihm klarzumachen, daß er unter keinen
Er könne aufs neue Garri

ſogar unker irgendeinem

er wartet

uß ſie zwei Kellnern in die Arme
eſtürzung und Entſetzen zunächſt

elnden Armen deutete ſie die

Kurloſes und Amüſantes
Wenn Kreisler ſpielt. Die Frau des Stellungſuchers. Spickagal

und Träume.
Wenn Kreisler in Amerika ſpielte, machten Leute oft folgenden

Trick. Da auch das Podium noch beſetzt ward, kamen die, die keine
Karte mehr bekamen, mit irgendeinem Inſtrument unterm Arm und
taten ſo, als gehörten ſie zur Muſik. So marſchierte in Detroit kürzlich
einer mit einer Flöte herein, der vom Aufſehen prompt hinausgeworfen wurde. Ha kam wieder ein Mann mit de Geige unterm

rm. Der Aufſeher fragte ihn nach dem Ausweis er hatte keinen
„Dann ſcheren Sie ſich gefälligſt hier fort und kommen Sie nicht
wieder!“ ſagte der Energiſche. Der Mann ging, offenbar höchſt nieder
geſchlagen, weg und kam nach drei Minuken in Begleitung desBertlere der Kongerthalle zurück.

Und nun durfte er wirklich hinein
Kreisler ſelbſt.

Es war nämlich Fritz

Eine intereſſante Neuerung hat eine ſehr d engliſche Geſell
ſchaft eingeführt. Bisher war es Sitte, bei der Wahl von Angeſtellten
auf deren Süchtigkeit, auf ihren Lebenswandel und eventuell noch auf
ihr Alter zu ſehen. Dieſe engliſche Geſellſchaft aber führte in ihren
Fragebogen, die alle Anſtellungskandidaten auszufüllen haben, eine
neue Rubrik ein Wie iſt Jhre Frau? Und zwar mit folgenden Unter
fragen: Trägt ſie einen Bubikopf? Färbt ſie ſich die Haare? Trägt
ſie kurze Röcke Wie alt iſt ſte ungefähr?

Die Leiter dieſer Geſellſchaft ſcheinen tiefe Menſchenkenner zu
ſein. Sie kennen den Einfluß einer Frau auf ihren Gatten und wiſſen,
daß ein Angestellter niemals ganz ausgezeichnet ſein kann, wenn er
eine zu kokette oder gar verſchwenderiſche Frau hat. Die Herren
wiſſen, daß eine anſtändige und vernünftige Frau oft mehr wert iſt
als die beſten Zeugniſſe, und lehnen von vornherein auch den Beſt
empfohlenen ab, wenn er dieſe Fragen nicht beantworten will.

t

Onkel Jakob hatte Grobſtetters mal ein bißchen beſucht und war
dann auch gleich zum Abendeſſen geblieben. Aufgefordert hatte man
ihn nicht, aber das war bei Onkel Jakob auch nicht nötig. Jeht nahm
er ſich ſchon zum drittenmal von dem koſtbaren Spigagl, der
eigentlich nur für Herrn Grobſtetter da war und eine Woche hatte
reichen ſollen. Frau Grobſtetter konnte das ſHließlich nicht mehr an
ehen; ſie ſagte ſpitz: „Jch könnte abends nicht ſo was Schweres und
obiel davon r ich habe dann ſo ſchlimme Träume.“ Onkel

Jakob nickte behaglich, kaute und erklärte ſchmatzend. „Jch auch, ich
auch aber ich glaube nicht an Träume.“

w

Kleines Wörterbuch.
Das man im Leben auf manche Dinge anwenden kann.

Thomas Mann nimmt ein Blatt Papier und ſchreibt darauf ein
Gedicht, das dreißig Zeilen lang iſt. Hierfür dekommt er 500 Mark.
Das iſt. Genie.
Der Direktor der Deutſchen Bank nimmt ein Stück Papier,
ſchreibt eine Zahl darauf und n Namen darunter und das
Papier iſt fünf Millipnen Mark wert. Das iſt Kapital.

Die Reichsbank nimmt ein anderes Stück apier, verſieht es mit
Bildern, beſonderen Zeichen und Text Und es ſind 1000 Mark.
Das iſt. Geld

Ein Mechaniker nimmt ein Stück Stahl, das 20 Mark wert iſt
und macht daraus einen Gegenſtand, der 2000 Mark Wert hat. Das
iſt: in Herr den WFin Geriſſener erſteht eine Ware für 6 Mark und verkauft ſiefür e e e z r an tin anderer rackert ſich acht Stunden am Tage ab und bek t

e e e e aEine Dame kann für 20 Mark einen ſehr hübſchen Hut kau en;ſie geht aber hin und erſteht einen für 150 Mark. 2 J e n.
Der Verfaſſer dieſer Zeilen nimmt einen Wechſel, ſchreibt darauf

190 000 Mark und bekommt gar nichts dafür as iſt. eine
Gemeinheit.

Was täten Sie, wenn Sie mit Jhren heutigen
Erfahrungen nochmals achtzehn Jahre alt wären?

Wir finden im „Prager Tageblatt“ folgende
Antworten auf die Frage an Prominente:

Theodor Leſſing:
Was tät ich wohl, wenn ich wär achtzehn Jahr
Und grad ſo geſcheit wie ich heute es bin
Jch würfe begeiſtert mein Leben hin,
Jch folgt einem leuchtenden Augenpaar.

Das liegt mir heut', lag mir damals im Sinn
Und daraus wird wohl das eine klar
Daß damals ein richtiger Narx ich war
Und daß ich auch heute noch närriſch bin.

Heinrich Mann:
e Jahre mit den Erfahrungen von 552 Da würde ich zweifellos
ſo gehemmt ſein, daß ich don allem, was ich ſeither getan habe, auch
nicht das geringſte mehr wagen könnte.

Thomas Mann
Und doch, wärs in die Wahl mir gegeben,
Jch führte noch einmal dasſelbe Leben.
Und ſollt ich noch einmal die Tage beginnen,
Jch würde denſelben Faden ſpinnen.

Karin Michaslis:
Sofort das Leben noch einmal anfangen!

Wilhelm Oſtwald:
Leider kann ich keine Antwort geben, weil ich mir einen ſolchen

Zuſtand nicht vörſtellen kann und es für Energievergeudung halten
würde, über eine Unmöglichkeit nachzudenken.

(Fontane.)

Roda Roda:
A.

Wenn eine wunderbare Rückwärtsdrehung von Zeit und Raum
mich nochmals ins Jahr 1890 verſehte (wo ich 18 alt war) ſo würde
ich mit meinen Erfahrungen von heute nochmals Soldat fürein Dutzend Jahre nochmals Schriftſteller und heiratete leeres
meine dieſelbe Frau.

Mit anderen Worten: Jch habe nichts zu bereuen.

B.
Wiär' ich aber heute, 1926, Jüngling (mit meinen gegenwärtigen
Erfahrungen
Ich würde
Staaten.

Dies Los hat halb aus eigenem
Zureden mein Sohn gewählt

Weh n denn auch formulieren ließe
„Welches Schickſal würden Sie, wenn Sie ihn hätten, Jhrem18 jährigen Sohn bereiten e

n jeder Vater holt, was er verſäumte, gern in ſeinen Kindern

Arnold Roſs:
Erſtens ſchleunigſt meine Frau heiraten, zweitens die Dirigenten

laufbahn wählen, da ich dieſe für den größten Bluff halte, und drittens,

Maſchineningenieur und ginge nach den Vereinigten

Willen, halb auf mein

ſollte ich als Dirigent, wie die meiſten Dirigenten, auch das Orcheſter
ſtören, könnte ich noch die Boxerkarriere, zu der ich nach

Zähneeinſchlagen beſonders ſympathiſch iſt.
JagendorfersAusſpruch athletiſche Begabung Fegeigt habe, ergreifen da mir das



Der Zöllner
Skizze von Roger Régis.

Autoriſierte Ubertragung aus dem Franzöſiſchen
von Johannes Kunde

Wie Henriette ihrem Vater geſtanden hatte, daß ſie den Zoll
wächter François Garine heiraten wollte, ſchlug jener, kernig
fluchend, mit der d auf die Tiſchplatte.

„Das geht nicht! Du wirſt das nicht machen!“
Jn der verwitterten Seele des Fiſchers lebte ein altes Vor

urteil. Vater Morgan entſtammte jener Küſtenbevölkerung der
Bretoniſchen See, welche den Ozean und ſeine Schätze für ihr un
beſtreitbares Eigentum hielt, das Recht auf Strandgut und Schmuggel
ſich zuſprach; den Verkreter jeder anderen Autorität hatte ſie als
Feind e Wenn Vater Mörgan von den z nern ſprach,
dann regte ſich ſofort ein dunkler, ererbter Zorn in ihm:

„Dieſe an e n wollen mit ihren 10 Fingern nicht arbeiten,
und die armen Leute nur daran hindern, daß ſie ihr Brot verdienen
Steht ſich einer gut mit ihnen, drücken ſie die Augen zu

Gegen ſolche Ausfälle hatte ſich Henriette bisher nur durch ihr
Schweigen gewehrt. Aber dem Geſtändnis ihrer Liebe konnte
ſie die Herausforderungen nicht mehr ruhig hinnehmen. Wie der

ater ſeiner Abneigung weiter die Zügel ſchießen laſſen wollte,
unterbrach ſie ihn

„Nein, ſag das nicht! Die Aufſeher ſind ebenſo anſtändige Leute
wie wir. Und e verdient, daß ich ihn liebe. Jch habe es
mir nun mal in den Kopf geſetzt ihn zu heiraten

„Werden ja ſehen!“
„Das ſteht feſt!“
„Du würdeſt alſo wagen, ten meinen Willen zu handeln
„Nein, aber beweiſen will ich dir, daß du unrecht haſt. Und du

wirſt der erſte ſein, der unſere Heirat zugibt.“
Einige brummende Laute und noch ein Aufſchlagen der Fauſt

d den Tiſch war die ganze Erwiderung des Vaters wie zum Abchluß dieſes Geſpräches ſchüttete er die Aſche ſeiner Pfei e aus, und
ald unterbrach nur zuweilen das letzte Rauſchen der am Strand ver

ebbenden Wogen die Stille.
„Wir wollen zu Bett gehen“, ſagte der Alte
Und das Licht in dem kleinen, nur von Vater und Tochter be

wohnten Hauſe erloſch.
Lange, eintönige Tage vergingen. Der nene Fiſcher kam

nie wieder auf e e en tung zurück. Und das junge, ſeiner
Liebe vertrauende Mädchen wurde täglich blaſſer. Sie ſuchte ver
geblich nach einer Möglichkeit, über den Willen des Vaters zu
kriumphieren.

Sie wagte kaum mehr, den wiederzuſehen, den ſie als ihren Ver
Iobten betrachtete. Zuweilen begegnete ſie a erer am Strande.
Wie gut ſtand ihm der prall ſitzende Dolman! An ſeiner Seite trug er
den Revolver, das Fernrohr, den Stock in der Hand, und gewahrte
er Henriette, dann wandte er Se Blicke von dem in ewiger Unruhe
ſich kräuſelnden Meere ab. ie drückten ſich die Hände und ſahen
einander lange an end an. Zärtlich verweilten ihre Blicke auf
der ſchlanken Geſtaält, dem bronzefarbigen Geſicht, den ausdrucksvollen
Augen, dem braunen Schnurrbärtchen des jungen Mannes Und er
ſah ſie an, wie man eine Madonna betrachtet ſeine Augen hafteten
an dem ſchmiegſamen Körper des Mädchens an ihrem goldblonden
Haar, an ihren Pupillen, die bald grün bald blau wie das unSt Meer ſchillerten, an ihrem roten Mund, an ihren kleinen

nen.

T Gibt's denn nichts Neues?“, fragte er leiſe
„Nichts. Aber laß den Mut nicht ſinken!“
Gewiß nicht!“
Dann r ſie abermals. Der Wind wehte ſie an mit dem

ſcharfen Geruch des Salzes und des Tangs. Die Sonne umfloß ſie
mit dem Glaſt- ihres Goldes. Sie glaubten ſich vergeſſen in einergrenzenloſen Einſamkeit, bis eines ſener

Gehen wir! Auf Wiederſehem!“
„Auf Wiederſehen!“

Dann entfernten ſie ſich voneinander auf verſchiedenen, von ihren
Pflichten ihnen vorgeſchriebenen Wegen.

Abermals verſtrichen e Die Augen e verrieten
eine immer größer werdende Schwermut. Der Vater Morgan wollte
S t gar nicht bemerken. Aber v altes, trotz der rauhen

chale im Grunde weiches Herz empfan allmählich etwas Mitleid.
„Wenn ſie daran zugrunde gingel dachte er eines Abends. „Vor

gekommen n ſolche Sachen ſchon
Endlich überwältigte es ihn doch! Er trat auf ſeine Tochter zu,

ſchloß ſie lange in ſeine Arme und ſprach leiſe mit ihr.

François Garine hatte Nachtdienſt und ſchritt den Strand ab.
Das Meer war ſehr ruhig, man vernahm kaum ſeinen Wellenſchlag.

mit Sternen überſäte Himmel glich einem blitzenden Rand, und
man wunderte ſich, daß es ſich ſo geräuſchlos bewegte. Ein nahe
e en Leuchtturm malte mit ſeinem grellen Pinſel Lichtſtreifen in
8 e der Nacht.
Der e Mann ſpähte mit geſpanntem Ohr, mit aufmerkſamenBlicken über dieſe weite, ſeiner Wachſamkeit anvertraute Fläche. Aber

manchmal ſchweiften ſeine Gedanken ab. Er träumte von gold
ſchimmernden Haaren, von Augen, deren Farbe immer wechſelte, von
einem entzückenden auſ uch in ſeiner Seele hatte die zu lange
Dauer des Wartenmüſſens eine gewiſſe Melancholie heraufbeſchworen.
Und dieſe e en e en Laute der Briſe, dieſe Laute,deren unaufhörliches Gewiſper ſonſt ſeinen Mut ſteigerte die ſchienen
in dieſer milden, e erten Nacht Verzweiflung und Mut
loſigkeit in ihm zu wecken

Plötzlich hörte er, noch in der Ferne, den Takt von Ruder-
ſchlagen. Der Zöllner erwachte aus ſeinen Träumen. Von dort kam
es her, wo die Felſen ein Eichenwäldchen überragten. Es war kein

weifel, jemand wollte in der Stille der Nacht an jener Stelle an
egen. Frangvis eilte raſch der Richtung zu, gus der das Geräuſch

r Beim Näherkommen bemerkte er bald, in der Dunkelheit,
en Umriß eines niedrigen Bootes, welches zwei Schatten e

Francvis ſchlich ſich über die Felſen heran, und wie das Boot
das Ufer berührte, eilte er entſchloſſen vorwärts.

„Hallol Jhr auf dem Boot, wer ſeid ihr
Keine Antwort. Sie ſchienen ſogar das Weite ſuchen zu wollen.

Ohne auch nur ſeinen Revolver zu ziehen, ſtürmte der Zollwächter
vorwärts und ſchwang ſich auf die Spitze des Bootes. In dieſem
Augenblick ſtrahlte das volle Licht des Leuchtturms auf die beiden
dunklen Geſtalten 33 ſeinem unſagbaren Erſtaunen erkannte er den
Vater Morgan und deſſen Tochter

„Was! Jhr M es!“ ſagte er leiſe mit gebrochener Stimme.
Was tut ihr hier

Als bekümmere es ihn gar nicht, daß er überraſcht worden war,
erwiderte der Fiſcher ruhig:

„Was wir hier machen, Kleiner? Zum Donnerwetter, wir
ſchmüggeln! Wir kommen von einem engliſchen Segler, der dort auf
hoher See kreuzt. Wie! Das haſt du dir nicht gedacht

„Gewiß nicht, das hätte ich nicht von euch erwartet. Jhr wißt
doch, was ihr wagt

„Was, wir .2 Aber gar nichts, Kleiner? Du verrätſt uns
doch nicht

„Warum nicht
„Verdammt! Wenn du Henriette heiraten willſt, dann wäre das

nicht der richtige Weg!“
Francçvis ſchwieg betroffen. Für ihn war es ganz klar: VaterMorgan n ſeine Liebe für den Betrug ausnützen! Sollte er

das geſchehen laſſen War das nicht die beſte Art, um die Hand der
Tochter zu erlangen Einen Moment überlegte der ſeit zu langer
Zeit Gequälte.

„Vorwärts!“, rief der Fiſcher, indem er auf die Kiſten wies, die
auf dem Grund des Bodens verſtaut waren, „laß uns das raten

Aber der Wächter hatte ſich wieder ganz auf ſeine Pflicht beſonnen„Das geſchieht nicht!“ rief er. J muß euch anzeigen und werde

es tun So ſchlimm das für euch auch t
„Gut, du kannſt von meiner Tochter Abſchied nehmen. Solange

ich lebe, wirſt du ſie nicht heiraten
rief Henriette, die bis jetzt geſchwiegen hatte, glückſelig: „Nun

ſiehſt du Vater, daß ich recht hatte!“
Und während der noch ganz verwirrte Francçois zu begreifen ſuchte,

ſagte der alte Morgan
„Sei nicht verzagt, Kleiner! Du kannſt in unſeren Kahn ſteigen

und die Kiſten öffnen. Sie ſind leer. Jch wollte dich damit nur
prüfen. Jch habe nicht geglaubt, daß es in eurem Beruf mutige
Leute gibt. Jetzt weiß ich es.“

Mit lebhafter Gebärde zog er ſeine Tochter heran und drängte
ſie François in die Arme

„Umarme deine Braut, Kleiner! Schockſchwerenot! Vor Monats
friſt wird Henriette deine Frau!“

Der Storch
Von Peter Prior.

(Nachdruck verboten.
Es war an einem Vormittag im April, und es herrſchte ſo das

richtige Frühlingswetter. Ja, viele Leute fanden, daß es ſommerlich
warm ſei. Das waren aber bloß die Jungen. Die Alteren legten
immer noch ein Paar Scheiter in den Ofen. Nur nicht unvorſichtig,
gerade zur en Jahreszeit!

Profeſſor Rohleder ſaß in ſeinem Lehnſtuhl und blickte aus dem
roßen und breiten Fenſter ſeines Studierzimmers hinaus in den
rühling. Er überſah ganz, daß an der Ecke des Rathauſes zwei

einer Studenten ſtanden und mit zwei Bürgerstöchtern ſchäkerten.
nd er konnte es für den Tod nicht ausſtehen, dieſes Scharmuzieren

auf den Straßen. Abex was konnte er machen Jn den Bäumen und
Sträuchern flöteten r die Vögel, bei der Blumenfrau gegenüber
ab es Primeln und Küchenſchelle, und die Eier koſteten 10 Pf. Die
ier! Die vor drei Wochen noch 14 gekoſtet hatten.

Und wie Profeſſor Rohleder ſo in den Frühling hinausblickte und

auf ihm. Man hatte da vor weiß Gott wieviel Jahren ein Rad an
ebracht, ein Storch kam und baute ſein Neſt hinein. Es mochte

auſende ne e e u in e i und ſonſtwo.Ein Storchenneſt iſt etwas Niedliches, aber nichts Beſonderes. Du
lieber Himmel! Jeder Vogel hat ein Neſt.

Plötzlich aber erſchien ein ſchwarzweißer Punkt über dem Neſt,
hoch oben über dem Rathaus. Er wurde immer größer und größer,
und mit einem Male ſaß der Storch in ſeinem Neſt, der alte Storch,
der Liebling der Stadt. Er pluſterte ſich mächtig auf, klapperte, daß
man es bis zum Bäcker Fridvlin ins Backhaus hörte, unterſuchte den

alt des Neſtes und ſchien recht böſe. Da hatten ſich natürlich
ohlen und Krähen angeſiedelt, gemeines Volk, das im Winter nicht

nach dem Süden zog, weil es zu faul war dazu.
„Unſer Storch iſt da!“ riefen die Kinder auf der Straße, undaus ben Haustüren traten die Bürger und Bürgerinnen, der De

der Kaufmann, der Zigarrenfritze. Sogar der Wirt vom „Strauß“
erſchien auf der Bildfläche und betrachtete den Storch, der eifrig ſein
Neſt reinigte.h oben zogen weitere Schwärme von Zugvögeln nord
wärts. Auch eine Rahe Störche kam, und aus ihr trennte ſich ein

ſein Auge den Turm des Rathauſes kraf, bemerkte er das Storchenneſt

Vogel, ſchwebte eine kurze Zeit lang über dem Rathaus und ließ ſichdert n Neſt nieder. e das Weibchen! Eine lange Unter
altung begann. Sie war natürlich woanders als er geweſen. Sieal ſich im Sudan tödlich gelangweilt. Sie war na Afghaniſtan

geflogen Und ſie erzählten ſich beide ſtundenlang ihre menProfeſſor Rohleder klingelte die Weinhand ung Simon e Sohn

Ja er Profeſſor bitte, Herr Profeſſor ſagte der Kommis.
Sie können mir einmal drei Flaſchen Sekt ſchicken. Sie kennen

de meine Marke, die vom vorigen Jahr! Bitte quittierte Rechnung
beifügen!“

er Präſes der Teutonen befahl eine Exkneipe. Zwei Füchſe
ſauſten in der Stadt umher und holten die Kommilitonen zuſammen.
„Erſcheinen Ehrenſache!“ ſtand auf der un

Der Geſangverein „Eintracht verlegte ſeine Singeſtunde auf drei
Tage ſpäter Zwei paſſibe Mitglieder rannten wie die Wahnſinnigen
durch die Stadt Heute abend Ständchen am Rathaus Wer nicht
kommt, zahlt drei Mark in die Reiſekaſſe nach Wien Der n
verein „Zentrum“ belegte im Hotel „Zu den drei Eichen“ den leinen
Saal zu einer ſolennen Feſtlichkeit mit Damen. Jm letzten Augenblick
Er kam zu ſpät, weil der Kegelklub Alle Neune“ bereits vor m
Minuten den Saal gemietet hatte. Und ſo war es beim Tanzklu

beim Stenographenverein el e n aber auch
überſetzen! beim Zigarrenköpfchenſammelklub und allüberall im
großen Städtchen.

Denn die Störche waren da und mit ihnen der Frühling Profeſſor
Rohleder S in ſeinem Studierzimmer. Es war gegen acht Uhr
abends Vor ihm vperlte der Sekt im Glaſe. Er blickte im Geiſte
urück auf die 75 Jahre, die er in der Stadt verlebt hatte. Mit kurzenUnterbecchongen, die nicht der Rede wert waren. Und alle Jahre

waren die Störche da. Schon als dreijähriges Kind hatte er ſeine
Patſchhändchen nach ihnen ausgeſtreckt, als Studiker feierte er ihr
Wiederkommen, wie es heute noch gang und gäbe war. Und dann
kam die Ehe und der Nachwuchs. Ein kräftiger und kluger Menſchenſchlag, vier Söhne und drei Töchter. Die d Profeſſor ſtarb, die
Kinder flogen aus vom Neſt, hinaus in die Welt.

Oben im Neſt aber ſaßen Herr Adebar und ſeine Frau. „Nun
u wir ja wieder zu Hauſel“ ſagte Herr Adebar und ſ lug mit den

lügeln. Seine Frau ſagte nichts, ſie war nie ſehr geſprächig ge
weſen. Sie war eine innerliche Natur, die das während der Winter
reiſe Erlebte den Sommer hindurch verarbeitete. Und ſo ſaßen ſie,
eng aneinandergeſchmiegt und warteten auf den Morgen. Es war doch
ſchön in der Heimat, und wenn man auch einige Tage frieren mußte.

an.„Ach,

Wochenende.
Einſt und jetzt.

Wochenende! Still die Hände
Hat die Hausfrau einſt gefaltet,
Nachdem ſie das Haus gefegt
Jedem Strümpfe hingelegt
Als des Sonntags ſchönſte Spende
Das iſt heute längſt veraltet!

Wochenende! Hundert Bände
Könnte man darüber ſchreiben,
Wie der Menſch, ſich auszutoben,
Kehrt das Unterſte nach oben,
Streckt nach allem aus die Hände,
Welch ein Tempo, welch ein Treiben!
Bei dem n m u s jeder mit muß
Was heut Schulze e Schmidt muß
Denn zu Hauſe in der Klauſe,
Wo nur meiſt die kahlen Wände,
Bleibt kein Menſch am Wochenende,
Solches übt nur der Banauſe.

Tanzturniere und Revuen,
Alltagsmühen raſch entfliehen;
Flirten, reiſen, tippen, wetten,

chlafen meiſt in fremden Betten;
r und ſein Auto lenken,

ur nicht grübeln, nur nicht denken!

Unter Tannen, unter Den
Möglichſt aus den Kleidern flüchten

un e her Familie fahrenur nicht ſorgen, nur nicht ſparen! e e
Wer kennt noch die Zeit, die gute,
Wo man feierte und ruhte;
Sonntags abends ſich verſchnaufte,

ür den Sonntag Küchen kaufte
nd dann kam der Sonntagsfriede.Heute n man Montags müde

Und d iert ſich ſtill die Hände
Für das nächſte Wochenende.

Humoriſtiſche Ecke

Der Unterſchied „Was iſt eigentlich der Unterſchied z Viſite
und Viſitation 2“ Wenn wir zu deiner Großmutter gehen, mein
Kind, iſt das eine Viſite, wenn ſie aber zu uns kommt, ſo iſt das eine

Viſitation.“ SSchlimm. Frau Müller „Mein Schwiegerſohn iſt ein unaus-
ſtehlicher Lügner. Jch glaube ihm nicht einmal das Gegenteil!“

Fisch ehe e

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

t

Bedeutung der einzelnen Wörter a) von
links nach rechts 1 berühmter Komponiſt, 5 fran
zöſiſcher Romanſchriftſteller, 10 Salz, 11 Jugendlicher,
12 franzöſiſcher Marſchall, 13 weiblicher Vorname, 14 Nebenſüt der Weichſel, 16 italieniſcher Frauentitel, 17 deutſcher

Strom, 19 Nebenfluß der Donau, 22 Sohn Abrahams,
26 Juwelengewicht, 28 Pferdeart, 30 Held vor Troja,
31 berühmter Chirurg, 32 Waſſerlilie, 33 norddeutſcher
Fluß, 34 Kampfplatz, 35 weiblicher Vorname;

b von oben nach unten 1 Waſſerbehälter, 2 Pro
phet, 3 Sternbild, 4 bekannter Mathematiker, 6 Vereini

ng, 7 bekannter Romanſchriftſteller, s Tageszeit, 9 Zauber
erg, 15 Kartenſpiel, 16 ausländiſche Münze, 18 weiblicher

Vorname, 20 Tonleiter, 21 militäriſcher Rang, 22 Held
im Argonautenzuge, 23 Drahtſeil, 24 Wurfgeſchoß, 25 Quell
fluß der Weſer, 27 Teilzahlung, 29 oberitalieniſche Stagyt.

g Die GefangeneSpricht jemand von der Stadt am Rhein,
Wo meiner be Lieder klangen,

ällt mir das blonde Mädel ein,
as darin ewig ſitzt gefangen.

Röſſelſprung

low leid herſchöpft dich

und

long deckt

von ſicht teſt
Zukunftstraum

Wo deinem Auge Äther blaut,
Ha iſt die Eins drin aufgebaut,
Jhr Räderwerk wird ewig gehn,
Und ewig wird man's nicht verſtehn.
Noch größres Rätſel iſt der Zwei,
Man ſorſcht und forſcht doch nur vorbei,
So leer und ſo e weit,Iſt er der Eins das Rieſenkleid.
Das Drei, ſeit Alters her der Pflug,
Den Mut von Land zu Lande trug,
Der heute, groß und ſchnell, verbindet,
Der Farben zeigt und Ruhm verkündet.
Das Ganze bleibt noch Phantaſie.
Doch ſage nicht: es wird nicht, niel
Was heut nicht iſt, wird morgen werden
Das Einszweidrei verläßt die Erden

Füllrätſel
7 Die Buchſtaben a, a a A, d, d,d, e, e, e, e, i, i, I m, m, n a

n P. r r. T. Z. T. T T. s S 8 Ses, t, t. u, u, u, u ſind ſo in
A die freien Felder a en, daß die

T wagerechten Reihen folgendes er
geben 1. Ausrüſtung, 2. Reptil,
3. Sportlehrer, 4. Opernkomponiſt,

Al 5. Fußbekleidung, 6. Stadt an der
Havel, 7. Jnſel im Atlantiſchen Ozean.

Nach richtiger Löſung nennt die mittlere ſenkrechte Reihe
eine Oper von dem unter Nr. 4 zu ſuchenden Komponiſten

Scherz und Ernſt
Jch hatte eine Karte einſt erhalten,
Man lud mich ein als Gaſt in den Verein,
Ich ſagte mir: „Es kann ſich nett geſtalten,
Man ſpielt Vierfünfſechs, das wird luſtig ſein.Dort lernte ich ein hübſches Mädchen ſchätzen

Und hatte es in kurzer geit ſehr eins,
Auch mimte ich zum eigenen Ergötzen
Einszweidrei-Rollen in der Welt des Scheins.
Man kann ſich keine Siebenachtneun machen,
Wie das beluſtigt, wenn man übt und probt,
Das Beſte aber war von allen Sachen,
Jch habe mich mit der Vierfünf verlobt.
Jetzt ſind wir längſt vermählt und haben Söhne,

n meiner Achtneun habe ich es ſchwer,
ein Weib macht mir wohl manchmal eine Szene

Das Ganze aber geben wir nicht mehr. dis
Verwandlung

Laß dich durch äußern Schein des Worts nicht trügen;
Denn was es vorſtellt, iſt es ſicher nie
Ohn Kopf kann's laufen, aber nicht gut fliegen;
Nochmals geköpft, dann iſt's ein eöles Vieh.
Doch wird ein Kopf noch vor dem Worte ſtehen,
Und werden ihm die Füße abgetrennt,
Als en konnte man alsdann es ſehen,
Zwar nicht bei uns, jedoch im Orient.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Der Schatz: Rhein Gold Rheingold.
Kreuzworträtſel: a) 1 Arie 4 Maas, 7 Minos,

9 Beere, 10 Salat, 11Sud, 13 Ang, 14 Salamanka, 15 Se
miramis, 17 Ger, 18 Eis, 20 Hecke 22 Edgar, 28 Arſen,
24 Reim 25 Zinn; b) 1 Amos, 2 Ritus, 3 Eos 4 Met,
5 Arena, 6 Sela, 8 Samariter, 9 Balalatka, 18 Dauer
3 S 15 Seide, 16 Silen, 17 Gier, 19 Sinn 20 Ham,

z

Junges Glück: Schatz, Kammer Schatzkammer.Säilbenrätſel: Allmaechtig iſt des o
I. Amalfi. 2. Lebus, 3. Landshut, 4. Marienbad, d Ab
bazia, 6. Elbrus, 7. Charlottenburg, 8. Toledo, 9, gſel,
10. Gotland.

Füll rätſel: I Architektur 2. Zarathuſtra, 3. An
archismus, 4. Logarithmus, b. Sigmaringen, 6. Arxiſtarches,
ſt rin 8. Wetterwarte, 9. Shakeſpeare, 10. Gauri
ankar.

Röſſelſprung: Ernſt iſt ja das Leben und ſoll es
auch ſein. Doch ſo hat's der Schöpfer gewollt; Seht ja
nicht in allem die Dornen allein Auch die Rofen lieblich
und hold. Du Menſchenherz in Not und Pein, wie pochſt
du oft ſo bang, Gönn dir doch etwas Sonnenſchein, Das
Leben währt nicht lang. (Seyfried).

Berühmt: Lava, Vater Lavater.
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Die Machtprobe Leipzig Chemnitz.
Zweimal haben die gleichen Gegner der VfB. Leipzig und der

Chemnitzer Ballſpielklub, innerhalb 8 Tagen We zu kämpfen,
einmal morgen in Chemnitz und dann eine Woche ſpäter in Leipzi
Es ſoll klar werden zwiſchen dieſen beiden, wer der Meiſter Mittel
deutſchlands iſt und wer als Zweiter den VMBV. in den D.
Runden vertritt. Die letztere Frage wird morgen gelöſt.

Zehntauſende werden morgen nachmittag nach Chemnitz horchen
wie dieſer erſte Gang der eiſtermannſchaften ausläuft; ganz
Mitteldentſchland erwartet mit Spannung

dieſe erſte Entſcheidung.

land können dieſe Behauptung nicht entkräften), denn der EBS beſißt
wohl in Franke und Salomon die zur Zeit beſten mitteldentſchen
e zu denen Nieher als Torſchütze eine recht anſehnliche
Folie abgibt.

fB. Leipzig, ziemlich leiſtungsſähig im Nehmen wie im Geben.
Unter Umſtänden kann eine an ſich unbedeutende Begleiterſcheinung
von entſcheidendem Einfluß ſein, wie z. B. der erſte Torerfolg,
De c ſolchen Spielen meiſt eine ſchwer zu beſtehende Nervenprobe

ellt:

Vor dem Beginn der neuen Pokalſpiele
Die Pokalſpiele der Spielzeit 1927/28 ſtehen vor der Tüx. Um

nicht ins Gedränge zu kommen und ſich für die kommenden Meiſter
ſchaftsſpiele die nötige Handlungs- und Bewegungsfreiheit zu ſichern,
hat der Verbandsſpielausſchuß angeordnet, daß die Pokalſpiele (Er
mittelung des zweiten DB. Vertreters e rechtzeitig zu beginnen
an daß die Gruppenſteger der mitteldeutſchen Gaue bis Ende

ptember d. J. feſtſtehen. it dem e
Beginn der Pokalrunde

iſt daher ſchon im nächſten Monat zu rechnen. Jm Saalegau ſcheint
allerdings das Intereſſe an dieſen Spielen nicht ſonderlich groß zu
ſein, dent, wie im Vorjahre, gehen die Beteiligungsuſagen nur ſpär
lich ein, ſo daß ſich der Gauvorſtand ſchon zu einer Verlängerung des
Meldetermins bis 25. d. M. hat verſtehen müſſen. Von unſeren Merſe
bürger Ligavereinen wird ſich vorausſichtlich auch nur der Sp. 99
beteiligen, während der VfL. abermals verzichtet

Der Abſchluß der Bilanz 1926/27 iſt alſo dringend. Das endlich
für Sonntag angeſetzte Ligaſpiel Vfe. 96- Boruſſia iſt durch Ver
einbarung beider auf den 1. Mai verſchoben

Privatſpiele
Die Vertreter Merſeburgs und des Geiſeltals im
Kampf gegen Chemnitz, Halberſtadt, Bernburg und

Nudolſtadt.
Die Vereine Merſeburgs und Umgegend ſind ernſtli n ihre

n an weiß hierh s re r Dem S e ſert e nahr zu x erbitterter wird und demzufolge ſtändig ſteigende Ane ſtellen wird. Während die 99 er und die Preußen ſich
Gäſte eingeladen haben, gehen der VfL. und Neumark auf Reiſen.
Der VfL. fährt in die Vorhaxrzgegend nach Halberſtadt, un gegen
den Harzgaumeiſter Germania Halberſtadt. zu kämpfen. VfL. Reſerbe
fährt Weißenfels. Die rührige Spielvereinigung Neumark wird
in Rudolſtadt dem dortigen VfB. gegenüberſtehen.

99 Merſeburg Teutvnig Chemnitz
Wir deuteten ſchon an, daß dieſes Treffen für Merſeburg wiederum

ein großes Ereignis zu werden verſpricht. Es iſt gewiß nicht zu
viel ath t, in den Telltonen, die dem heuer zur Reihe der mitteldeutſchenExtra aſe zählenden Chemnitzer Ballſpielklub die ſchwerſte Klippe ſowohl

Gau als auch zur Pokalgaumeiſterſchaft bildeten, eine
pieltüchtige Mannſchaft nach hier verpflichtet zu haben. Neben
en Chemnitz vermochte nur Teutonia in den Verbandsſpielen den

hemnitzer Meiſter einen Punkt abzutroten und hatte im Endſpiel um
die Pant e eer aft gegen den gleichen Gegner fue durch Elf

ameter und Selbſttor das Nachſehen. Weiter erzielte die n gegen
emnitz

Morgen Sonmag, r Goe play

99 Merſeburg Teutonia Chemnitz
(beſte mittelſächſiſche Liga)

Porher: 90 Reſerve Ammendorf I.

SCE. Harthau 5:2, Preußen Chemnitz 4.3, F. 92 Zwickau 2.1, VfB
Glauchau 3:2. Die Chemnitzer haben ihre ſtärkſte, gut durchtrainierte
Elf angeſagt, die im Mittelläufer und dem gefährlichen rechten Flitgel
Se e überragende Kräfte zur Verfügung haben. Die
Splelweiſe Teukonias ähnelt der des CBC. abwechſelnd engmaſchiges
Jnnen und raumgreifendes Flügelſpiel nach den Lehren Jimmy Hogans.
Um die Kombinationsmaſchine der Chemnitzer aufhalten zu können,
müſſen unſere 99 er wirklich gute Störüngs und Aufbauarbeit leiſten
Der erwartete große Kampf wird nicht ausbleiben,
auch wird Rum mel, der zur Zeit gute Form aufweiſt, den Gäſten das
Toreerzielen nicht leicht machen.

99 Reſerve Ammendorf 1910 J.
Ein recht intereſſantes Vorſpiel s dem Ligatreffen vöraus! Sind

doch die Ammendorfer nach wie vor die bekannte gefährliche Außenſeiter
mannſchaſt der 1b- Klaſſe des Saalegaues, die den Merſebürger e e
auf eigenem Boden eine ſchmergzliche Niederlage beigebracht haben. Bei
99 wirkt der jetzt freigegebene ehemalige Miltelläufer von ehe
kirchen 07, Berle, der für ſeine Vaterſtadt wiederholt
repräſentativ tätig war, ſowie der linke Verteidi er An iwett
der vergangenes Spieljahr bis noch vor kurzem der Meiſtermann chaft
der Spielvereinigung Erfurt angehörte, mit. Die Hintermannſchaft iſt
alſo beſtens beſetzt, auch die Angriffsreihe mit Klein als Sturmführer
wird ſich durchſchlagskräftiger erweiſen als in den vorangegangenen
Spielen Auf den Ausgang darf man recht geſpannt ſein. Die Reſerve
mannſchaft wird wie ſolgt antreten; Dietze; Stößel Langgut; Müller,
Berte, Ulxich Schühze, Meißner, Klein, Sölter, Stößel II

Um 5 Ühr, nach der Liga, ſpielt die III. Mannſchaft gegen Ammien-
dorf 1910 ferner die II. Junioren-BlauGelb Weißenfels um 11 Uhr
auf dem 99 er Platz, I. Knaben Ammendorf 10 Uhr auf dem 99 er Platz.

Der VfL. Merſeburg beim Harzgaumeiſter.
Nach Halberſtadt geht morgen die Reiſe des V. Viederholt ſchon

verſuchten es die Halberſtädter Germanen, unſere Blau Weißen zu
ſtellen weil deren Erfolge über Mannſchaften des Mittelelbegaues
(Magdeburg) ſehr ihren eigenen über dieſelben Gegner ähnelten. Der
Harzgaumeiſter erſtrebte mit allen Mitteln einen Vergleich mit der
Merſeburger Ligaklaſſe. Jetzt iſt die Gelegenheit gegeben und man
iſt im Gau neugierig auf den Ausgang dieſer GegenüberſtellungDie Halberſtädter beendigten ihre Pfuchtſpiele ohne eine einzige

miſleſdenſſchen Potalrunde

Und in puncto Härte iſt Chemnitz genau wie der

Niederlage, ja ohne jeden Punktverluſt. Mit klarem Vorſprung er
kämpften ſie die Meiſterſchaft. Die Triumphe, die der V. dem ent
gegenzuſtellen hat, ſind nach ſeinem ſeit langem Ununkerbrochenen
Siegeszug über zum Teil weſentlich ſtärkere Gegner als ſie im Härzgau

finden ſind, zum allermindeſten gleichwertig. Da die Merſeburger
Elf in voller Beſehung fährt und während der Oſtertage Ruhe genoß,
rechnen wir mit einem poſitiven Grfolge des Vfe. Das 22
Ergebnis der Halberſtädter am vergangenen Sonntag gegen Vimaria
Weimar mahnt allerdings zur Vorſicht

VfD. Reſ. SchwarzGelb Weißenfels Reſ.
Auch die gegenwärtig vorzügliche Reſerbe des V iſt morgen

e Jn Weißenfels trifft ſie auf die Reſerve von Schwarz
Gelb. Wenn die Weißenfelſer nicht Verſtärkung aus ihrer Liga r
halten, müßten die Merſeburger die Oberhand behalten

t

Am kommenden Sonntag ſpielen weiter folgende Mannſchaften
i Mannſchaft in Weißenfels gegen Schwarz-Gelb; IV. Mann

ſchaft in Beung gegen Sportverein I. Handballmannſchaft in LauchMag gegen VfB, Damen Handballmannſchaft in Weißenfels gegen
Blau Gelb; J. Juniorenmannſchaft in Halle gegen 98; II Junioren-
mannſchaft in Halle gegen 98.

Preußen kontra Wacker Bernburg
Wieder haben ſich die Preußen eine Liga mannſchaft nach

Merſeburg eingeladen, diesmal Wacker Bernburg aus dem Gatt
Anhalt. Gerade die Spielſtärke dieſes Gaues iſt in Meyſe-
burg bekannt, denn Deſſau, Köthen 02, Bernburg 07 ſtanden in dieſem

Wacker Bernburg ſpielt mit den Genannten in derſelben e ſteht
in dem Verbandsſpielabſchluß ſogar weſentlich günſtiger als dieſe
es iſt alſo vollwertige Liga, die ſich den Preußen gegenüberſtellt. Aber

Bekanntlich gewannen die Preußen ihr erſtes Spiel in Bernburg
t Sne eMorgen nachintttag a Uhr dem Preußenplatz

Wader Bernburg (Liga) Hreußen Merſeburg

überraſchenderweiſe mit 32; dieſe Niederlage, die den Bernbuürgern
im Jntereſſe des Anſehens im eigenen Gau ſehr peinlich ſein mußte
ſoll morgen wieder ausgeglichen werden. Ob die Preußen dem morgenſtandhalten werden Sie Harten das Können dazu, wenn ſie unter

taktiſch richtiger nennt ihrer ſtarken Flügel an dieſen Gegner
herangehen, müſſen ſich al
machen, eben aus angeführtem Grunde
en Kampf und guten Sport geben.
viel Zuſchauer anlocken wird, findet nachmittags 4 Uhr auf dem
Preußenplaße ſtatt.

Außerdem ſpielen von Preußens unteren Mann
ſchaften die dritte gegen Greppin III, 2 Uhr Preußenplatz, vierte
gegen Röſſen III in Röſſen, Jugend auf eigenem Plahe gegen Röſſen

Es wird darum einen

Aegen Sportbrüder II fällt laut amtlicher Bekanntmachung aus.

Neumark in Rudolſtadt.
Das für morgen vorgeſehene Revancheſpiel der Spielvereinigung

Neumartk gegen den TuR. Weißenfels iſt von den Weißenfelſern abgeſagt
worden, da dieſe noch eine ältere Verpflichtung gegen den Saglegalt-
meiſter zu erfüllen haben. Neumark ſagte daher ſchleunigſt einer noch
vorliegenden Einladung nach Rudolſtadt zu Und kritt dort dem Pf.
gegenüber. Die Rudolſtädter nehmen in der Ligatabelle ihres Galles
einen Mittelplatz ein. Die VfB.- Mannſchaft ſpielt einen Ungekünſtelten,
gang auf Toremachen eingeſtellten Fußball Und ermangelt guüch nicht einer

Härte. Die Geiſeltalleute, die ohne Mehger und Suße (beide
krant) fahren müſſen, haben alſo alle Urſache, ſehr vörſichtig zu operieren,
um nicht eine Niederlage mit nach Hauſe zu bringen. Das Aink de
Mittelläufers bei Neumärk übernimmt wieder O. Türk.

Halle 96 Eintracht Leipzig.
t abend wartet der VfL. 96 Halle mit dem erſten Wochentags

piel auf.
wärtig zu den beſten Leipzigs zählt und den 96 ern das Nachſehen

geben dürfte. eDie Sportfreunde ſpielen in Weißenfels
gegen den TuR. Weißenfels, der urſprünglich den Neumärkern das Rück
ſpiel für morgen verſprochen hatte. er Saalegaumeiſter wird ſich
Guris ſtrecken müſſen, um gegen den Pokalmeiſter des Saagle-Elſter

aues mit Erfolg abzuſchneiden.
Der Sporiverein 98 Halle fährt nach Leipzig zum FE. Wacker. Eine

nicht ganz leichte Aufgabe harrt alſo unferer Grünhoſen
r

SpielerWanderungen.
Im ſiüddeutſchen Fußballſport ſtehen neue Konflikte bevor. Der

Fürther Spieler Frank iſt plötzlich nach Frankfurt Ubergeſiedelt. Auch
ön anderen Spielern der Fußballhochburg Nürnberg-Fürth verlautet
daß ſie nach der Mainſtadt abzuüwandern boabſichtigen. Dieſe Beſchlüſſe
erregen um ſo mehr Aufſehen, als ſeinerzeit eine Verſammlung der
ſüd deutſchen Bezirksliga feierlich gegen das Wechſeln des Vereins
Stellung nahm.

S Handball DSB.

Großkampftag in Halle.
PSV. Halle PSV. Oppeln.

Guts Müuths Dresden (Damen) Sportfreunde Breslau (Damen).
Die erſt nach Dresden angeſetzten und dann in lehter Minute

nach Halle berlegten Vorrundenſpiele um die Deutſche Handballmeiſter
ſchaft werden ihre Anziehungskraft nicht derfehlen Der Zooplat wird
wieder einmal Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben. Die große Handball
ſportgemeinde Halles und Umgebung wird erſcheinen, um im Haupt
ſpiel des Tages ihren Meiſter ſiegen zu ſehen Und ein Sieg der
halliſchen Poliziſten ſteht außer allem Zweifel, wenn ſie nicht nur
„ſpielen“, ſondern auch kämpfen troh aller Anerkennung des in
letzter Zeit entſchieden ſtärker gewordenen ſüdoſtdeutſchen Handballs
PSV. Oppeln vermochte den langjährigen Meiſter, SportfreundeBreslau, zu ſchlagen. Es iſt alſo erdin mit ihm zu rechnen.
Vor dem Herrenſpiel ſtehen ſich die Dainenmannſchaften von Guts
Muths Dresden und Sportfreunde Breslau gegenüber. Auch hier
rechnen wir mit einem Siege der Dresdener Leichtathletinnen

S. Merſeburg J Marathon Erfurt I.
Wieder einen ſpielſtarken, auswärtigen Gegner hat ſich der PSV.für morgen, Sonntag, nachmittags 8 Uhr, auf den Kaſernenhof ver

lichtet. Und zwar ſt es di n eine Nordthüringer Mannſchaft aus
Exfürt, der ein guter Ruf borausgeht und die zur Zeit als ſpielſtärkſte
in ihrem Gau i Den Thüringer Meiſter, PSV. Erfurt, ſchlug
die Elf erſt kürzlich mit 3 1 und ſtellte damit ihre gute Form erneut
unter Beweis. Wenn dann auch der PSV. an ſeine in letzter Zeit
gezeigte gute Form heranreicht, dann wird es morgen einen inker
ſanken Kampf geben, deſſen Beſuch ſich beſtimmt lohnen wird. Der
PSV ielt ſeit langem wieder mit voller Mannſchaſt, und wird des
halb beſtrebt ſein, den Gäſten ein anſtändiges Spiel vorzuführen und
vor allem den Sagalegau würdig zu vertreten. Das Spiel liegt in

Jahre ebenfalls ſchon dem hieſigen Vfe. bzw. S. 99 gegenüber

e ein anderer Umſtand gibt dieſem Spiel eine beſondere Note

erdings auf ſtärtſten Widerſtand gefaßt

Das Spiel, das ſicher

Jugend 10 Uhr Das vorgeſehene reſtliche Verbandsſpiel Preußen

e

abſprach, wird am nächſten Montag in Halle verhandelt

Gegſter der 96 er iſt Eintracht Leipzig, eine Elf, die gegen

„Rothſtein Corbetha, 12.20 Uhr: ATV.Corbetha.

und ſollten desden bewährten Händen des Herrn Grahmanns (99),
halb alle Härten ſchon vorher unterbunden ſein.

Anſchließend ſpielt die II. Mannſchaft des PSV. gegen Boruſſia
Halle II.

Preußen I Beung I.
Die eifrige vorwärtsſtrebende Preußenmannſchaft gönnt ſich auch

morgen keine Ruhe; ſie ſtellt ſich morgen der erſten von Beung und
ſollte, obwohl ſte mit Erſatz für den verletzten Mittelläufer antreten
muß, auch diesmal wieder beſte Ausſichten auf Sieg haben.

Die I. Damenmannſchaft des VfL. Merſeburg fährt zu einem
Wettkampf nach Weißenfels Gegner iſt Blau-Gelb.

Preußen Damen Favorit Damen.
Nach dem Spiel der erſten Fußballmannſchaft treten die Preußen

Damen mit den halliſchen Rothoſen in die Schranken. Es iſt ein
Rückſpiel; das erſte wurde von Halle mit viel Glück knapp 10 ge
wonnen. Die Schwarz Weißen hätten morgen alſo Gelegenheit, ein
mal zu einem Siege zu gelangen.

e 3
Der Handballproteſt des VſL. Merſeburg,

der ſich gegen die Entſcheidung des Saalegaues richtet, die dem Sieger
aus dem Entſcheidungsſpiel zwiſchen dem Sportverein 99 und dem V
Merſebürg, das letzterer am 27. Februar überlegen gewann, die Punkte

Lange genug
hat die Uberlegung bei den in Frage kömmenden Stellen ja gedauert,
bevor man ſich endlich zur Anſetzung eines nochmaligen Verhandlungs-
termins entſchloß, der vorausſichtlich eine Korrektur des erſten Urteils
bringen wird, nachdem der Verband die ihm vorgelegte Proteſtangelegen

heit zut nochmaligen Prüfung an den Gaäu zurückverwieſen hat.
Die Entſcheidung mag lauten, wie ſie will, auf jeden Fall ſoll das

nun kaum noch hinauszüugiehende Ausſcheidungsſpiel Merſeburg Böll
berg am 8. Mat ſtattfinden. Der Ort wird noch bekanntgegeben.

C Handball DT.

TuéV. Neu Röſſen M V. Vater Jahn Zeitz
Am kommenden Sonntag fahren die T. und II. Mannſchaft des

Tuce V. Neit-Röſſen nach Zeitz, um ſich mit dem MTV. Vater Jahn
im Freundſchaftsſpiel zu meſſen.

Das Spiel der I. Schülerelf des MTV. Lauchſtädt ſpielt morgen
10. Uhr gegen die Schülermannſchaft vom ATV. Merſeburg.
23 Uhr ſpielt die Schülerelf nochmal S Büſchdorf Schüler Nach

dieſem Spiel treten ſich gegenüber MTV. I und Büſchdorf J. Den
Schluß bildet das Spiel der Jugend beider Vereine

C Faustball
Fanuſtballpflichtſpiele der Gaumeiſterklaſſe

auf dem MTBV.-Plah am Stadipark.
Am morgigen Sonntag herrſcht Hochbetrieb auf dem Turnplatz am

Stadtpark, und zwar eröffnet der hieſige Gau ſeine Pflichtſpielreihe im
Fauſtball und ſchickt gleich alle Mannſchaften der Gaumeiſterklaſſe ins
Gefecht Lediglich der hieſige Allgemeine Turnvérein iſt ſpielfret. Die
meiſten Spiele und zwar vier, hat der Männer Turnverein Merſeburg
u erledigen Der Halleſche Turn und Sportverein hat zweifelsohnene c Spielform nach die größten Siegesgusſichten und wird

vorausſichtlich auch alle drei zu liefernden Spiele für ſich entſcheiden
können. Vormittags 9 Uhr beginnt das erſte Spiel und für nachmittag
3.10 Uhr iſt das letzte angeſetzt Für die Fauſtballanhänger iſt alſo die
beſte Gelegenheit gegeben, ſich guten Sport anzuſehen.

Nachſtehend die Reihenfolge der Spiele:

9.00 Uhr Hall. TuSpV MTV. Merſeburg (Schiri: Jahnſcher TV.),
40 Uhr Jahnſcher TV. Turn. Vereinigung Merſeburg (MTV.),

10.20 Uhr Hall. TuSp V. TV. Friſch auf Corbetha (Turn. Vereinigung),
14.00 Uhr: Jahnſcher TV. MTV. Merſeburg (TP. Friſch auf Corbetha),
14.40 Uhr Hall. TüSp V. Turn. Vereinigung (MTV. Merſeburg),12.20 Uhr: Jahnſcher TV.--TV. Friſch auf Corbetha (Hall er
2.30 Uhr. MTV. Merſebg.--Turn. Vereinig. (TV. Friſch auf Corbetha),3.10 Uhr MTV. Merſebg. TV. Friſch n Eorbetha (Turn. Vereinig.).

Auf dem ATV.-Plaß
finden am Sonntag folgende Spiele der 2. Klaſſe ſtatt:

9.00 Uhr: Wengelsdorf-Rothſtein, 940 Uhr: Jahn Lauchſtädt gegen
ATV., 10.20 Uhr Käyna--ATV., 11.00 Uhr Corbetha MTV, 11.40 Uhr

O Hockey
Hockeyklub Halle in Merſeburg.

Auch am morgigen Sonntag wird Sportverein 99 auf einen rechtſpielſtarken Gegner oen Der Hockeyklub Halle iſt in Merſeburg ein

gern geſehener Gaſt, der über ein beachtliches Können e und
urehe guten Sport zeigen wird. Seine letzten Ergebniſſe laſſen
allerhand vermuten; beſonders m erwähnen iſt das Unentſchieden
gegen die Ib- Mannſchaft des ASC. Leipzig, die 14 Tage vorher
SchwarzWeiß Halle hoch geſchlagen hatte. Die Stützen der halliſchen
Mannſchaft ſind der Verteidiger Netz band der Mittelläufer Rabe
und der linke Läufer Scharf ne drei Spieler vertraten letzthin
auch ihren Verein in der halliſchen Städtemannſchaft. Da die
Deckung und das Schlußtrio der Her anerkannt gut iſt, wird für den
Ausgang des Treffens wie immer die Leiſtung des er Sturmes

ſein. Sollte er die am zweiten Feierkag gegen SC. Erfurtmaßgebend tgezeigten kläglichen Schußleiſtungen wiederholen, dann kommt ein
Sieg nicht in Frage

Das letzte Spiel gegen den Hockeyklub fand im Februar vorigen
Jahres ſtatt und endete mit dem 2 0 Siege der Hallenſer. Wir er
warten für morgen ein ähnliches Reſultat. Das Spiel findet vor
mittags 511 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

C Kegelsport

Städtekampf Merſeburg Weißenfels.
Zu den am Sonntag, dem 24 April, von vormittags 10 Uhr an

e e Wettkämpfen im Keglerheim „Funkenburg“ treten die
Kegler wie folgt an:

Aſphalt: 10 Uhr Becker, 10.30 Uhr Eichelsdörfer, 11 Uhr Kawig,
11.30 Uhr Büttnet (Axtur), 18 Uhr Weber, 1230 Uhr Sehmiſch,
1 Uhr Kahlert, 130 Uhr Netſcher, 2 Uhr Steiner, 2.90 Uhr Piping

Bohle: 10. Uhr Patswſky, 10.45 Uhr Schrader, 11.30 Uhr Stadler,
1215 Uhr Dies, 1 Uhr Mollnau, 15 Uhr Erben 2.90 Uhr
Geßner, 3.15 Uhr Kahlert, 4 Uhr Klingbeil, Uhr Weber

Schere: 10 Uhr Schlippe, 10.45 Uhr Geßner, 11.90 Uhr Patowſky,
12.15 Uhr Schrader, 1 Uhr Stadler, 145 Uhr Kahlert, 280 Uhr Moll
nau, 8.15 Uhr Erben, A Uhr Netſcher, 445 Uhr Steiner

Zu dieſen Wettkämpfen haben die Kegler pünktlich in der vor
geſchriebenen Kleidung anzutreten. Jm Behinderungsfalle iſt dem
Verbandsſportwaärt rechtzeitig Mitteilung zu machen.

rein ſaehrichten

Allgemeiner Turnverein. Heute abend Turnſtunde in der Turn
halle Brauhausſtraße

ne
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bergbaues

Geſtern begann in Berlin im Plenarſitzungsſaale des Vor
läufigen Reichswirtſchaftsrates die 6. techniſche Tagung des mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbaues. Sie wurde durch den Vorſitzenden
des Deutſchen Braunkohleninduſtrievereins, Generaldirektor Dr.Jng.

S. Piatſcheck, eröffnet, der nach Begrüßung der zahlreich erSe Gäſte einen kurzen ÜUberblick über die Entwicklung
es Braunkohlenbergbaues im letzten Jahre gab.

Er verwies zunächſt darauf, daß das abgelaufene m durch den
engliſchen Streik ſtark beeinflußt wurde. e erfuhr der Stein
kohlen und Braunkohlenhergban eine ſtarke Belebung des an ſich
ſchwer gefährdeten Abſatzes. Trotzdem gelang es der Braunkohle nicht,
ihre Jrderung gegen das Vorjahr zu ſteigern, während die Steinkohle
eine Zunahme von 13 Millionen Tonnen buchen konnte. Auch im ab
elauſenen Jahre hat ſich eine weitere Steigerung der Löhne vollzogen.
arallel damit ging eine Erhöhung des Förderanteiles je Schicht.

Letztere iſt ein Ausfluß der intenſiven Rativnaliſierungsbeſtrebungen
des Braunkohlenbergbaues.

Die Stäpelungen haben trotz erheblicher Senkung der Preiſe
bereits in ungewöhnlichem Maße wieder eingeſetzt, ſo daß die Zukunft
keine günſtigen Ausſichten hat.

Hierauf ſprach Dr.Jng. P. Roſin, Dresden, über:
„Wirtſchaftlichkeit der Braunkohlenſtaubfeuerung.

Von allen deutſchen e beſitzt Braunkohle vom feuerungstechniſchen Standpunkt aus die beſte Eignung zur Staubfeuerung, re

wirtſchaftliche Anwendung hängt jedoch von der Höhe des im Wettbewerb mit anderen Brrnnſ
tatſächlichen en ab. Die umfaſſende Entſcheidung hier
über iſt durch Aufſtellung einer Preisgrundgleichung gelungen Die
Geſamtwirkungsgrade bei der Veredelung ſind für die verſchiedenen
praktiſchen Trockenverfahren ermittelt worden. Die Hauptkoſten er
wachſen der Braunkohlenſtaubherſtellung durch den Kapitaldienſt der
Trocknung. Die Schwelung mit nachfolgender Verſtaubung verſpricht
ab 6 Prozent Teer in der Rohkohle gewinnbringend zu ſein. Die
zweier Vorausſetzungen abhängig. Es muß einmal der Eignungs-
sweier VTorausſetzungen abhängig. Es muß einmal der Eignungs
nachweis von Schwelkoks e Skaubfeuerung erbracht werden, ſodann
iſt es nötig, ein der Staubfeuerung in Kraftwerken angepaßtes Schwel
verfahden zu entwickeln

In den Keſſelhäuſern der Brikettfabriken iſt ein Erſatz der Roh
kohle durch Staub nur in ganz begrenztem Umfange zu erwarten. Die
Mahltrocknung findet in Brikettfabriken günſtige Bedingungen zur
u tellung von Verkaufsſtaub. Jn Großkraftwerken mit eigener Roh
kohlenbaſis bedeutet die totale Umſtellung auf Trockenſtaub eine Ge
winnminderung. Vorzuziehen iſt hier der Betrieb der Grundlaſtkeſſel
mit Rohkohle, der Spitzenkeſſel mit Staub oder die Zuſatzfeuerung.
Dieſer Weg wird durch die Schaffung billiger, elaſtiſcher Staubſpiten-keſſel geebnet. Jm Kraftwerk mit Vrikettfahrit iſt die totale Staub
feuerung wirtſchaftlich. Hier finden beſonders Höchſtdruckkeſſel
günſtigen Boden. Dampferzeuger über 1000 Quadratmeter Heizfläche
müſſen in allen Fällen von Rohkohlen- auf Staubfeuerung übergehen.
Jn beiden Arten von Großkraſtwerken verſpricht die Schwelung von
einem Mindeſtteergehalt von 6,5 Prozent an Gewinne und rechtfertigt
die totale Umſtellung auf Schwelſtaub.

Den zweiten Vortrag hielt Dipl.-Jng. Kaſpers, Köln, über:
Herſtellung und Verwendung von rheiniſchem Braunkohlenſtaub.

Vom rheiniſchen Braunkohlenbergbau wird die Entwicklung der
Staubkohlenfeuerun mit Jntereſſe verfolgt und ſeit Jahren für
Staubfeuerungen Brikettabrieb, und Staub aus den Entſtaubungs-
anlagen dem Markte zugeführt. Der größte Teil der 500 000 bis

800 000 Tonnen je Jahr betragenden Mengen der Entſtaubungs
anlagen wurde aber für die Brikettfabrikation benötigt, ſo daß, um die
Entwicklung der Staubfeuerung genügend fördern zu helfen, neue Wege
zur Staubgewinnung beſchritten werden mußten

Man kam ſo zur induſtriemäßigen Gewinnung von Staub. Die
Grube Neurath verwandte als Ausgangsprodukt die aus der Naß
entſtaubung im Laufe der Jahre angeſammelte Schlammkohle, die den

Vorteil in ſich ſchließt, daß ſie na Trocknung ohne weitere
mechaniſche Aufbereitung rund 65 bis 70 Prozent Durchgang auf dem

906er Maſchenſieb beſitzt und ſomit als durchaus brennfähig anzu
ſprechen iſt. Die Leiſtung von Neurath beträgt rund 60 bis 80 Tonnen
je Tag 1500 bis 2000 Tonnen je Monat.

Die Beißelgrube der Rheiniſchen A.G. für Braunkohlen und
Brikettfabrikation ging noch einen Schritt weiter, indem ſie Rohkohle
zu Braunkohlenſtaub aufbereitete. Die Leiſtung der Beißelgrube be

trägt 150 bis 180 Tonnen je Tag. Beide Anlagen arbeiten mit Feuer
gaskrockner, wovon der auf Neurath durch eine Staubfeuerung beheizt
wird, während auf der Beißelgrube die Abgaſe zweier 400-Quadrat
meter-Steilrohrkeſſel zum Trocknen herangezogen werden.

Der geſamte im Revier anfallende Staub, gleichgültig ob aus
den Entſtaubungsanlagen oder aus den beiden vorſtehend genannten
Gewinnungsſtätten, beſitzt bei 10 bis 12 Prozent Waſſer und 3 bis
6 Prozent Aſche einen unteren Heizwert von mindeſtens 5000 WE. je

ilogramm. Der Gasgehalt beträgt 45 bis 48 Prozent, der Gehalt an
flüchtigem Schwefel nur 0,2 Prozent. Seine brenntechniſchen Vor
teile machen es erklärlich, daß immer mehr Spezialbetriebe dieſen
Brennſtoff bevorzugen.

Jn einem Spitzenkraftwerke wurde, über eine Zeitſpanne von
9 Monaten gemeſſen, ein Durchſchnittswirkungsgrad von 80,5 Prozent ler Anheizkohle erreicht. (Das Kraftwerk wird Sonn
tags ſtillgelegt.)

Börſen vom 22. April 1927.

toffen jeweils zuläſſigen Preiſes und den

Papiere ragten neben einigen ic
mann, Deſſauer Gas, Rheinſtahl, Riedel, Continentale Kautſchuk

bezahlt wurden.

Als Brennſtoff e Zuſatzfeuerungen großer Kraftwerke zum
Abfangen plötzlich auftretender hoher Spitzen kommt die Elaſtizität

der Regulierfähigkeit dem Kohlenſtaub ſehr zuſtatren.
Das Hauptverwendungsgebiet dieſes gasreichen, aſche

und ſchwefelarmen nie iſt aber die Hütten-, Eiſen-,
Metall- und chemiſche Jnduſtrie. eite und verluſtloſe
Regulierfähigkeit der Temperaturen, bequeme und ſichere Umſtellung
vom reduzierenden zum neutralen und oxydierenden Feuer ſind Be
dingungen, denen ein Braunkohlenſtaub leicht gerecht werden kann, ſo
daß er Fuß faſſen konnte in größten Anlagen der Hütten und Walz
werkbetriebe bis zu kleinen und kleinſten Schmiedeöfen, in denen bis
lang nur teures ausländiſches Ol verwendet werden konnte.

Dennoch wird gerade in der kapitalſchwachen Kleineiſeninduſtrie
die Rationaliſierung der Feuerſtellen aufgehalten durch die zuſätliche
Belaſtung des Staubes durch die Spezialwagen. Ein helfendes Gin
greifen der Reichsbahn würde dankbar begrüßt werden.

Starke Erhöhung der Einſchränkung der Verkaufsbeteiligung im
Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat.

Wie der HDH. erfährt, wird das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlen
ſyndikat die Einſchränkungsquote der Verkaufsbeteiligung, die bisher
eine Einſchränkung von 15 Prozent aufwies, auf 40 Prozent erhöhen.
Obwohl der Antrag noch nicht n i iſt, ſoll di Maßnahme
rückwirkend für April durchgeführt werden. Dieſe überaus ſcharfe
Einſchränkung, die den Kohlenbergbau im Revier naturgemäß ſtark
treffen muß, wird mit den ſchlechten Abſatzmöglichkeiten der letzten Zeit
begründet, die beſonders für Haus-, Brand und Lagerkohle einen
größen Umfang angenommen haben. Es iſt zu erhoffen, daß nicht die
ganze Erhöhung der Einſchränkungsquote durchgeführt werden muß,
obwohl man die Ausſichten beſonders für die Magerkohlenzechen, nicht
gerade als ſehr befriedigend anſieht.

Hepiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

22. 23 4. 22. 4.Buenos Aires 1 Peſo 1.7831 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.40
Japan 1 en Kopenhagen 100 K. 112.42 112.42Konſtantinop. t. Pfd. 2.16 2.16 Liſſabon 100 Escud 21.455 21.495
London 1 Pfd. Sterl. 20.460 20.490 Oslo 100 Hr. 108.81 108.01Neuyork 1 Dollar 4.2135 42130 Paris 100 Franken 16.50 16.50
Rio de Jan. l Milr. 0.4965 0.4965 San 100 Franken 81.02 81.93Amſterdam 100 G. 168.57 168.59 Sofia 100 Leva a 3043
Athen 100 Drachm. 5.69 8.64 Spanien 100 Peſ. 73.61 73.46
Brüſſel 100 Belga 53.5951 56.56 Stockholm 100 Kr. 112.79 112.85Danzig 100 Gulden 81.64 651.64 Budapeſt 100 Pengö 73.45 73.44
Helſingfors 100 f. M. 10.595 10.598 Wien 100 Schilling 59.80 59.24
Jtalien 100 Lire 22.43 21.62

Berliner Börſenbericht vom 23. April.
Die Tendenz der heutigen Börſe muß man als behauptet

nennen. Die Kursentwicklung iſt nicht einheitlich und mit Ausnahme
weniger Märkte, an denen recht lebhaftes Geſchäft zu bevbachten iſt,
eher ſchwächer. Beſonders anregende Momente liegen kaum vor. Der
Geldmarkt zeigt weitere Erleichkerung (Tagesgeld 5 bis 624 Prozent).
An erſter Stelle ſteht bei den See t e die Steigerung der
Schuckertaktien, die mit 1128 Prozent über geſtrigem h ein
ſetzten. Aber auch die übrigen Elektropapiere zeigten Kurserhöhungen
von 2 bis 4 Prozent. Spritwerte, Zellſtoffaktien und Automobil

Spezialpapieren, wie Erdöl, Mannes

Leonhard Tietz und Braäubank aus der Allgemeintendenz heraus
Schwach liegt der Farbenmarkt, angeblich auf Tauſchoperationen gegen
Rheinſtahl. Monkanwerte waren vernächläſſigt, bei Kohlenpapieren
dürfte die leere der Verkaufsbeteiligung beim Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat von Einfluß geweſen ſein. Die Meldung
von der evtl. Zulaſſung zum Handel an der Amſterdamer Börſe hatte
auf die einzelnen in Frage kommenden Papiere einen ſichtbaren Ein
druck ausgeübt. Deutſche Anleihen nach anfänglicher Abſchwächung
im Verlaufe erholt, Ausländer überwiegend abgeſchwächt. Liſſaboner
Stadtanleihe gut erholt. Der Pfandbriefmarkt hat ſehr ruhiges Ge
n bei faſt unveränderten Kurſen. Rheinſtahlbonds 124 Prozent
öher mit 19674 notiert. Am Deviſenmarkt iſt die feſte Haltung der

Deviſe Mailand hervorzuheben, während für den Yen kein zuver
läſſiger Kurs genannt wird. Rumänien neigt zur Schwäche. An
dem Geſamtbild ändert ſich wenig. Die Favoriken bleiben auch weiter
hin lebhaft und unter Schwankungen feſt während die übrige Börſe
zur Schwäche neigt.

Produktenbörſe zu Halle.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann.)

Weizen (73 75 Kgl. 261266, feſt, Roggen (68--70 Ke/hl)
254—262, feſt, Braugerſte 249—269, ruh., Wintergerſte 220 225, ruh.
e e 200 205, dert e 230 236, feſt, Mais 176, ruh., für
T000. Kilogramm; Viktorigerbſen 46—48, eizenkleie le
1425-1475, gef. Roggenkleie 1425-14,75, gefr., Malzkeime 12,90bis 18,60, ruh. rechee 12/25-12,75 für 100 Kilogramm.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner
nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Leipziger Börſe vom 22. April.
Am Aktienmarkt erlitten verſchiedene Werte bei gerin Angebot

mehrprozentige Kursverluſte. Niedriger notierten verſchiedene Banken,
Montanwerte, Maſchinenaktien und Textilpapiere. eiter feſte Hal
tung zeigten dagegen Polyphon, die auf Abſchlußerwartungen bis 174

Karsgettel

Halliſche Börſe vom 23. April.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſebürg.)

22
Bank Aktien Halleſche Maſchinenfabrik 21 215.Adea 177.50 180. Halleſche Röhrenwerke 72. 175.

Halleſcher Bankverein 161.-168. Hildebrandſche Mühlenw. 80. 980.
Gew. U. Handelsbank 93. 93. WMoritz Jahr A.G. 35. 37.
Landkredit- Bank 113. 113 Gebr. Jentzſch 90. 89.Zörbiger Bankverein 101. 99. Se e r mBergw.Akt. u. Kuxe. eerneKaliwerk genrerthant 190.-1890. Gottfried Lindner
Mansfelder Berghau 17 173. Schraplauer Kalkwerk 77Preht. Braunk. A. G 234 232 Stadtmühle Alsleben 102. 102.Kiebenſche Montanw A.G. e Zie n laWerſchen Weißenf. Brrr 280. 232 Wegelin e Süb nern eBruckdorf Nietl. Bergh. 6700 8700. e e e e

Induſtrie Aktien Hett 80. 50Ammendorſer Papierf. 254.50 257. Salle-Hettſtedter Bahn
CEröllwitzer Papierf, 157. 157. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 135. 135. Bankverein Artern meeeleeeEilenburger Katt. Manuf. 119. 114. Bernburger Saalmühlen eEifenwerk Brünner 43. 43 Bühring Landsberg 25. 45.
EngelhardtBraueret. 233.-235.-- Caäſar S Loretz II.Zimmermann Co. 13.251 13 Czarnowanzer Glas 40. 40
Glauziger Zuckerfabrik 127.-125. Micifa (Mitteld. Zig. -F.) eHanelche Malzfabrik 145. 145. Portl. Zementf. Saale. 169. 160.

Berliner Produktenverkehr vom 22. April.
Nachdem in den Nachmittagsſtunden des Vortages auf Grund der

feſteren Auslandsmeldungen noch verſchiedentlich Abſchlüſſe in Aus
landsweizen aus dem Niveau vom Vortage zuſtande gekommen waren,
lauten die Weizenofferten heute um 10 Cents höher, ohne daß jedoch
namhafte Umſätze getätigt wurden. Das ſpärliche Jnlandsangebot von
Weizen findet in der Hauptſache Abzug nach Polen, während die Jn-
landsmühlen ihren Bedarf zum größten Teil in Auslandsmaterial
decken. Die Preiſe ſtellten ſich ſowohl im Effektiv- als auch im
Lieferungsmarkte um 1 Mark höher. Die Forderungen für Auslands
roggen ſind gleichfalls erhöht. Das Geſchäft iſt jedoch nur eng be
grenzt. Das nach wie vor knappe Jnlandsmaterial geht teilweiſe eben
falls nach Polen. Andererſeits bekunden aber auch die Provinzmühlen
für deutſchen Roggen einige Nachfrage. Die Berliner Mühlen ver
ſorgen ſich in erſter Linie am Lieferungsmarkte. Die Zeitnotierungen
für Roggen eröffneten feſter. Mehl hat bei unveränderten Preiſen
reguläres Konſumgeſchäft. Hafer iſt in den Forderungen weiter feſt
gehalten, das Geſchäft iſt aber nur ſehr klein, da die Käufer infolge
der erreichten Parität mit Auslandsmaterial ſehr vorſichtig ſind. Ver
ſchiedentlich iſt von Umſätzen in ſchwediſchem Hafer zu hören. Das
Jnlandsgerſtengeſchäft bleibt ruhig; für Auslaändsgerſte und Mais
hält die feſte Tendenz an.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 gilo) ſ. 23 22 (Für 100 Kilo) m
Weizen, märk. 273276 273-276 22.00-23. 00 22. 00—23. 00Roggen, märk. 254—258 254—288 eluſchken 20.90 22.00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 219—248 219-246 Ackerbohnen 20.00-22.00 20.00-22. 00
W. u. Futterg. 193--206 193--206 Wicken 21.00-24. 00 21.00-24. 00
Neite Winterg. Blaue Lupinen 14.00--14.50 14. 00--14. 50
Hafer, märk 217225 217—225 Gelbe Lupinen 15.75-16.50 15. 75-16.50
Mais, lok. Berl. 179--184 179--184 Serradella
(Für 100 gilo) Serradella, alte 20.50-24. 00 209. 2024.-00Weizenmehl 34.50--36. 50 34.50--36. 50 Rapsküchen 15.00-15.60 15. 00--15. 60
Roggenmehl 34.25-35.75 34.25-35. 75 Leinkuchen 19.60 19. 90 19. 60-19. 80
Weizen kleie 14.25 14.25 Trockenſchnitzel 12.50 12.9 neRoagentleie 19 70 20.0 70 26. 0015.75 15.75 ESojfa Schrot

S TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg

Viktoria- Erbſen 42.09-53. o 42.00 vo Rüben eKl. Speiſeerbſen 26.00-29. 00 26. 00--289. 00

Leipziger Produktenbörſe

15. [Güur 1000 e in RM 22. 4(Für 1000 kg in RM 22. 4.
Weizen inl. 268—274256—272 Hafer neuerSonnen inl. 255 264250 264 Mais amerik. rund. 188-194 188-194
Sommergerſte, inl. 225-270220265 do. dinquantin 200-215 200—215
Wintergerſte 215-230 210-226Raps, ruhig 310—340 310340205 2365 200-232 Erbſen (inl. Vikt.)

Berliner Metallnotierungen.Hafer, alter 370-460 370 460
(100 kg in RM. 22. 4. 21. 4.Ciekſroihttupfer girs bars 480 e in R es 125 2

Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)Remelted-Plattenzink 57. 00-57. 50 57.00--57. 50
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 o doReinnickel, 98—99 Prozent 340.00—350. 00 340. 00-3 t
Antimon-Regulus 129.00-125. 00 eSilber in Barren ca. 900 fein (für 1 ks) 78.50 79. 50 78.50--79.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. April.
re iſe: Ochſen 1. Kl. 61—63, 2. 3. 56-59, 4. 5. 506. e Willen I. Kl. 566—58, 2. 55- 56, 3. 5154, 4. 48-50; Kühe

I. Kl. 4752, 2. 39-45, 3. 30-—36, 4. 2225 Färſen 1. Kl. 59-62,
2. 5456, 3. 48 50, Freſſer 43-48; Kälber J. Kl. 2. 7-89,
3. 63--75, 4. 50--658 t I. Kl. 2. 68 67, 8. 55-62, 4 42—2,
5. 30 35; Schweine 1. Kl. 2. 60-61, 3. 58 60, 4. 56-—58, 5. 54bis 56; Sauen 55-56. Auftrieb: 1799 Rinder (darunter 571 Ochſen,
394 Bullen, 835 Kühe undSchweine 825 zum Schlachthof direkt, 86 Auslandsſchweine. arkt
verlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen glatt, bei Schweinen ziemlich
glatt. Ausgeſuchte Maſtkälber über höchſte Notiz

D

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.

22. 21.4 22 21.4 22 21. 22. 4. 4 aReichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 178. s 178. Dtſch. Wolle 72.36 71.50 Leopold Grube 154.25 185. Eieg. Solingen o h e
A pf. Sächſ. Ban rrkopp Werke 84. S Linke Hoffmann Siemens n 127Berts B. Gpf. Em. 3 102.50 103. Sächſ. Bank 166.50 167. Dürrkopp Werk 4 84.- Linke Hoff L. 97.251 99.- Siemens S Halske 325 324.75 Geraer Jute A eBerger wrſe t. Zucerbank Dyckerh. u. Widm. 656.— 67.75 Loewe, Ludw. 370.60 375. EStaßſurter chem. 81. 91.-Slauziger Zucker 127.Obligationskurſe. en e i Dhnam. Robel 161.-161.50 Lorenz, C. A.G. I163.50 156. Stett. Chammotte 124.76 128.- Halle hunee 14.Ehe Vüg Elektr. Se ehe h e Eilenburg Kattun 109 50 109. Mannesmann Röhr. 237.60 233.25 Stock Motor en hGeſ. 1890 S. 1 theile 10310 e Stektr. Lieferungsg. 200 50 202.75 Sansſeld. Berg. T 172 Str. Fammaarn Ia 170.- gäſtner agrt of e

Anleihen. i 86.50 86.50 s Eſſen Steinkohlen 222 50 226.— Maſchinenf. Bucaun 167.50 167.- Stöwer Rähmaſch. a4.871 Krietſch e i sOtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien ehe Liſt I66.67 168.50 Mir S Genneſt 161. 161. Ver. Glanzſt. Elb 654. 646. e Leipzig 245. 245.n inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 175. 176.25 J. G. Farbeninduſtr. 392. 334. 25 Motoren Deutz 84. er. Kohle Borna 124. Leipz. Zaumw. Ich l aoſungs- Recht F 329. 320. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 190.97 192.36 Feldm. Papier 233.75 233.50 Motoren Mannh. 32.--30.63 Ver. Thür. Metall 62. 59.75 Leipz. Bier Rieb. ſt e
Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 284.50 257 50 Fröbeln Zucker s 75 117.75 Rationale Auto 135.-138.75 Wanderer W. 2865.87 289.87 Leips. Buchb. Fr. 193. 193.

mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 88. 686. Anhalter Kohlen 134. 134. Gelſenk. Bergw. 20050 202.50 Rorddeutſch. Kabel 150. 150. Wegelin Hübner 141.-139.- Leipz. Kammg. e eeinſchl. Ußtehung 321.50 320.50 5 Klöcner- Werke Aſchaffenb. geilſt. 181251 |Genth Zucker Sorddentſche Wolle 209 12) Wernsh. g. S. 12 Se gern
Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb. G. f. el. Untern. 279.50 279. Oberſchleſ. Eiſenb. 126.25 127.50 Werſchen-Weißenf. 239. 230.- Leips. Wollk.ohne Ausloſungs aktien) 87.501 Naſchinen 149. 148.87 Glaug. Zucker 125.87 126. Oberſchleſ. E. -Jnd. Weſteregeln Alkali 218.- 238.- Lindner Gottfried s rSchein F 21.50 22.1245 Kiebeck- Mon. Bamag. Meguin. s621s0 Er Waggon 23.75 23 50 Sberſchleſ. Koksw. 128.75 131.50 R Wolff s a o8 Pangfer e
Sächſ. Prov.- Anleihe tanwerke v. 1912 68560 Barop. Walzwerk 144. 144. Gothaer Waggon 24.-23 Srenſtein Koppel 139.25 141. Wrede Mälserei 156.50 186.50 e c 206 uSandſchaftl. gentral Vahnaktien. Baſalt 11187 113 50 Greppiner W. 172.50 171.50 Oſtwerke 453.75 442. geitzer Maſch. 193 188.- Nordd. J e nPfandbriefe 16.75 16.85 Elertr. Hochbahn 84.25 84.50 J. Berger 378.50 384.75 Gruſchwitz Terxtil i. 1io. Phönix Bergbau 143.50 141.50 Zellſt. Waldhof 279.50 279. Paradies a s rSächſ. landſchaftt. Allg. rkalbahn u Bergmann Elektr. 226. 220 25 Hagethal 110 12 112. Phonir Braunk. 128. Zwickauter Maſch. a 46. Peniger Maſch. 16178 161 29

Pfandbriefe 1s.90 16. Kraftwagen 209.65 210.25 er Holz-gontor 117. 11250 Hall. Maſchinen 215.-219.- Pinſch A.-G. 180. 162. e e 17425 172.126 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J.- W. 113.75 114.75 Sammer en Co. 1386.75 181. un A.G. 164.50 163. Freiverkehr. Polyphon ewertanleihe 18.10) 17.50 burg 60. 60. Beton u. Monierb. 164.-- 152. Sanſa Lloyd 68.- 65.751 9. Polack 100.75 102.--] Adler Kali 80. 90. v Walter e
7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt s1— 31 so Sing-Werke 30. 31. Harp. Bergbau 270. 28 äge Ele-tron 169.25 166. 87 le Kali 164.- 164.- Riquet Co 166. 165.Pfandbriefe So mhurger Hoch Bochumer Gut 200.-201.25 Harkm. Maſch. 65. 65. Palvp h 172. Frügershall 190. 191. Roſt Zucker 99. 99Prov. Sächſ. Id. bahn 98.12 98.50 Braunk. u. Brikett 2265. 231.- Held S Frank 148 143.50 ein Sie 328. 328 Srown Boveri I80. 177. e 142 143 75e en eder e eächſ. t derus -5 h S S Zabel Rheydt 188 189. S Se e e e e e e e en e el ee e u i Seinen Aen u en ehe do S eeeaſh on e en en Metan I. 102.s0 Sertil Clavies Set. S S r S a a10 dto. S. 8 111 so 111.90 dte en hart War 145. 145.75 Humboldt, Maſch. Rombacher Hütte S 3s Shür Gas 162.50 162.25
10 dito S. i 25 z VWeretgte e Elbe 87 158.87 Chem. Buckau 147.50 147. Ilſe Bergbau 324. 328.- Roſiter Braunk. Despziger Börß z. Wolle 204.50 es.s die. S u. o tot en ehe e bot en Leyden 13880 13912 Ille Genußſcheine 163 16480 her Zuger 10287 e 93 e iſte e Krüger so79 dto. S. 7 102 102 S 8.50 Chem. Gelſenkirch. 105.25 195 25 Sahla Porzellan 133.50 139 Rütgerswerke Induſtrie Aktien Tränkner Würker sa. sa.6 dto. S. 10 95.50 s0 Bankaktien Chemn. Spinnere 108 110.- galt Aſchersteb. 211.60 215. 50 Sachſenwerke 142.50 144. Wotanwerke a. so 64.8 Dt. Hyp. Bk. Barmer Bankv. 163.75 166.50 Conti. Caoutſch. 127. 126. Karſtadt A.G. 130. 184.- Salsdetfurth gali 270.25 272. Adeca 178.25] 178. Zittauer mech. Web 147. 147.Gold 26 102.-102.- Berl. Handelsget 259. 270. Cröllw. Papier 157. 155 Kattow. Bergbau Sangerbh, Valch. 165. 166. Comm. u. Priv. 219.75 220.7 dto. s0 102.50 102.50 Braunſchw. Bank 138 75 138.75 Daimler Motoren 126.50 127.50 Kirchner S Co 124.87 123.75 Sarotti Schok. 232. 233.50 Sächſ. Bank 167. 167 Freiverkehr.
8 S Pre. Bod. Kre Commerzbank 218.50 220.50 Dtſch Atl. Tel. 121.12 124.- Klöckner Werke 187.50 188. e 37.50 37.75 Sächſ. Bodencr. 189. 194. Bachmann KLadewiggG. Pf. Em. 3 104 104. Darmſt. u. Nat 271. 272.50 Dtſch Lux-Bergw 199.50 202. Köln Neueſſen 229.25 230 75 Schering chem. 244.75 242. Altenbg. Landkr 130. 130. Eitner, Hans S7 die. Em. 10 102 50 102.s0 Seutſche Bank 184. 184.50 Stſch. Erdöl 191.-194 75 gölnRottweil x Schleſ. Textil 114.37 115 50 Kaſſeler Jute 230. 230. Parkhote 150. 150
45 2 Pr. gentr. Bod. Discon o Bank 185.-186 Dtſch. Kabel 133.75 134.- Gebr. Körting 1065.50 110. Schleſ. Zink Chromo Rafort 98 98. Poge Elektr. i63. 164. 50Goid Pf. es Aesg. Sresdenet Vant 136. Ztſch. galt iss 158 12 rfſh Sütte 84. 54.25 Schneider Hugo 42e. en 128.75 Conkord. Spinn. 174. 175 S Steinbau e(Eiq. Pf. o. An all Bankverein 161. 161 Stich Maſch. 129. 129 75 Lahmeyer Co. 183. 184.37 Schubert Salzer 335.75 373.- Tröllw. Papier 155. 155. Seidel Naumann 84. 688.teil). Antel m. Leipg. e 176.-178.26 Dtſch. Petroleum Laurahütte 94.36 94.50 r Elek. 228. 225. Dermatoid W. 100. 100. Thür. Zucker Waſchl.

nſchein 1 84.761 85.- Mitteld. Creditb. 242. 244.25 Dtſch. Werke I Leonhard Braunk Echulz iun. 116. 118.25 D. Eiſenhandel 106.50 108.- IWollhaar Hainichen 431 45
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Nr. 9 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 23. April 1927.

Der Lenzbringer
Der Morgen ſchickt ſeinen erſten fahlen Schein in den nacht

dunklen Wald, daß la tende Finſternis ſich plöhlich löſt in hell und
bunkel, und ragende Stämme ſchwache, weiche Schatten werfen

Da geht ein Trippeln und Drappeln an auf Wieſe und Moos, ein
Huſchen und Haſchen um Baum und Strauch, die noch kahl ſtehen,
von des Winters todbringender Hand ihres grünen Kleides beraubt
Schlanke, junge Knaben kommen e auf leichten Jußen Gold
hraun iſt die Haut ihrer ſchmiegſamen Leiber, und glatt wie der
Stengel der Sumnpfdotterblume. Gleich einem Rudel Rehe laufen ſte
daher t ihre braunen Locken ſliegen und die zarten Kränze von
jungem Buchenlaub darin ſchwanken.

In der Rechten trägt ein jeder von ihnen eine feine Gerte aus
Haſelholz; damit klopfen ſie ſachte an Buſch und Baum daß dieſe auf
fahren aus langem Wintertraum, und der friſche Saft ihres Lebens
von den urzeln in die Kronen ſteigt. Und die Knaben nehmen zarte,
grüne Schleier, die ſie um die ſchmalen Hüften gewunden kragen, und
weben ſie behende um Baum und Strauch. Und wenn einer wie in
aufquellendem Jauchzen, die Arme in die Luft wirft, dann bleiben
die duftigen Gewebe an den Kronen ſelbſt der höchſten Buchen und

ſchen, der ragendſten Birken und Linden hängen So Wirbelt die
fröhliche Schar wie ein friſcher Wind durch den dämmernden Wald

Noch iſt der letzte leichtfüßige hraune Geſelle nicht zwiſchen den

See

geiſternden Stämmen verſchwunden, da kommt ein neuer Zug aus dem

e e S
umher Dann einen ſie Klarheit und heimliche G

Seite 13.
DTal herauf. Magdlein, zart wie Elfen, führen einen zierlichen Reigen.

Bunkfarbige, leuchtende Schleier uthwehen ihre ſchimmernden Körper
Weiß und zart wie Stämme junger Birken ſind ihre Glieder. Und
die Fülle ihres blonden Haares in das eine Krone von noch halb ge
ſchloſſenen Anemonen gedrüdkt iſt, rieſelt wie flimmernde Sonne über

Cdas Weiß ihrer Nacken Sie neigen und wiegen ſich ſchwebend im
Tanz, huſchen hin und wider und ſtreuen dabei aus lichtgrünen,
hinſengeflochtenen Körben ſchimmernde Blüten in Hecken und Moos
So tanzen ſte vorüber und wo ſte geſchritten, bleibt ein Duften zurück,
köſtlich, berauſchend, die Sinne umfangend.

Der Blütenreigen iſt kaum vorbeigeſchwebt, da bricht der erſte
Sonnenſtrahl wie ein Schwerthieb durch's Geäſt und trifft zwei Ge
ſtalten, die langſam im Gleichſchritt, wie traumbefangen, den Berg her
aufkommen. Ein Jüngling, aufrecht und ſtark wie ein Eichenbaum,
führt eine Maid an der Hand die iſt ſchöner als der junge Moöorgen,
der anbrechen will. Weißer noch und geſchmeidiger als junge Birken
die ſich im Windhauch biegen, iſt das Ebenmaß ihrer Glieder Goldener
noch als die Sonne leuchtet ihr fließendes Blondhaar. Stolz und frei
wie der Gefährte an ihrer Seite trägt ſte die Schönheit ihres Körpers
der Friſche des kommenden Tages entgegen. Klar wie der Bergquell,
der ihnen zur Seite läuft, blicken die Augen unter des Jünglings
ſonnverbrannter offener Stirn. Grad und hell ſchauen auch die Augen
der Maid. dennoch liegt auf beider Grunde verhaltene Glut

Jüngling und Maid bücken ſich hinab zum Waſſer, es mit hohler
Hand zu ſchöpfen, und ſprühen fuünkelnden e n ne im Kreiſe

7

ut ihrer Augen in

einem einzigen tiefen Blick, und ihre blühenden Lippen finden ſich
ſchweigend in einem langen Kuß. Darauf knien ſie nieder, Seite an
Seite die Maid ſchmiegt ihre Zartheit ſuchend an die breite Bruſt
des Gefährten, der ſchirmend ſeinen ſtarken Arm um ihre Schultern
legt. Und ſie neigen ſich und drücken heiße Erfüllung ſehnende Lippen
auf die erwachende Erde. Da bricht gleißend eine Flut von flimmern
dem Sonnenlicht über die Knienden nieder. Der Mann und das Weib
ſtehen auf, ſchauen einander an aus Augen der Liebe ans ſtürmen mit
einem Jubelruf in den geweckten, Leben zeugenden Wald

Lange noch halt das Jauchzen der beiden nach. Oder iſt es gar
nicht mehr der frohlockende Liebesruf jener ſchönen Lensbringer der,
jungem Leben entgegen, jubelnd durch den ſonnenglänzenden Wald
tönt? Amſeln und Finken ſind wäch geworden und ſingen ſchmeichelnd
ihr betörendes Liebeslied in vielſtimmigem Chor. Uber Nacht ſind an
Büſchen und Bäumen die Knoſpen aufgeſprungen daß der braunen
Knaben lichte, grüne Schleier weithin leuchten. Die Anemonen der
ſeingliedrigen Mägdlein haben ihre weißen lche geöffnet. und Blau
beilchen ſenden ihren berauſchenden Duft aus dem Mooſe empor. Von
der Lenzbringer eigener Hand verſprüht, glänzen in flimmerndem Licht
überall Tautropfen auf friſchem Grün, in kaum entfalteten Blüten.
Der Leben erſehnende Kuß der Liebenden hat über Nacht die Lhlum
mernde Erde aus dumpfem Winterſchlaf, auferwegt zu neuer Sriſche,
zu jubelndem Lenzesdaſein. Der jünge, ſonnige Wald iſt ein einziges
jauchzendes glückſeliges Frühlingslied geworden!

Gerda Harm s.,

Anzeigen

e Statt Karten Grabeinfaſſungen Müller Hallo! Schulze, wohin ſo eilig?
teiſie Verantwortun über
ine fedoch, werden die

ſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt schlafenen, des Privatmwannes

Eclwin MenzelSeimatmuſenm
Kloſter 9 jagen wir allen auf diesem Wege unseren

Geöffnet: innigsten Dank.Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden I. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr
Amt Vom Sonntanodſenst Merseburg, den 28 April 1927.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres eben Dnt-

Die tratterncden Hinterbliebenen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert

Hugo WBöelsg,
Steinmehtzmeiſter,

Domſtraße 10.

Dahlendnoen

in 100 Sorten, a 50 Pfg.
10 Stück 4.00 Mk.

Gemüſepflanzen,
Kopfſalat

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

24. April
Dr. Bocetteher

Roßmarkt 18, Tel. 478.
Sonntags bezw. Nacht

dienſt der Apotheken
21. April SternApotheke.
Rachſdienſt“ 29.

Schlafſtelle frei
eumarkt 28.

ſchlafenen danken wir recht herzlich

Jm Namen der Hinterbliebenen

Poſtſekretär a. O.

Merſeburg, den 23. April 1927

Für die wohltuenden Beweiſe der Teil
nahme beim Heimgange unſerer teuren Ent

Hermann Thomas

empfiehlt

W. Göarke
Sernſpr.761 Schloßgärtherei

I Handwagen
(10 Zentner Tragkraft) zu
verkaufen. Leung Nr. 42.

Eino fuhne Megennen

zu verkaufen Daspig

50 Ztr. Stroh
zu verkaufen Meuſchaus6.Dach möhſerted Annet

mit 2 Betten an zwei an
ſtändige Herren zu vermieten
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Mönlſerteg mmer
ſofort frei HalliſcheStr. 49
Amlandige Schlaſſtelle
mit 2 Betten frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

I n

herzlichſten Dank.

geb. Großmann
und Eltern

Spergau, den 22. April 1927.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren

Wwe, Klarg Sommer

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufen I groß., eichen.
Büfett, 1 große Hand
drehmangel, T Singer
Nähmaſchine, 3 Soſa-
tiſche LKinderbettſtelle,
Waſchtiſch m. Marmorpl.
H. Plötner, Neumarkt 42

ülze: Nach Amerſta zu Reimelt MareAlu Na 5 wie ſo, nach Amerika?

Schulze: Menſch, das weißt du nöch nicht
Reimelt Maxe ſagt, er wohnt über See
und das heißt eben Amerika.

Müller: Ra, denn los, ſch mache mit nach Amerika, denn
Reimeilt Maxe ſoll das größte und ſchönſte Jazz-band
Inſtrument haben, was die neueſten Schlager ſpielt

Schulze Nu freilich, deshalb geh ich vch jeden Tag rüber
nach Amerita, um be Reimelt Mare die hertliſche

Muſik zu hören
Müller: Ja, ja, der Reimelt Maxe iſt ein verſlirter Kerl, er

bringt immer was Neues. Er war ja auch in der ganzen
Welt und den 7 Hörfern wie Schkopan, Röſſen, Weg
witz, Crehpau, Merſedorf bei Lennauſw. ſchon r

Schulze Ng, was dentſte, wieviel Sprachen er ſpricht natür
lich alles in Witzen. Erſtens Hebrätſch, von Jſack
Meier (Meher) mit dem weichen und dem harten Ei,
dann Angariſch von Graf Miloſch. Menſch, ick ſag
dir, du lachſt dich kaputt.

Müller Alſo los zu unſerem Freund Maxe, und dann laſſen
wir ihn mal richtig hochleben

Schulze: Jawohl, du haſt recht, unſer Freund Maxe er ſoll
leben dreimal hoch!

Müller And ſeine Frau daneben vch!

D'rum auf zur Stadt Leipzi g
n

u erfr. in der Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Bertea geb. Gautzsch

Geuſaer Straße 20 eI j Gera, am Kupferhammer 25
Elobicauer Str. 80, I.
Freundl. non Am Kriegerehremeihen
für 2 Herren ab 1. Mat frei.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

i m m Kriegerehrenzeichens amII werden.

mit Küchenbehtzung v. jung.

beamter) zum 1. Mai geſucht.
Angebote an Ernſt Rohlfs,

in Bismark (Altmark)

net
am Markt zu jedermanns Einſicht aus

Verfügung.

werden.per ſofort oder ſpäter Merſeburg, den 22. Aprik
geſucht. Angebote unter

e an die Geſch. d. Bl.
Stadt Merſeburg.

Herbog, OberbürgermeiſterGeſucht von ält. Ehepaar

Georg Göckeritz ung Frau

Die Liſte der im Weltkriege gefallenen vder an den
Kriegsfolgen verſtorbenen Merſeburger ſoll nunmehr

s als Urkunde hergeſtellt und in den Grundſtein des
15. Mai 1927 eingelaſſen

Die Liſte liegt nochmals in der Zeit vom Montag,
den 25. April 15927, vis einſchließlich Mittwoch, den
27, April 1927, in der Zeit von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends, ununterbrochen auch während der
Mittagsſtunden in der Polizeiwache im Rathaus

Etwaige Unrichtigkeiten ſind dort zur Sprache
zu bringen. Für Nachtragungen ſtehen Vordrucke zur

An Mittwoch den 27. April, abends 7 Uhr, wird
die Liſte endgültig abgeſchloſſen Später können4417 Lele alne Anderungen und Ergänzungen nicht mehr berückſichtigt

K. E. 1/27,
Der Vorſitzende des Geſamtausſchuſſes

für die Errichtung eines Kriegerehrenzeichens für die

Verufsſchule im Zweckverband Leung

Für alle neu angemeldeten Schüler und Schüle-
rinnen der Berufsſchule beginnt der Unterricht am
Montag, dem 25. d. M. nachmittags 6 Uhr, in der
Siedlungsſchule in Röſſen

Der Klaſſenunterricht. der e liegt am
Dienstag von 6—8 Uhr; derjenige der Mittelſtufe am
Donnerstag von 6—8 Uhr.

Unentſchuldigtes oder mangelhaft begründetes
Fehlen wird unnachſichtlich beſtraft.

Röſſen, den 22. April 1927
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Lenna,

J. V.: Mödersheim.

Automohſle und of
so Wie Ballon und Hochdruckbereifungen

kür Personenkraftwagen
Vollgummi- und Riesenluftbereifungen

kür Dastkraftwagen

empfiehlt zu billigsten Prefsen

Friedrich Engel

ohne Kind S Zöemreer,
davon eins mit Kochgelegen
heit (Gasanſchluß), möbliert

3170 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl

e 777
2 leere Räume

Eſliger Wohnungstkauſch!

inmoöbliert, vder ber Biete Blumenthalſtr., 2 Treppen, ſchöne modernee e e 3 Zimmer Wohnung mit Küche, Innenkloſett. Boden
Wohnung. Angeb unt. 16 Heller, Jlur, Abſt.-Raum, Jriedensmiete 27,60 M. montl.
an die Geſchäſtoſtelle d. Bl. Suche 3 bis 4 Zimmer Wohnung im Zentrum der
S Stadt möglichſt parterre, Miete gleich Eilangeb. unt.

Reparatur von Decken und Sohläuchen
Merseburg, Nulandtstraße 2.

Zuvenörrelſe ar
Arräcler

vorm. Gustav Engel Söhne
Benzin, Oel, Daden von Autobatterien

Telephon 203

Bekanntmachung
n Ich weiſe darauf hin, daß die Anordnung überden Handel mit Milch vom 20. Oktober 1921, gültig

für den Zweckverband Leuna, aufgehoben worden iſt.
Röſſſen, den 20. April 1927.

Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leuna.

Suche für meine Tochter,
S welche Oſtern die Sthule

verließ, Stellung als
Kinder od. Hausmädch.
in Merſeburg. eGroße, Sriſeur, Crumpa.

Junger Mädchen
ſucht einjährige Lehrſtelle zur
Erlernung v. Kontoratbeiten.
Angebote unter 41 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

und Lehrling Junges, 16 jähr. Mädchen
per ſofort geſuchtSee Merſeburg ſucht Stellung
Johannisſtraße 2. ſofort oder 1. Mai. Ang. an

Polsterlehrling r nSchötterey bei Lauchſtädt.
d ſofort geſucht

Büro geſucht.
Angebote unter 35 an die

Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Tücht. Jriſeurgehilfe

Wir ſuchen per ſofort fleißigen redegelvandten
jungen Herrn als

Nehme einigesnuferfeh ter
WWiallh. Borssorff Suche zu ſofort od. 1. Mat

Schmale Straße 6. bei Jamilienanſchluß tücht.

möglichſt bald geſucht. Ang.

unt. 3168 an die Geſch. d. Bl.

Für m ger wohnn
3 4 mmer Wohnung
mit Bad, wird Baukoſten
zuſchuß als Darlehen geſucht.

Angebote unter 40 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Suche im Tauſchwegee

o Wohnung, Lage
gleich, biete große Stube, l.
Stube, Kammer und Küche
part. Angeb. unt. 37 an die

ſand

Betonlies
Friedrich Reckmann, Halle a. S.

Laden Kücc e u engeſucht, für ſof, vd. ſpäter en verkaufen Angeb. unt.
Ang. u. 19 a. d. Geſch. d. Bl. R. 39197 an Alg, Halle

e
en

liefert äußerſt billig frei Waggon Dieskau bei Halle

I Branchekenntniſſe
arbeitüng erfolgt. Offer
Exped. dieſer Zeitung.
n

Plhozvertreter
nicht erforderlich,

ten unter 3169 an dieda Ein

h t

neu auf. Anmeldungen außer
Montag und Donnerstag
täglichFrau Prof. Dre ſelhe ostler,

Halliſche Straße 49.

Green ſe

auf Tage oder Stunden von
älteren Beamten geſucht.
Ang. u. 30 a. d. Geſch. d. Bl.

9900
in Privat.

Jung. Mann ſucht guten
Sinechtung Sorſah tung Hüfgerſchen IIfttagstfsch

Angeb. uünt e. D. 377 an „Jnvaliden

Damen u. Herren zum Ver
kauf an Privale z Jabrik
preiſen geſucht Hoher
Berdienſt. Offerten unter

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. dank“, Halle a. S.

160 ar

[0h. Deochntünne,

geſucht ClobieguersSte. s

aAnnerer (peoht

geſucht. Göhlitzſch Neu 5,

Suche ſofort einen ledigen

jüng. Mamſell
welche ihre Lehrzeit beendet
hat. Dieſelbe muß ehrlich
und fleißig und mit ſämtl.
landwiktſchaftlichen Haus
haltungsatb. vertraut ſein.

Jtaes Lohſe
Rieda bei Stumsdorf.

Kostefeher
Paul Starke, Cröllwitz 36

Mädchen
welches Oſtern die Schule

Geſchäftsſtelle d. Bl

Wer lehnt Von Möerseburg
nach Lelpzig.

Biete ſchöne, ſonnige
n mmerwohnung mit on Straßenbahnhalteſtelle
behör, gegen gleiche odergrbhere in Merſeburg. Ang. gentrum Leunga, gegen

Bauzuſchuß zu vermieten 3unter 39 an die Geſch. d. Bl. Läuſerſchle e 2 an dieäftsſt Bl.nent d Feldu s e n Huusplan ſchlöpchen
2000 Einwohner u. Jnduſtrie. zu verpachten.

otorradDriumph, fabrikneu neueſtes
Modell, umſtändehalb preis

90 wert zu verkaufen.
Preußerſtraße 20.

weine m.

futterf. Abſatzferke!
i verkaufenS

Monatsgehalt
und 10 Hroviſion150- n

S des Wertes i Ang.
W unt. 34 an die

aus Privathand als 2. Hypo
thek innerhalb von 509

eſch. d. Bl.

bietet beim Verkauf von
Tabakwaren an Private.
Poſtfaäch 5, Forſt (Baden)

Rückp. erbeten.
e
We Hatvchen Hälbot

zu verkaufen.Kötzſchen Nr. 41.
Sr. Zörner, Windberg 2. Voigt, RaumburgerStr.sl. e Pretzſch Nr. 8.

kin Bucht Nette
von zweien die Wahl, ſteht
preiswert zum Verkauf.

Neumarkt 42.

S verlaſſ. hat, wird in StellungSauberes, nicht zu junges Ch d 99 euch 56Mädchen als v Aue e eAuf wartung für Perſonenwagen, mit Ehrliches Mädchen
längerer Jahrpraxis, guter ſofort geſucht. Vorzuſtellen

für den ganzen Tag geſucht. Wagenpfleger und ſicherer Sonntag zwiſch. 10- 12 Uhr.Hotel Orei Sawane. Fahrer, Mat der ater Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Ehrliche, ſaubere geſücht. Angebote unter 38
WWegftocreegeg

nicht unter 17 Jahren, zum
Mai geſucht.

Lindenſtraße 1. I

Auſwarkung
für vormittags geſucht.

Arndt. Gotthardtſtr. 32 1

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Manne ennnne

geſucht

P. Krlegeskorte
Hoch, Tief, Eiſen, Beton

e

Einſache Stütze
im Haushalt erfahr. kinder
lieb, mit guten Zeugniſſen
für I. Mat geſucht.

Frau Architekt Hagſe,
ReuRöſſen, Roſenſtraße 7.

bau Leung.



Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 23. April 1927. Nr. 94.

ICh im mervoöshört man jett in dem heutigen aufregenden Zeit-
alter sehr häufig, die Nerven werden durch die
Anstrengungen des Geistes und Körpers schneller
abgenutt, als früher, der bMensch. wird erregt,
ärgert ich über alles, es Stellen sich dann auch
die Folgeerscheinungen wie Kopfschmerzen, Appetit-losigk Herzklopfen ete. ein, ergeges be

welches sehr angenehm sſchmeckt, gut n
wird nicht korpuſent macht, oft vorzügliche Dienste.
Schon nach kurzem Gebrauch verschwinden die Be-
schwerden, die Nervosität weicht, Lust und Kraft
zur Arbeit Freude am Leben kehren wieder. Preis 1.75,
Gr. FL S. zu haben in den Apotheken u. Drogerien.
GALEMUS, Chem. Industrie, Frankfurt a, M.

rig WAgeterſeechngen,
chemiſch, mikroſkopiſch,

Herz, Nieren, Leber Magen, Darm, Nerven
Unterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus
ſchläge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar

guten Erfolgen behandelt durch
güftfrete Heslwesſen.
„Volksheil“, Inſtitut für naturgem. Heilweiſen

Jnh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger
Halberſtadt, Harz.

erneben der Schule, kommenden Montag von 8-12 und
2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.
J Fläſchchen Morgenuxin mitbringen.

großer Transport

mit Kälbern und
e Färſen zum Verkauf.Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

GPpeter Doegresberg
Viehhandlung Merſeburg, Neumarkt 42,

Telephon 515.

SS We

für Südfrüchte, Konfitüren pp. in Merſeburg
oder Leuna für ſofort oder ſpäter zu mieten ger
ſucht. Angebote unter 3172 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

e

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 24. April 1927 (Quaſimodogeniti).

Geſammelt wird eine Kollekte für die ſoziale Arbeit
der Kirche

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends /„8 Uhr
Bibelſtünde in der Herberge zur Heimat. Paſtor
Wuttke. DomFrauenhilfe (Pfarrhaus, Brauhaus
ſtraße 15). Dienstag, den 26. April 1927, nachm.
3 Uhr.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Dienstag abend 8 Uhr:

Chorgeſang a. d. Geiſel 5, Frau Paſtor Riem. Mitt
woch abend 8 Uhr Begrüßungsfeier der Neukonfir
mierten, Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, abends

8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergotlesdienſt. Evangeliſcher
Mädchenbund St. Viti: Dienstag, abends 8 Uhr.
Verſammlung in der Herberge zur Heimat.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends
8 Uhr Bibelſtunde (Kirche). Donnerstag, abends
8 Uhr Uebung des Kirchenchors (Kirche).

999

S e

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Früh 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

10 Uhr Amt mit Predigt; 8 Uhr Andacht,
Röſſen. Früh 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr: Amt mit Predigt; 21 Uhr Andacht.
Kayna. 7 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Schafſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Lichtbildervortrag: „Wanderbilder

aus Schwaben, II. Teil“, Paſtor Angermann. Freitag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5

in Merſeburg, Wilhelmſtraße 9

Ab heute ſteht ein

hochtragender und
meiſt. friſchmilch.

Telephon 515.

Niederlagen
durch

Schilder kenntlich
e

W Reichsbankdiskont
Wer 1-—50000 M. Beträge
ſucht als Hypothek, Bau
geld, Betriebskapital, Dar

lehen wendet ſich an
Steinbach, Halle a. S.,
Leipziger Straße 11, Ausk.
koſtenlos, keine Anzahlung.

In jedem

Sonntag, den 24. d. M., von abends 8 Uhr an

Ball u. Gesangsvorträge
wozu freundlichſt einladen

ckenſcng
Suchen Se eine

auge legenheit fur gute und
bi[ſ/ige Wschestiicke. Jetet i
es, Sſch aſese Quialſtàf u en
en Indem Se nur mit

r

S 4ne

x Awemeſner
IWw verein

Unſeren Mit
gliedern und

Gäſten zur Kenntnis, daß der
für Sonntag, den 24. d. M.,
angeſetzte Jugend und
Werbeabend nicht ſtatt
findet. Der Vorſtand.
fagt neuer Ninderwagen

und Kinderbadewanne,
zu verkaufen.

Der Wirt.

Telephon 27

e r.

Windberg 3

Familien und Geſangverein Unter Altenburg 25, ptr.
J Es ladet freundlichſt ein

Telephon 27

IIIIIIINMWWGEMCGGMEEEEBMGuuu
„ll. W. Rleheck-Brlkett

die Krone aller Briketts

und lose,

Ständig frisches und reichhaltiges Lager in
begtem Zement, Lemenſalt, Ciho ung clpoclelen, komohre, Iräge

Lieferung ab Lager und frei Haus in jeder Menge

Rlebeck-Crucdekoks

die Freude jeder Hausfrau
Zentralhe“zungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nuöpreßsfeine

Ut trockene Brennholz
agchinenöle und -Fette für Incutrie unck Lanclwirtschuft

delt (ofenfertig)

Bezugsquelle in neuen
Gänſefedern

reinigt, Pfd. 2.50 beſſ.
3. ſehr zarte 3.50

Daun. 6.50 Ia 7.50
Gereinigte, geriſſene Federn
mit Daunen 4. u 5.
allerfeinſte 7.25 u. 8.25
Ia Volldaunen 8.75 u. 10.-

Garantie. Verſ. geg. Nachn.
ab 5 Pfd. portofrei u. nehme,
was nicht gefällt, auf meine

Koſten zurück.

trebbin 117 (Oderbruch),
Gänſemäſterei.

Seidenbanu
Nur mit den

Edelfarbzuchtraſſen

Seidenſpinner

erzielt. Der iSeidenzüchter lieſt die
Deutsche Seldendau-Post.

porto erforderlich.
Mitteldeutſche

Seidenbau Zentrale
F. W. Klein, Kaſſel,
Humboldtſtraße 8.

Erdbeerpflanzen, piliert

Blühende Tauſendſchön

abzugeben
SFriedrichſtraße 23.

c DTTDTA0ſ0adren

gründliche Ausbildung im
Berliner Verkehr, auch

proſpekt.
Jngenieur Schmidt,

Fchlatzimmer, neu

mit Matratzen und Aufl.,

180 br., für 635 M. zu ver
kaufen. Off. unt. A. Qu.30 198

an Alg, Halle a. S.

Reellſte und billigſtelge

wie von der Gans gerupft,
mit voll. Daunen, dopp. ge

kl. Fed. (Halbdaune) 5.
ſehr zarkte 6. Edel

hochprima 75., Ia 6.25.

Für reelle, ſtaubfreie Ware

Rudolf Gieliſch, Neu

Roſa, Grün u. Gold
werden die höchſten Preiſe

praktiſche

Fordern Sie Probenummern
Bei allen Anfragen iſt Rück

Vergißmeinnicht, blühend

Starke Gladiolen verſch.
Farben, Dahlteni. Sorten

„Jord“, gr. Lehrfilm, Frei- l

Berlin 0, Lenbachſtraße 17.

Ia Ausführung Birke, lack

Marmor, Schrank m. Spieg I

Schriften

Uber eine unveröffentliche
I. G. Fiechtes.

Verlag von Pelix Meiner
J Einführung in die Deutsche

Dritte Aufla
verlag m. b. H.,
bereitung.) Preis 2,50 RM.

Merseburg 1922. Vergriffen.

Ausgabe 1926. (50 Lichtbilder.)

Ausgabe 1926. (38 Lichtbilder.)

Vortragstexten.)

Straße 41.
t

Das Probejahr.

Das Silberpaar.
Kaffeesachsen. 1925.

Der Traum des Magisters.

mnasiums-
erlag ebenda.

Heilige Opker.

Asemjew. Erzählung
Th. Rößner. Mit
Preis 1,20 R.

Dr. Siegfried Berger
e

Wissenschaftslehre
Marburg 1918. Vergriffen.

Uber Geist und Buchstab in der Philosophie.
akademische Reden von I. G. Fichte, erstmalig
nach der Handsehrift herausgegeben. Leipzig 1924

Preis 2,50 RM.
Reichsverfassung.

e. (40.--45. Tausend.) Zentral-
erlin. (Vierte Auflage in Vor-

Uber staatsbürgerliche Erziehung. Verlag: Th. Rößner,

Drei Lichtbildſerien zur Staatsbürgerkunde:

Die Deutsche Reichsverfassung.
Teil I. Aufbau und Aufgaben des Reiches. Dritte

Teil II. Grundrechte und Pflichten des Deutschen,.

Die Preußische Verfassung und Verwaltung. (Mit
Verlag Deutscher TLichtbilgd-

dienst G. m. b. H., Berlin W 385, Potsdamer

Erzählungen und Verſe:
Eine heitere KRleinstadt- und

Kandidatengeschichte. Dritte Auflage 1926.
276 Seiten, geb. 4550, geh. 2,50 RM. Verlag:
Ernst Schnelle, Bad Byrmont und Merseburg.

Eine ergötzliche Geschichte aus
Preis 1 RM. Verlag

Ernst Schnelle, Bad Pyrmont und Merseburg.
Ein

350 jährigen Jubiläum des Merseburger Dom-
Merseburg 1925. Breis

Spiel am Volkstrauertag. Zum
Besten des Merseburger Ehrenmals. Verlag eben-
da. Merseburg 1926. Preis 0,50 R.

Feuersbrunst. Geschichtliche Erzählung. Merse-
burg 1926. Verlag: Th. Rößner. Geb. 2 RA.

Merseburg 1926.
inolschnitten von W. Quente.

Drei

M Jazzbandkapelle!
i

e entſprechendYleipziger rysalhalast därner

abends 7 Uhr, im „Cafino“ ſtattfindenden

Es ladet ergebenſt ein

zinſung in größeren Abſchnitten erſtſtellig auf gute

Alfons tarozke, Cloblkauer Ktrabe 23,

Funkenburg
Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an

großer BallSFlotte Muſik! Neueſte Tänze! Tanz frei!

Strandſchlößchen
Sonntag, den 24. April 1927, von nachmittags 4 Ahr an

der beliebte große Ball

Volleé Muſik Tanz frei!
Der Wirt.

Neues Schützenhaus
Sonntag, von nachmittags 4 Uhr ab,großer Ball

Tanz frei!
S Sonntag, 24. April,

Anfang pünktl.8 Uhr,
J vielſeitigen Wünſchen

Neues Programm. Vorverkauf im „Tivoli“

Dinbeitzlun 7 sehr

Am Dienstag, d. 26. 4. abds.
8 Uhr, beginnt im Tivoli
ein Anfänger Unterricht in der
bei den Reichs und Staats
behörden, ſowie Schulen amt
lich eingeführten

Einheitskurzſchrift
e bei Unterrichts

Verein Gabelsberger
Merſeburg.

Reichsvund Demtſcher Mteter, E. B.
Ortsverein Merſeburg u. Umg. S

Zu der am Montag, dem 25. April 1927, abends
3 Uhr, im Reſtaurant Tivoli ſtattfindenden

Murgiteberverfammluang
in welcher Herr Paul Dietz, Eilenburg, über Wohnungs
bau und G. W. J. ſprechen wird, ſowie auch der Bericht

von dem Preuß. Landesverbandstag in Hannover er
M ſtattet werden ſoll, werden die geehrken Mitglieder ſrol.

eingeladen und gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

J B. Beratungsſtunde fällt aus.
G

Bunt leufhe fübeurgehillen und Frvenven

Ortsgruppe Merſeburg)
Zu unſerem am Sonntag, dem 24. April 1927,

2. Stiftüungsfeſte
erlauben wir uns, unſere geladenen Gäſte, Freunde u.

Gönner nochmals herzlichſt einzuladen
Der Vorſtand.

h

S chkopan Zum Kaiſer
Sonntag zur Baumblüte

Tonzvergn tigen
L. Berger

ypo
Ver

Jch habe trotz Sperre einen Poſten
thekengelder bei 949, Auszahlung u.

Objekte anzulegen.
Laufende Finanzierung größerer Bauvorhaben.

Kommunalanleihen gegen Schuldſchein.

Anträge und Unterlagen an den Bevollm.

Spiel zum

1 RM.

Verlag

Kruftarochken
Und Mietwneen

große und kleine Omnibuſſe für
Geſellſchafts, Ueberland und Hochzeitsfahrten.

Atrrerf 203.
Friedrich Engel

vorm. Gustav Engel Söhne
Merſeburg, Nulandtſtraße 2. Telephon 203.
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Kchiung!
Kraktfahrzenntübrer

Wissen Sie schon die Preise
V Deutschen Benzolverband?

B. V. Motorenbenzol
Liter u Pf.

B. V. Aral
Liter 37 Pf.

B. V. Monovo in
Liter 32 Pf.

Machen Sie
regen Gebrauch

„Ieufscher Benzo-Jertriet der Hatpener bergbau

m. Halle a.ßs.

Vertriebsstelle:
WilIv Engel

Deim Hause der CentralGenossenschaft

i e e ſ. e

nen So Meye enan

i n W un rnKlavſerkaufſst Verfrauenssache
Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der 99 Jahre

bestbewährten Flägel- und Piano- Fabrik von

l C. Rich. Riſter, e
Flügel bfanos W di Größte Auswahl unyerwüstücher, tfonschöner In- e Jstrumente. Billigste Preise, geringe Raten, günstigste

Zahlungsbedingungen. Unyerbindliche Besichtigun t eerbeten nete 0 S b ten s See e Herren Vnstrumente stets am Lager h w. yn r ehe e r ter eeder e henen 92e h n J tn n hen ſo nd e ch S.

Mötſhlrehelolle, Heremoft Menel mt

n n Hereng S m We e wohen ſoe en e nä ehW

Fanben,
h.

Seine S S

t t e e e e e e r Menfeleelble Herengoff Marnee ne r A errenstoffen ne Anceren 58I e See e 384 t a 4 e W ee Tre e I S l RabenVernſteinFußbodenlach

5 aaaaa.a., vaus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt; die
Qualitäts-Lackfarbe

Gotthardst-Drogerse
Hermann Emanuel

3 Dieſe bürgtSchutz fürmarke Qualität

W n SGebrüder Scheibe
nen SZeitgemaße Wohnungseinriehtungen nein bester Ausführung und

geschmackvollen Formen R OftGedtegene Kleinmöbe!
als zweckmäßige Geschenke Tischlermefster

Be Etnzelmöbe

Großes Sarglager
Preußerstraube 13Gesehaftsstelle des Gute Ia Werschen-Weißentelser Grudekoks und e x

ins füi Naßpreßsteine RSEBURGVereins für Feuerbestattung, Mer Seburg 2 a n liefert prompt a äußersten Tagespreisen S J

S und Vmgegend, F. V. Fermietet S h nS SS GSenmale Straße 25 Fernruf 235 e Otto el mann
S e e Halle Sr. Dir ter Altenburg 32. ernsprecher

nun ddnVon heute Sonn
de Den et eder im Deutſch. Hof 8Lauchſtädter Sträße, 18
Tel. 485, in Merſe
burg einen großen

n haben Anspruch

Für Huughranc und Industrie

e und mittlerer r s m Kovergl rerenHhochtrageeede es. früſchenslechense darauf, als Bezieher des Moerseburger r Nee nd Umgereng
Küshe Kaolbesgg Korrespondent täglich stets zur gewohnten Michel-Brikett-Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten. VorkaufsstetOfffrieſen und Weſermarſch) Freten Dnregelmäbßigkeiten in der Bedienung ein, so vollen 9 h d e

ſow. Zegchüberllen m. Abſtammungsnachweis
ir den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Vern nen bat e auf Kredit. Schlachtvieh wird in

Zahlung genommen.

e

Fr. Monsees ersehurger Korrecpondent (ezues-Ahten

ünsere geschätzten Bezieber die Geschäftestelle sofort davon
in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann. Merseb urg

Nulandtstraße, am Güterbahnhotf

Fervruf 82

Zandwirtſchaſt, Zucht- und MilchviehexporLand wir Mehebor bei Bremervörde.

S
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S Ilyeneſne Deuſoche CIeſſt Invt a lenFahrräder (ADCA Vom 23. April d. J. ab gelangen die Gewinnanteilſcheine Nr. 9 unſerer Aktien mit 109nur beſte Marken mit Glocke, Luftpumpe, 2 2 zu den Aktien über v 2 20.

Freilaufnabe, prima Bereifung. Werkzeug uſw.e Allgemeine Deutsche Credlt-Anstalt, Lelpzlg
100 1000.Abzahlung wöchentlich RM. 2. 50. Bilanz-Konto per 31. Dezember 1926. abzügli 109, 'Kapitalertragſteuer Zur Einlöſung bei

Reparaturen aller Art. 2s i e lialZubehör, Erſahtele, Fahrradbereifungen billigſt. Antive R Passiva uns in e ber n r ale Merſeburg
3 2 Kasse u. Guthaben bel Notenbanken 6644758 51Aktienkapital e e psig en prFriedrich Enge! Wechsel u uny. Schatzanweisungen 64 865 835.93 Reserven Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

vorm. Gustav Engel Söhne Nostroguth. b. Banken u. Bankfirm. 20244252.77 Kreditoren 221 850 098. 93
Lombards und Reports 12623 918.79 Akzepte und Schecks 11 666 057.21

Mechaniſche Reparatur Werhkſlatt.
Merſeburg, Nulandtſtraße 2. Telephon 203.

Vorschüsse auf Wa 21541687. 35 Avaleu. Büresohafteverptflientungen

III

Eigene Wertpapiere 9 12i 133.54 R 8 128094.20Konsortial- und Finanzgeschäfte 4525 11965Aktlendividende, noch nicht erhob 44 404.80
Dauernde Beteſigungen bei Banſen 475162365 Beamten Pensionsfonds
Debitoren in laufen der Rechnung 108 788 567 10 Kapitalbestand R 550 000Aval- und Bürgschafts- Hebitoren Reingewinn e 3 469 336. 35 e e

reinen

R 8 128 094.20

Banbgesaude 15 400 000.Immobilien 519000.G Geor Rade aſt Mobiliar Wo PO 9 9 Gewinn und Verlust-Konto per 31. Dezember 1926.

von Prof. Teichmüller, Vorſteher So R Haben R S e eder Abteilung für Klavier am Konſervatorium Steuern und sonstige Abgaben 1565 710.68 Vortrag aus 1925 38678.61Leipzig, unterrichtet vom 2. Mai ab jeden Montag in Wohlfahrtseinricht Beamtenabtind. 1 246 505.04 Zinsen, Wechsel und Devisen 9753 47050 F cMerſeb Ausbild Klavierſpiel von der Fehaſte und en ten 1377177 Frovisionen 7976772.97 Fi u etallbeftenerſeburg. us ung im a p Reingewinndes 71. Rechnungsjahres 3 469 336.35 Dauernde Beteiligungen 306 822.80 v
Grundſtufe bis zur künſtleriſchen Reife. Leipzig, Effekten und Konsortialgeschäfte 1977628 51 Stahlmatratzen, Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Günſtige
d e enLolonnadenſtr 341, San n n 20053373 20053878 99 Bedingungen Katalog 774 frei Eiſenmobelfabrit Suhl Thür.Telephon 22368 chriſtliche Anfragen un nmel

dungen an die Leipziger Adreſſe erbeten.

Fertige Ihnenfür 29 nark
inkl. Zutaten und Anprobe
modernen Anzug oder

Nur die neuesten g g Mantel nach gen.Waäschemangeln G 4 z d Shring. Ihnen die höchste 4 e eEinnahme. Liste frei. e e Stoffen.Bequeme Teilzahlung aufmerkſam zu machen Leider haben wir beobachten müſſen, daß inſol ge Unkenntnis ſich berſchirdene unſerer r t wird garantiert

n Kunden wegen Beſchaffung von Hypotheken an ungeeignete Perſonen gewandt haben, wodurch ihnen Schäden Ehrich J
infolge Verzögerung, Vorſchußleſſtung uſw. en ſtanden ſind. Aus dieſen Bevbachtungen herqus und von dem Aake a.
Wunſche geleitet unſere Kundſchaft vor ſolchen Ungelegenhe ten zu bewahren, hat unſere Bank bereits vor Weipeiger Straße 69.

ca. 20 Jahren eine eigene Hypotheken Abteilung ins Leben gerufen zDurch die aits ezeichneten Beziehungen die wir als Großbank zu den erſten Hypothekenbanken bezw.
Realkredit n ſowie auch zum Kapital haben, S wir in der Lage Aufpo gtsrarheilsn

S x h d e w Sofas u. Matratzen werdenſchnell und gut ausgeführt
P. Harniſch, Oelgrube 1.ſowohl auf Wohnhaus und Fobeitgeundftige als o giuf land wirtſchaftlichen Andeeſt zu den jeweils

günſtigſten Bedingungen nachzuweiſen. SlherhiesBeſote bers erröehten wer darauf Hiertwetſen, da ſobors Be
rltſfarerg Ser Wterlogese ergeken eat, Hofe Se Belerheeng geſtchert eſt, eingetroffen.
wir Prinziprell Berett fürb, entſprechende VBorſchüffe Hargerf za betſtern. Otto Bielig

Ha von früh, Auch zur Anlegung von Privat Kapital auf Hypotheken halten wir unſere Dienſte beſtens empfohlen. Domſtraße 10.
Dunerke 9 Uhr einen Zu jeder gewünſchten Auskunft ſtehen wir gern zur ehuns

nie ind l ezererz- urd Brivatbant Suanduren
S en ren Aukttengefellſchaſe, Hale Merſeburg. e e eer

Ernſt Leibling. AhrenHeyderm n Roßmarkt 19,Hedeneln kommen Ecke Windbergdurchsebriftliche Tätigkeit eparatur Werkſtatt. 7nan Verlag dünnen 176. 2
e e enBereiſy., In all. Preigtoqere 97 en ren lege Forz cangr R5. Bert. 6 Tage RAn un besten 2 h Aran dren er er e e e eDie WelemeisterschaftAnrahlg. i 10.- I Arcan Radg Die bedentendsten Rennfahrer der WeltRochkr. E. M 2.50 e t t S 3 e z eAUTOFAHRAG G. M.B. J r u e Arcongrag,8ERLIN S 689 J die Qualitätsmarke von hoher Klasaee Verlangen Ste Katalog gratee i rFremnaher- Ego Wagendeſtger l e Srkcoſes Fobnnod Speanf Mans Penfolanags

laſſen Sie Jhre t Venee g mMafamLichtwaſchinen. Anlaſſer e e e r oncchen
nur bei unſerem Vertreter Herrn Sebaſtian Bachn ATOBE M. ALrvgen und Oberhemden

Auto Mafam G. m. b. H. Rheydt 7 in bekannt guter Ausführungkann jetztſahen De en hen durch die soeben erfolgte Einfohrung un-
Auf Wunſch Teilzahlung. sererAusweishefte (10Blattzujeſo Liter)in in m ler l kernruf 1567 bar Se el 0s8s be 0S en

werden
ſachlich gewiſſenhaft, durch langjährig Verlangen Ste bitte unsererfahrenen Berliner Börſenſachmann bei

mahiget Gewinnbeteiligung, neues Zapfstellen- Verzeichnis

See e e DEUTSCHEe e GASOLIN AKTIENGESELLSCHAFTSigenherme, Wohnhaujer, Sied kungen

finanziert und ergibt ſchlüſſelfertig LEIPZIG i lung u. unMax Beer, Architekt, Stadtroda (Thür.) Nicolaistraße 10, Schweizerhaus Fernrüt: 72971 Freie Abho s u. Zustellu s

Bauberatung koſtenlos, beſte Referenzen. Fernruf 787.Markt 15J

M ſpoſehgte Färbereſen und Häocherelen
roßes Spezialhaus in Leipzig liefert zu billigen S ie allerneueſtene a herengen Vertan von Schearlämmern

evtl. auch ohne An ahlung. Strenaſte Diskretion r Sang beſter Konſtruktion, Unglücksfälle Der dies ährige vtrtau von Schaflämmern

4 d R Iwird zugeſichert. Angebote unter „HDiskret“ an es S J ausgeſchloſſen, liefern billigſt bein Ap 10 Läden in Halle a. S. usw.„Ala“ Haaſenſtein Vogler, Leipzig. günſtigen Teilzahlungen beginnt am 25 rit d u 8S Th. Enax Sohn, Gera d. 5 wittergut Kriegsdorf.
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